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Miſter Windſors lehte Kundgebung
Eduards VIII. Abdankung rechtskräftig England bereits verlaſſen Vor Abreiſe Rundfunk

anſprache an das Empire Heuke Proklamation des neuen Königs als Georg VI.

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 12. Dezember. Der abgedankte

König von England, Eduard VIllI., hat, nach
dem er geſtern ſeine letzte Amtshandlung aus
geführt hatte, Großbritannien in der ver
gangenen Nacht bereits verlaſſen. Sein Reiſe
ziel iſt unbekannt, doch wird allgemein ange
nommen, daß Eduard VIII., der alle ſeine Titel
abgelegt und nur als Miſter Windſor in
Zukunft noch angeredet zu werden wünſcht,
ſich nach Jtalien begeben wird, um dort
ſeinen Wohnſitz aufzuſchlagen. Kurz vor Ver
laſſen engliſchen Bodens ſprach er im eng
liſchen Rundfunk zum letzten Male zu den
Bewohnern des Jmperiums.

Nachdem das Anter- und Oberhaus
geſtern in allen Leſungen das Ab
dankungsgeſetz angenommen hatte, gab
Eduard Vlll. zu dieſem Geſetz ſeine Zu
ſt immung und tat damit ſeine letzte
Amtshandlung. Damit iſt die Ab-
dankung rechts kräftig und der bisherige
Herzog von York König geworden.

Wie verlautet, wird der neue König, deſſen
Vorname Albert iſt, den Namen „König
Georg VI.“ führen. Dieſe Namenswahl ſoll
auf Wunſch der Königin Viktoria zurückzu
führen ſein, daß kein künftiger Herrſcher Eng
lands unter dem Namen ihres Gatten, des
Prinzgemahls Albert, regieren ſoll.

Die Proklamierung des neuen Königs
iſt auf den heutigen Nachmittag feſtgeſetzt
worden. Der Kronrat tritt bereits vorher
zuſammen. Das Unter und Oberhaus
werden ebenfalls am heutigen Nachmittag den
Treue id auf den König leiſten am Montag
abend wird Miniſterpräſident Baldwin eine
Botſchaft des Königs im Unterhaus verleſen.

Die Proklamierung am heutigen Nach
mittag erfolgt wie immer nach althergebrachtem
Zeremoniell. An den hiſtoriſchen Stellen, vor
dem St. Jamespalaſt, dem Charing Eroß, der

Chancery Lane und vor der königlichen Börſe
werden Herolde den neuen König von Eng
land ausrufen. Jn ſeiner Proklamation wird
der König wahrſcheinlich den Zeitpunkt
der Königskrönung ankündigen. Man
nimmt an, daß es bei dem gewählten Zeit
punkt, dem 12. Mai 1937, bleiben wird.

Jn faſt allen Teilen des britiſchen Welt
reiches erhielt die Abdankung Eduards VIII.
gleichzeitig Rechtskraft. Nachdem der König
der Abdankungsurkunde des Parlaments ſeine
eigene Zuſtimmung gegeben hatte, hörte er
für England und die Kolonien auf, König
und für Jndien Kaiſer zu ſein.

Hinſichtlich der Dominions müſſen be
ſondere Schritte unternommen werden. Da
das kangadiſche Parlament zurzeit nicht
tagt und auch nicht ſchnell genug einberufen
werden kann, hat die kanadiſche Regierung zu
der Abdankungsakte ihre vorläufige Zu
ſt im mung gegeben, die jedoch erſt im näch
ſten Monat rechtsgültig wird, nachdem das
kanadiſche Parlament eine ähnliche Akte wie
das Londoner Parlament angenommen hat.
Sowohl in Auſtralien als auch in Neu
ſee land werden die beiden Volksvertretun
gen umgehend die notwendigen Akte verabſchie
den. Das gilt auch für Südafrika, ob
gleich deſſen Parlament erſt am 8. Januar 1937
die endgültige Zuſtimmung ausſprechen wird.

Wie inzwiſchen bekannt wird, brachte im
ir iſſchen Parlament geſternde Valera ein Geſetz ein, durch das der
Thronwechſel anerkannt wird, gleich
zeitig aber beſtimmte Aenderungen in
der Vertretung der britiſchen Krone im Frei
ſtaat Jrland eingeführt werden. Das Geſetz
ſieht die Abſchaffung des Generalgouverneurs
vor. Außerdem ſollen Geſetze, die innere An
gelegenheiten betreffen, künftig nur noch im
Namen des iriſchen Freiſtaates und nicht mehr

im Namen des Königs verkündet und durch
geführt werden.

Schon am Abend der Abdankung Eduards VII.
wurden dem neuen König begeiſterte
Ovationen gebracht. „Lang lebe der
König erſcholl es die ganze Nacht vor dem
Hauſe des Königs. Auch zu Kundgebungen
für Eduard Vlll. kam es. Am Buckingham
Palaſt verſuchten zwei Perſonen, Flugblätter
zu verteilen, doch wurde ihnen hierbei ein ſo
unfreundlicher Empfang zuteil, daß die Polizei
ſie abführen mußte. Jn White-Hall bildete ſich
ein etwa 1000 Mann ſtarker Zug, der auch
Bilder des Königs Eduard VII. mitführte.
Später drängten Polizeiverſtärkungen den
Zug nach dem Trafalgar-Platz ab und löſten
ihn dort auf.

Die Regierung König Eduards VII. war
die kürzeſte Herrſchaft eines engliſchen Monar
chen ſeit 453 Jahren; weniger als elf Monate
nach dem Tode ſeines Vaters erfolgte ſeine
Abdankung. Nur zwei Monate hat Eduard V.
regiert, der im April 1483 zuſammen mit
ſeinem Bruder, dem Herzog von York, im
Londoner Tower ermordet wurde. Anderer-
ſeits iſt Eduard VIII. der zweite britiſche
Monarch, der auf dem Wege der Ab
dankung auf den Thron verzichtete. Der erſte
König war Jakob II. von England, der im
Jahre 1688 zugunſten ſeines Schwiegerſohnes
Wilhelm von Oranien abdanken mußte. Die
Furcht vor einer römiſch- katholiſchen Thron
folge veranlaßte damals einen großen Teil des
engliſchen Hofadels, Wilhelm von Oranien zu
unterſtützen, ſo daß ſich Jakob II. ſchließlich ge
nötigt ſah, dem Thron zu entſagen und nach
Frankreich zu fliehen. Der Zufall will es
übrigens, daß ſowohl die Abdankung Jakobs II.
als auch die Eduards VIII. an einem 11. Dezem
ber erfolgte.

Greuelmärchen ſind keine Enklaſtung
Der Verteidiger des jödischen Morclboben Fronkfurter verunglimpft Deufschlanc

Drahtbericht unseres Sonderkorrespondenten

Chur, 12. Dezember. Den Veſchluß der
Donnerstagſitzung im Prozeß gegen den jüdi
chen Meuchelmörder David Frankfurter mach
ten die Ausführungen des Prozeßvertreters
der als Nebenklägerin zugelaſſenen Frau
Guſtloff, Dr. Urſprung aus Zürzach.

Zum erſten Male während des Mord-
prozeſſes wird am dritten Verhandlungstag
der Angeklagte von den beiden Kantons
poliziſten in den Saal geführt, ehe der Ge
richtshof anweſend iſt.

Die den deutſchen Prozeßteilnehmern vor
behaltenen Plätze ſind wieder voll beſetzt,
agegen ſieht man in den Reihen der Auslandspreſſe, beſonders auf den Bänken der

Schweizer Preſſe, bereits einige Lücken.
Sofort nach Eintritt in die Verhandlung

gibt der Präſident Dr. Ganzoni das Wort dem
Verteidiger des Angeklagten, Dr. Curti.

Der 76jährige Verteidiger erklärt zunächſt,
daß er die Verteidigung mit dem Ernſt und
der ruhigen Sachlichkeit zu führen beabſichtige,
le im Schweizer Lande eine Selbſtverſtänd

lichkeit ſei, und daß er alle die enttäuſchen
müſſe, die erwarteten, der Prozeß werde ſich
zu einer Abrechnung mit dem jetzigen Regime
in Deutſchland geſtalten. Die Verteidigung
r ſich vielmehr mit dem Motiv der Tat,

ie er ſelbſtverſtändlich nicht billige, befaſſen.

Wenn ſie zu politiſchen Dingen Stellung
nehmen wolle, ſo müſſe die Verteidigung be
kennen, daß ſie den Verſailler Vertrag als ein
Verbrechen betrachte, daß ſie Sympathien mit
dem gigantiſchen Kampf Deutſchlands um ſeine
Freiheit empfinde und ſie müſſe den Dank an
Deutſchland, dem Lande eines Herder, Leſſing,
Schiller und Goethe, für die Güter ſeiner
Kultur, die beſonders in der Schweiz hoch an
erkannt werden, ausſprechen. Die Verteidigung
werde das Gebiet der Politik nicht betreten,
obwohl die Tat inſofern politiſcher Natur ſei,
als ſie ſich gegen einen hohen Repräſentanten
des benachbarten Reiches gerichtet habe. Guſt
loff ſei in den Dienſten ſeines Vaterlandes
geſtorben, und die Verteidigung verneige ſich
in menſchlicher Teilnahme vor ſeiner Witwe.

Zum angeblichen Nachweis der Ueber
prüfung ſeiner Gaſtpflichten durch Guſtloff
zieht der Verteidiger dann die Jnterpellation
des Juden Moſes Nachmann-Silberroth aus
dem Dezember 1933 im Großen Rat des Kan
tons Graubünden heran, die bekanntlich von
der Regierung ſelbſt als gegenſtandslos abgelehnt wurde, wobei feſtgeſtelt wurde, daß t

Guſtloff einwandfrei verhalten habe und
keinerlei Verſtöße gegen das Schweizer Recht
und insbeſondere nicht egen das Vereinsrechtzu verzeichnen geweſen eſen Endlich bezeich

net die Verteidigung auch den Bohykott

Schweizer Geſchäfte durch Reichsdeutſche als
Verletzung des Gaſtrechtes, obwohl ſie ſich doch
ſicherlich darüber klar ſein muß, daß den
Reichsdeutſchen in der Schweiz nicht zugemutet
werden kann, in jüdiſchen oder ſolchen Geſchäf
ten zu kaufen, die ihrem Haß gegen das Vater
land dieſer Deutſchen Ausdruck geben.

Dr. Curti zählt dann weiter im Gegen
ſatz zu ſeinen einleitenden Ausführungen
alle Auseinanderſetzungen, die es in den letztenJahren zwiſchen Beutſchtand und der Schweiz

gab, in ſolch einſeitiger Art auf, auch
wenn ſie mit dieſem Prozeß nicht das mindeſte
zu tun haben. Er zieht ebenſo die Jnterpella
tion vom 3. April 1935 heran, aus der er die
gen Guſtloff erhobenen Vorwürfe in der

nterpellation heraushebt, nicht aber die ein
deutige Antwort, die der Chef des Juſtiz und
Polizeidepartements, Baumann, in der Bun
desratsſitzung vom 26. September 1935 gegeben
hat und in der abermals ganz unzweideutigbeſtätigt wird, daß ſich Guſtloff abſolut korrekt

verhalten hat und in der ferner betont wurde,
daß nur reichsdeutſche und deutſch öſterreichiſche
Staatsbürger Mitglieder der NSDAP. ſein
können und daß auch dieſe ſich im Auslande
ſtets den Geſetzen des Landes, in dem ſie zu
Gaſt ſind, unterzuordnen haben.

(Fortſetzung auf Seite 2.)]

Waſſerwirkſchaft
und vVierjahresplan

Eine mittelcleutsche Aufgabe

Dr. Tr. Halle, den 12. Dezembet.

Der mitteldeutſche Raum iſt für die Er
zeugungsſchlacht und den Kampf um die Unab
hängigkeit von der Weltwirtſchaft ein wichtiger
Faktor. Es kann daher nicht genug darauf
geachtet werden, daß man mit den natür
lichen Wirtſchaftsgrundlagen unſerer Landſchaft
ſchonend umgeht. Wie es bald als Verſchwen
dung gebrandmarkt ſein wird, wertvolle
Kohle unter den Jnduſtriekeſſeln zu verfeuern
und Milliardenwerte auf dieſe Weiſe durch den
Schornſtein zu jagen, ſo wird man in Kürze
einſehen müſſen, daß Mitteldeutſchland einer
Neuordnung ſeiner Waſſerwirtſchaft bedarf,
wenn es nicht von der Gefahreiner Ver-
ſteppung ernſtlich bedroht bleiben ſoll, die
gleichzeitig die Durchführung der großen Auf
gaben, die in dieſem Raume geſtellt ſind, un
möglich machen würde.

Das Gebiet zwiſchen Harz und Elbe liegt
im Regenſchatten des Harzes und hat Nieder
ſchlagsmengen unter 500 Millimeter im Jahres
dürchſchnitt, während das die niederſchlag
bringenden Winde aufhaltende Harzgebirge
überreichliche Niederſchläge bis zu 1600
Millimeter aufzuweiſen hat. Jn den dicht
beſiedelten Gebieten reichen weder Fluß
läufe noch Grundwaſſer zur Verſorgung der
Bevölkerung aus. Darüber hinaus macht
jeder neue Jnduſtrieſtandort er
hebliche Sorgen, dies gilt insbeſondere
von der chemiſchen Jnduſtrie, die zumeiſt ein
großer Waſſerver und gebraucher iſt. Wie
die fortſchreitende Jnduſtrialiſierung zur Ver
ſchmutzung der Flußläufe und der Notwendig
keit führte, Grundwaſſer für die Trinkwaſſer
verſorgung in zunehmendem Maße in Anſpruch
zu nehmen, ſo trat auf der anderen Seite eine
gefährliche Grundwaſſerſpiegel-Senkung ein.
Jn Erkenntnis all dieſer drohenden Entwick
lungen hatten wir uns bereits kürzlich in einer
Sondernummer unſerer Zeitung mit den waſſer
wirtſchaftlichen Problemen unſeres Gaues be
faßt. Jnzwiſchen iſt man nicht müßig geweſen und
hat an verſchiedenen Stellen an Projekten ge
arbeitet, um dieſen Notſtand, der einer Weiter
entwicklung der Herzkammer des Reiches im
Wege ſtehen könnte, zu beſeitigen. Beſonderer
Beachtung verdient dabei der ſeit Jahren be
ſtehende Plan des Baues von Bode
talſperren, der in ſeinen wirtſchaftlichen
und techniſchen Grundlagen nunmehr eine denk
ſchriftmäßige Bearbeitung durch Regierungs
baumeiſter H. R. Winter, Quedlinburg er
fahren hat. Allein dann, wenn man ſich der
waſſer wirtſchaftlichen Verhältniſſe bewußt iſt,
wird man die Größe und Bedeutung des
Projektes würdigen können, die erſtmals auch
eine gewiſſe Planung an die Stelle des bis
herigen Raubbaues auf waſſerwirtſchaftlichem
Gebiet ſetzt.

Unter Berückſichtigung des Regenreichtums
des Harzes und der Größe des Einzugsgebietes
der Bode, eines Nebenfluſſes der Saale, von
einem Drittel der Geſamtfläche dieſes Gebirges
iſt die Nutzbarmachung des Bode
waſſers für unſeren Raum gegeben.
Ohne hier auf die Einzelheiten der vorge
ſchlagenen Talſperrenanlagen eingehen zu
können, ſollen die Vorteile der Durchführung
dieſes Millionenprojektes ſkizziert werden. Das
Harzer Zuſchußwaſſer wird zunächſt im Dienſte
der Trinkwaſſer verſorgung ſtehen können.
Man hat errechnet, daß mit der überhaupt
möglichen jährlichen Entnahme von 60 Mil
lionen Kubikmeter Waſſer die zuſätzliche Trink
waſſerverſorgung für 4—5 Millionen Menſchen
ſichergeſtellt werden kann. Fernleitungen
könnten Leipzig und Magdeburg mit einem
billigen und guten Trinkwaſſer verſorgen.
Daneben tritt die Aufgabe des Hoch
waſſerſchutzes; wir erinnern hier nur an



die Verheerungen des Bodehochwaſſers zwiſchen
Weihnachten und Neujahr 1925/26 mit einem
feſtgeſtellten Geſamtſchaden von rd. 5 Millionen
Reichsmark. Hinzu kommt die Möglichkeit der
Niedrigwaſſerregulierung mit
ihren günſtigen Folgen für die Schiffahrt auf
Saale und Elbe, beſonders aber für die Er
höhung des Sommerwaſſers in der trockenen
Vegetationsperiode. Gerade in dieſer Zeit ſind
erfahrungsgemäß Speiſung des Grundwaſſers
in der Bodeniederung vom Fluß her und die
Niederſchläge ſelbſt ſehr gering. Die Sicherung
und Steigerung des Ernteertrages iſt hier aber
deshalb von beſonderer Wichtigkeit, weil die
Samenzüchtereien des Gebietes für unſere
Selbſtverſorgung von überragender Bedeutung

ſind. Die landeskulturelle Bedeu-
tung dieſes Projektes iſt weiter in der
Schaffung von Möglichkeiten einer großzügigen
Bewäſſerung von landwirtſchaftlich genutzten
Flächen der Bodeniederung zu erblicken, durch
die bekanntlich erhebliche Ertragsſteigerungen
erzielt werden können. Schließlich hat man
in dem Plan auch nicht verſäumt, die Nutzung
der an den Stauſtufen entſtehenden Waſſer
kraft vorzuſehen. Die verſchiedenen projek-
tierten Kraftwerke könnten jährlich 45 bis
50 Millionen kNh erzeugen.

Alles in allem ein beachtliches Vorhaben,
deſſen Durchführung zwar große Mittel er
fordern würde, aber keineswegs unwirtſchaft
lich, d. h. eine Kapitalvergeudung wäre. Gleich
gültig, ob die Talſperren gebaut werden oder
in anderer Weiſe der mitteldeutſchen Waſſer
not entgegengetreten wird, wir ſehen an dieſem
Beiſpiel, wie tief der Vierjahresplän in die
Landſchaft eingreift. Man wird nicht allein
die im Verfolg ſeiner Verwirklichung zu er
greifenden direkten Maßnahmen, wie Errich
tung von Werken zur Herſtellung neuer Roh
und Werkſtoffe, ihm zurechnen müſſen, ſondern
alles, was ſeiner Förderung überhaupt dient
und die genannten Maßnahmen erſt möglich
macht. So werden wir gleichzeitig gezwungen,
alle in unſerem Lebensraum vorhandenen
Nutzungsmöglichkeiten zu überprüfen; damit
ſteht höchſte wirtſchaftliche Vernunft
im Dienſte unſeres Freiheits-
kampfes, nachdem in der Vergangenheit die
wirtſchaftliche Vernunft als Mittel zu einer
alle völkiſchen Jdeale vergewaltigenden Eigen
nutzwirtſchaft mißbraucht worden war.

Likwinow weiß von wchks
Die Verhaftungen Deutſcher in UdSSR

Berlin, 12. Dezember. Der deutſche Bot-
ſchafter in Moskau Graf von der Schulen
burg ſuchte dieſer Tage erneut den Volks
kommiſſat für auswärtige Angelegenheiten
Litwinow auf und brächte wiederum die
Verhaftung deutſcher Reichsangehöriger in der
Sowjetunion zur Sprache. Herr Litwinow
Finkelſtein war nicht in der Lage, nähere An
gaben über die den Verhafteten im einzelnen
zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen und
über den Stand des ſchwebenden Unter
ſuchungsverfahrens zu machen.

Geſtern wurde in Köslin der 1916 ge
borene Richard Krafft hingerichtet. Krafft
hatte den 50jährigen Wilhelm Venzke, mit
deſſen Stieftochter er ein nicht ohne Folgen

ebliebenes Verhältnis hatte, erdroſſelt, weil
ieſer ihm wegen ſeiner mangelnden Sorge

für Mutter und Kind häufig berechtigte Vor
haltungen gemacht hatte.

Mitgefühl und hoffnungsfreudige Begrüßung
Das Echo der Abclankung Eclvordls VII. in der englischen Oeffentlichkeit und den Dominions

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 12. Dezember. Jn der ge
ſamten engliſchen Oeffentlichkeit und in allen
britiſchen Dominions hat die Nachricht vom
Thronverzicht Eduards VII. ein nachhaltiges
Echo hervorgerufen.

Tiefes menſchliches Mitgefühl für den ſchei
denden Monarchen, warme hoffnungsfreudige
Worte der Begrüßung für den neuen König
und ſchließlich das Bewußtſein, daß die britiſche
Monarchie als Staatseinrichtung aus den Er
eigniſſen unerſchüttert hervorgegangen iſt, das
iſt die Note, die die geſamte engliſche Preſſe
kennzeichnet.

„Daily Mail erklärt, das Britiſche
Reich habe einen großen Verluſt zu be
klagen. Vergeblich hätten des Königs Unter
tanen gehofft, daß noch viele Jahre auf dem
Thron ein Monarch ſitzen werde, der wohlaus-

erüſtet dafür ſei, ein großes Reich durch dieorerigen Tage zu lenken, die die Zukunft
bringen werde. Und dennoch ſei ſich das ganze
Reich bewußt, daß König Eduard ſeine Ent
ſcheidung erſt nach reiflicher Ueberlegung ge
troffen habe. Jndem man ſich ſeiner unſchätz

baren in der Vergangenheit geleiſteten Ver
dienſte erinnere, gehörten ihm die Sym
pathien und das Bedauern ſeinerfrüheren Untertanen. Der Dank des Reiches
gebühre Baldwin für die Bemühungen, die
er gemacht habe, um den König zum Bleiben
zu bewegen.

„Daily Expreß“ bedauert die vom
König und Kabinett getroffene Entſcheidung
und ſagt, der König ſei zu keiner Zeit von
der für die Verfaſſung vorgeſchriebenen Linie
abgegangen.

Die liberale „News Chronicle be
merkt, daß es in dieſem Augenblick nicht ein
fach ſei, die Stimmung der engliſchen Nation
wiederzugeben: tiefes Bedauern und
einige Mißſtimmung verbunden mit
der nicht zu beſtreitenden Erleichterung, daß
die Spannung vorüber ſei und ſchließlich die
Entſchloſſenheit, den Nachfolger auf dem Thron
loyal zu unterſtützen. England ſtehe an einem
Meilenſtein ſeiner langen Geſchichte. Niemand
könne ſagen, wie das Urteil künftiger Genera
tionen lauten werde.

Welcher Jude bezahlt die
(Fortſetzung von Seite 1)

Nach einer Pauſe wendet ſich der Vertei
diger dann dem Kapitel „Judenverfolgung“
zu, über das er dem Gericht eine 254 Seiten
umfaſſende „Dokumentenſammlung“ vorlegt.
Aus dieſer Sammlung verlieſt Dr. Curti dann
ſtundenlang Aeußerungen führender Perſön-
lichkeiten des neuen Deutſchland über die
Juden. meiſt nur einzelne Sätze und kurze
Abſchnitte, denen oftmals anzumerken iſt, daß
ſie willkürlich aus dem Zuſammenhang ge
riſſen ſind.

Wenn auch das Recht der Verteidigung,
alles vorzubringen, was für die Beurteilung
der Motive des Mörders von Belang ſein
könnte, keineswegs beſtritten werden ſoll, ſo
iſt doch feſtzuſtellen, daß das, was Dr. Curti
entgegen ſeiner Ankündigung, ſich nicht mit der
Greuelliteratur zu beſchäftigen, in dieſer
Dokumentenſammlung und ihren beiden An
hängen über die Behandlung der Juden in
Deutſchland zuſammengetragen hat, an die
ſchönſte Greuelliteratur der Emigranten er
innert.

Irau nicht dem Jod

Es iſt auffällig, daß in der ganzen Sammlung das Wort KTrankſueter überhaupt nicht

erwähnt wird und der Amtskläger hat ſchon
in ſeiner Anklage feſtgeſtellt, daß der Mörder
Frankfurter ſich geradzu auffällig wenig mit
der Judenfrage in Deutſchland und der ein
ſchlägigen Literatur befaßt habe, eine Feſt
ſtellung, die der Amtskläger in ſeinem geſtrigen
Plaidoyer nochmals mit Nachdruck unterſtrich.
Das eine iſt jedenfalls zweifellos, dem An
geklagten iſt von dieſem ganzen Material, aus
dem doch die feindliche Einſtellung des Mörders
gegen das neue Deutſchland und ſeine Ver-
treter erklärt und bewieſen werden ſoll, nur
ein verſchwindender Bruchteil bekannt.

riſchen Anzeige, in der ein Jude

Vor dem Eintritt in die Mittagspauſe gibt
der Vorſitzende bekannt, daß am Sonnabend
nur am Vormittag verhandelt wird, ſo
daß ſich der Mordprozeß Frankfurter noch bis
in die nächſte Woche erſtrecken wird.

Jn der Nachmittagsſitzung wird dem Ver
teidiger des Angeklagten David Frnukfurter,
Dr. Curti, das Wort zur Fortſetzung ſeines
Plaidoyers gegeben. Er erklärt, ſeitens der
Zivilpartei werde behauptet, daß alles, was er
über die Judenverfolgungen in Deutſchland
vorbringe, Greuelmärchen ſeien, an die in
Deutſchland kein Menſch mehr glaube. Um
dieſem Einwand zu begegnen, habe er eine
photographiſche Dokumentenſammlung“ zu
ſammengeſtellt in der Annahme wie er
höhniſch bemerkt daß in Deutſchland die
photographiſche Kamera noch nicht umgeſchaltet
ſei. Das Glanzſtück dieſer ſogenannten Doku-
mentenſammlung iſt die Photographie einer
gelben Armbinde aus einem Konzentrations
lager. Als weitere „Beweiſe“ lieſt der Ver
teidiger dann aus einigen „StürmerNum
mern vor. Bei der Wiedergabe einer ſati

ſich zur
fachlichen Bearbeitung bei Pleiten mit Ge
winnbeteiligung anbietet, können die nicht
jüdiſchen Prozeßteilnehmer ihre Heiterkeit
nicht verbergen. Schließlich ſitzt das ganze
Gericht da und hat Stürmer- Nummern in
der Hand.

Als nächſten Punkt ſeiner Verteidigung be
handelt Dr. Curti die literariſchen Ergüſſe der
Emigranten über ihre angeblichen Erlebniſſe
in Deutſchland. Der Verteidiger verſucht ſchon
im voraus die angekündigten jüdiſch-kommu
niſtiſchen Emigrantengreuelmärchen dadurch
glaubhafter zu machen, daß er erklärt, für dieſe
literariſche Produktion lägen ſogar eidesſtatt
liche Erklärungen vor. Was von dieſen Eiden
zu halten iſt, hatte die Verteidigung unmittel
bar vorher ſelbſt verleſen: „Trau nicht dem

Der „Daily Herald“ ſagt: Dieſcheidung müſſe dem König das Herz tn
haben, aber dieſe Entſcheidung werde ihm ehr
liche Achtung und Sympathie ſichern
die vielleicht größer ſei, als ſie es bei einer
anderen Wahl geweſen wäre. Das engliſche
Volk werde den letzten großzügigen Wunſch
den König Eduard vom Thron ausgeſprochen
habe, erfüllen: Der Herzog von York werde
ten terſtusung des geſamten Empires er

alten.

Die „Times“ ſchreibt, daß der König die
Wahl getroffen habe, die nach ſeiner eigenen
Darlegung das Beſte für Monarchie und
Reich ſei. Niemand brauche ſich zum Richter
über die unberechenbaren menſchlichen Be
drängniſſe aufzuwerfen, aber alle ſeien zum
mindeſten zu der Ueberzeugung berechtigt, daß
die Einrichtungen unvergleichlich wichtiger
ſeien als das Glück einer einzelnen Perſon
Sowohl die Monarchie, als auch das Reich
ſeien in Mitleidenſchaft gezogen worden. Aber
beide könnten und würden wiederhergeſtellt
werden

erteidigung?
Füchslein auf der Heide, trau nicht dem Jud'
bei ſeinem Eide.“

Zugleich bittet der Vorſitzende den Ver
teidiger, die Verleſung dieſer Literatur ein
e Obwohl der Verteidiger zuſagt,
ie Verleſung dieſer literariſchen Erzeugniſſe

einzuſchränken, nimmt ſie doch noch den ganzen
Reſt des dritten Tages in Anſpruch.

Eine bleiſchwere Langeweile liegt über dem
Saal, während Dr. Curti ſtundenlang völlig
unangebrachte und für den Prozeß bedeutungs
loſe Zitate über die angeblichen „Judenver
folgungen“ in Deutſchland mit einſchläfernder
Stimme verlieſt.

Es lohnt ſich nicht, auf dieſe ganzen lächer
lichen „Argumente“ überhaupt irgendwie ein
zugehen. Es iſt wirklich unverſtändlich, daß bei
ſpielsweiſe alte „Stürmer“, die der Verteidiger
dutzendweiſe dem Gericht überreicht und Vor
leſüungen aus den bekannten EmigrantenHetz
ſchriften mit dem Verbrechen in Davos zu tun
haben ſollen. Die krampfhaften Bemühungen
des Dr. Curti, einen ſolchen Zuſammenhang zu
konſtruieren, vermögen nur den kläglichen Ein
druck noch zu verſtärken. Der Verſuch des Ge
richtspräſidenten, den Verteidiger zu einer
Einſchränkung der Vorleſungen zu veranlaſſen,
bleibt vergeblich. Der ganze Saal iſt ſich ſtill
ſchweigend über den bedauerlichen Zeitverluſt
einig. Dies um ſo mehr, als in den Gerichts
ſaal die ſonnenbeſchienenen weißen Gipfel der
Berge hereinblicken.

Zahlreiche ſeiner „Vorlagen“ unterbreitet
Dr. Curti im Umfang von hunderten von
Seiten. elegant gedruckt, dem Gericht und über
reicht ſie auch der hier vertretenen Judenpreſſe.

Wir fragen nur Wer bezahlt das
allesEs iſt inzwiſchen bekannt geworden, daß
internationale Kreiſe große Sümmen ſowohl
für den Verteidiger als auch für den Mörder
zur Verfügung geſtellt haben.

e e
UArauf führung in Halle

Das Stadttheater Halle hat das Schauſpiel
„Lod y“ von Walther Heu er zur Arauf-

führung angenommen. Lody, einſtmals Schüler
der Franckeſchen Stiftungen in Halle, war
während des Krieges ein unerſchrockener
Kämpfer hinter der feindlichen Front. Selbſt
die Engländer, die ihn 1914 im Tower zu
London wegen Spionage erſchoſſen, ſahen in
ihm nicht den verdammenswerten Spion, ſon
dern den heldenhaften Gegner, der niemals
gegen Bezahlung und niemals mit Beſtechungs
methoden gearbeitet hat, ſondern nur aus
heiliger Verpflichtung gegen ſein Vaterland,
dem an der Front mit der Waffe in der Hand
zu dienen ihn ein Augenleiden hinderte.

Die Uraufführung im Stadttheater Halle
iſt für den Heldengedenktag am 21. Februar
1937 in Ausſicht genommen.

Das MöbelPreisgusſchreiben
Ein wertvolles Wettbewerbsergebnis

Der von der Fachgruppe Jnnenraumgeſtal
ter der Reichskammer der bildenden Künſte
für das ganze Reichsgebiet ausgeſchriebene
Möbelwettbewerb hat eine über Erwarten
ſtarke Beteiligung gefunden. Dem Preisgericht
lagen insgeſamt 376 wettbewerbsfähige Vor
ſchläge für die Löſung vorbildlicher Einrich
t. ung in Zwei oder Dreiraumwohnungen vor.
Den 1. Preis von 500 RM. erhielt der Jnnen
raumgeſtalter M. A. Schmidt, Leipzig, den
2. Preis von 400 RM. Kurt Didden, Celle
(Hannover), den 3. Preis von 300 RM. Fritz
Rötter, Mannheim (in Gemeinſchaft mit Heinz
Dietrich, Camburg und Erica Görz, Leipzig),
den 4. Preis von 200 RM. Hellmut Weber,
Stuttgart und den 5. Preis von 100 RM.
Werner Kolax, Berlin. Außerdem wurde eine
größere Anzahl Entwürfe angekauft.

Die große Bedeutung dieſes Wettbewerbes
liegt in dem durch die Reichskammer der bil
denden Künſte erbrachten Nachweis, daß auch

Kleinwohnungen unter Aufwendung geringer
Koſten mit vorbildlich geſtalteten und gut ge
arbeiteten Möbeln ausgeſtattet werden können.
Die Kammer wird dieſes Ergebnis für die
Möbelherſteller und Verbraucher, insbeſon
dere für die Käufer auf Eheſtandsdarlehen
auswerten.

Eine intereſſante Auswahl der Wett-
bewerbsarbeiten wird bis 10. Januar als
Sonderſchau im Rahmen der Ausſtellung
„Schöne Dinge für Dein Heim“ in den Aus
ſtellungsräumen der Reichskammer der bilden
den Künſte in Schloß Schönhauſen, Berlin
Pankow, gezeigt.

Feſtalt in Stockholm
Die Ueberreichung der Robelpreiſe

Die Feſtlichkeit anläßlich der Nobelpreis
Verteilung im Großen Saal des Stockholmer
Konzerthauſes Ken unter den herkömmlichen
Formen ſtatt. König Guſtav V. von Schweden
verteilte auch diesmal die Preiſe, die aus der
Feſturkunde, der goldenen Plakette und dem
Scheck beſtehen, perſönlich an die Nobelpreis
empfänger. Außer dem König nahmen an dem
Feſtakt die Prinzen Guſtav Adolf, Wilhelm,
Karl der Aeltere und der Jüngere ſowie Prinz
Eugen und die Hofbegleitung teil. Die Mit
glieder der Regierung wurden von Staats
miniſter Hanſſon geführt. Unter den diplo
matiſchen Vertretern ſah man den deutſchen
Geſandten Prinz zu Wied.

An Stelle des Nobelpreisträgers für Lite-
ratur, des amerikaniſchen Schriftſtellers Eugen
O'Neill, der krankheitshalber die Reiſe nach
Stockholm nicht antreten konnte, empfing der
Stockholmer amerikaniſche Geſchäftsträger den
Preis aus der Hand des Königs. Unter den
diesjährigen Nobelpreisträgern befand ſich
auch der Chemieforſcher, Profeſſor am Kaiſer
WilhelmJnſtitut in Berlin Peter Debye.
Die Würdigung der Forſchungsarbeit des
Profeſſors Debye erfolgte durch den ſchwedi
ſchen Profeſſor Arne Weſtgren. Der König
beglückwünſchte Profeſſor Debye bei der Ueber
reichung des Preiſes in deutſcher Sprache.

Die Vorbereitungen zum
12. 983-Feſt

Nachdem Reichsminiſter Dr. Goebbels das
im nächſten Jahre in Breslau ſtattfindende
große 12. DSB.-Feſt als reichs wichtig
erklärt hat, werden die Vorbereitungen mit
allem Nachdruck gefördert. Die Deutſche
Sängerbundeszeitung brachte in ihrem neueſten
Heft mehrere Abbildungen, aus denen der
Bau der neuen Anlagen auf der Breslauer
Tr mwoirſe erſichtlich iſt. Danach werden in

reslau einzigartige Vorausſetzungen für die
Abhaltung des 12. DSB.Feſtes geſchaffen. Jn
zwiſchen ſind auch die muſikaliſchen Vor
bereitungen in ein abſchließendes Stadium
etreten. Jn einer kürzlich in Berlin unter
eitung des Obmanns des Muſikbeirates des

DSB., Dr. Fiſcher-Koblenz, abgehaltenen
Sitzung des Muſikbeirates wurden die Pro
gramme der Sonderveranſtaltungen der Gaue
und Vereine endgültig aufgeſtellt. Nach den
Vortragsfolgen zu urteilen, werden die Ver
einsſonderkonzerte, zu denen ſich leiſtungs
fähige Vereine aus ganz Deutſchland gemeldet
haben. einen Ueberblick über das geſamte zeit
genöſſiſche Schaffen der Männerchorliteratur
geben. Auch eine Anzahl deutſcher Geſang
vereine des Auslandes, darunter beſonders
von Oeſterreich, haben um Zulaſſung zu einem
Sonderkonzert erſucht. Jn den Konzerten
werden auch die beim Ausſchreiben des DSVB.
zur Erlangung neuer Chöre für Breslau aus
gewählten Kompoſitionen zur Uraufführung
kommen. Darüber hinaus wird auch eine An
len derer neuer Werke ihre Uraufführung
erleben.

„Schöne Dinge für dein Heim“
Ausſtellung im Schloß Schönhauſen in Berlin

Jm Auftrag der Reichskammer der bilden
den Künſte veranſtaltet der Deutſche Werkbund
im Schloß Schönhauſen in Berlin bis zum
10. Januar 1937 eine Ausſtellung „Schöne

Dinge für dein Heim“, die erſtmalig in der
Hauptſtadt des Reiches einen Ueberblick über
das geſamte deutſche Kunſthand-
werk zeigt. Die Ausſtellung umfaßt ins
beſondere vorbildliche Möbel, Textilien, Kera
mik, Porzellan, Gold und Silberarbeiten,
Glas, Holz und Metallarbeiten ſowie Spiel
zeug und Lederarbeiten. Ferner werden künſt
leriſch einwandfreie Spitzenleiſtungen von Ge
brauchsgut aus der Serienproduktion der
deutſchen Jnduſtrie aller Teile des Reiches
ausgeſtellt.

Engliſche Schenkung

für das Kürnberger Muſeum
Eine Anzahl engliſcher Parlamentarier

und Journaliſten, die als Ehrengäſte des
Führers am letzten Reichsparteitag in Nürn
berg teilnahmen, haben als Zeichen der Dank
barkeit für die gaſtfreundliche Aufnahme bei
der Nürnberger Bevölkerung der Stadt Nürn
berg ein wertvolles Geſchenk vermacht. E
handelt ſich um zwei ſeltene alte Bücher, die
auf beſonderem Papier in den Jahren 1494
und 1496 in Nürnberg gedruckt wurden. Die
beiden Bände, die zuſammen mit einer Ur
kunde der Stifter der Deutſchen Botſchaft in
London überreicht wurden, ſollen dem Nürn
berger Muſeum einverleibt werden

„Nackte Tatſache
Für den neuen Völkerbundspalaſt in vent

hat die belgiſche Regierung ein Monumen et
gemälde geſtiftet. Dieſes zeigt eine Schönhe

aus dem belgiſchen Kongo, ein junges
chen, nur mit Stirnband begleitet. das
dieſer geringfügigen Bekleidung erregte
Gemälde nicht nür bei den Völterbunewnt
gliedern erhebliches Aufſehen. Des lter
der Ausſchuß für Jugendwohlfahrt das V Ge
bundsſekretariat erſucht, das „anſtößige daß
mälde zu entfernen. Es iſt anzunehmen, der
dieſem Erſuchen ſtattgegeben wird, den rn
Völkerbund ſteht nacten Tatſachen nich e

ins Geſicht. E. G. Friehe.



„Hier iſt 5chloß Windſor!“
Millionen hörten die Abschiedsansprache Ecludrdls VII.

London, 12. Dezember. Um 23 Uhr
mitteleuropäiſcher Zeit hielt geſtern wie
wir bereits auf der erſten Seite der
vorliegenden Ausgabe berichten der bis
herige engliſche König Eduard VII. eine
Rundfunkanſprache über ſämtliche Sender des
Empire und eines großen Teiles der anderen
Staaten, ſo daß etwa 100 Millionen Menſchen
ſeine Rede gehört haben dürften. Der An
ſager leitete die Anſprache mit folgenden
Worten ein: „Hier iſt Schloß Windſor,
Seine königliche Hoheit Prinz Eduard“. Der
ehemalige König ſagte:

Mein leben hieß: Dienen
„Endlich bin ich in der Lage, einige per

ſönliche Worte zu ſprechen. Jch habe niemals
ewünſcht, etwas zurückzuhalten, aber bis zum

jetzigen Augenblick iſt es für mich verfaſſungs
mäßig nicht möglich geweſen, zu reden. Vor
einigen Stunden habe ich meine letzte Pflicht
als König und Kaiſer erfüllt und nun, da mir
mein Bruder, der Herzog von VYork, auf demThron gefolgt iſt, nuſſen meine erſten Worte
dazu dienen, um ihn meiner Ergebenheit zu
verſichern. Das tue ich aus vollem Herzen.
Sie alle kennen die Gründe, die mich dahin ge
bracht haben, auf den Thron zu verzichten,
aber ich möchte, daß alle verſtehen, daß ich bei
der Faſſung meines Entſchluſſes das Land und
das Empire nicht vergeſſen habe. dem ich
25 Jahre hindurch als Prinz von Wales und
r n als König zu dienen verſucht
abe.

Ich konnfe nicht länger König sein
Sie müſſen mir glauben, wenn ich Jhnen

ſage, daß ich es als unmöglich empfunden habe,
ſo die ſchwere Bürde der Verantwortung wei
ter zu tragen und die Pflichten als König ſo
zu erfüllen. wie ich es mit Hilfe und Unter
ſtützung der Frau, die ich liebe, gern getan hätte.

Und Sie alle ſollen wiſſen, daß die Ent
ſcheidung, die ich getroffen habe, meine eigene

ganz allein die meine geweſen iſt. Es
war eine Angelegenheit, in der nur ich allein
urteilen konnte.

Der einzige andere Menſch, der aufs engſte
mit dieſer Entſcheidung zuſammenhängt, hat
bis zum letzten Augenblick verſucht, mich zu
einer anderen Entſcheidung zu überreden. Jch
habe dieſe ſchwerſte Entſcheidung meines
Lebens nur unter dem einzigen Geſichtspunkt
getroffen, was letzten Endes für alle das
beſte ſein würde. Die Entſcheidung iſt mir
dadurch weniger ſchwer gewoörden, daß ich
ſicher wußte, daß mein Bruder mit ſeiner
langen Erfahrung in den öffentlichen An
gelegenheiten dieſes Landes und mit ſeinen
guten Eigenſchaften imſtande ſein würde,
meinen Platz ohne Anterbrechung oder Schaden
für Leben und Gedeihen des Empires zu über
nehmen. Jhm iſt großer Segen dadurch wider
fahren, daß ihm, wie ſo vielen von Jhnen,
etwas vergönnt war, was mir nicht vergönnt
war, ein glückliches Heim mit Frau und
Kindern. Jn dieſen ſchweren Tagen bin ich
von meiner Mutter und meiner Familie ge
tröſtet worden. Die Miniſter der Krone und
insbeſondere der Premierminiſter Bald win
haben mich immer mit viel Ehrerbietung be
handelt. Niemals hat ein Verfaſſungsſtreit
zwiſchen mir und ihnen und zwiſchen mir und
dem Parlament beſtanden. Außerdem hätte
ich, der ich in den verfaſſungstreuen Tradi-
tionen meines Vaters aufgewachſen bin, nie
mals eine ſolche Entwickelung zugelaſſen.

Von non an schlichter Börger
Jmmer, ſolange ich Prinz von Wales war,

und ſpäter, als ich den Thron innehatte, bin
ich überall und wohin ich auch auf meinen
Reiſen durch das Empire kam, von allen
Schichten des Volkes mit größter Herzlichkeit
aufgenommen worden. Dafür danke ich

von ganzem Herzen. Jch gebe nun alle
meine öffentlichen Aemter ab und lege meine
Würde nieder. Es mag einige Zeit vergehen,
ehe ich in mein Heimatland zurückkehre. Aber
ich werde immer das Schickſal des britiſchen
Volkes und des Empires mit großem Jntereſſe
verfolgen. And ſollte ich mich in der Zukunft
einmal als ſchlichter Bürger im Dienſte Seiner
echt befinden, ſo werde ich nicht ver
agen.

Und nun haben wir alle
neuen König. Jch wünſche

einen
ihm und

Jhnen, ſeinem Volke, aus vollem Herzen Glüg
und Wohlſtand. Gott ſegne Sie alle! Gott
erhalte den Königl

Keinerlei 5wang
London, 12. Dezember. Nach der Abdankung

König Eduards Vill. wurde amtlich feſtgeſtellt,
daß alle Gerüchte, daß er nach ſeiner Ab
dankung das Land verlaſſen und außerhalb des
britiſchen Weltreiches leben müßte, unrichtig
ſeien, und daß der König in keiner Weiſe
gezwungen ſei, das Land zu verlaſſen oder
außerhalb des britiſchen Weltreiches zu leben.
Eine ähnliche Erklärung hat bekanntlich auch
der Generalſtaatsanwalt abgegeben, und aus
der Abſchiedsanſprache ergibt ſich ja auch mit
aller Deutlichkeit, daß Eduard VII. ſelbſt mit
der Möglichkeit ſeiner Rückkehr nach England
rechnet, wenn er ſich jetzt auch aus verſtänd
lichen Gründen außer Landes begibt.

„Feurige Bruderliebe“ der Koken
Maschinengewehrkämpfe zwischen Kommonisten onc“ Anarchisten

Waffenschmuggler der Sowſets gekapert

Sevilla, 12. Dezember. Nach einer aus
Valencia dem roten Hafen eingelau
fenen Meldung wurde dort anläßlich der Bei
ſetzungsfeierlichkeiten für einen Kommuniſten
von einem Fenſter des Hauſes der Jberiſchen
Anarchiſten mit einem Maſchinengewehr auf
den Leichenzug gefeuert.

Hierbei ſeien 41 Tote und 80 Verletzte auf
dem Platz geblieben. Der Zivilgouverneur
von Valencia habe, um Frieden zu ſtiften kein
anderes Mittel gewußt, als durch den Rundfunk
ſender verbreiten zu laſſen, daß bei El Grao
nationaliſtiſche Streitkräfte gelandet würden.
Tatſächlich ſei durch dieſen Trick erreicht wor
den, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen den
feindlichen Brüdern eingeſtellt wurden und
Anarchiſten und Kommuniſten gemeinſam an
die Küſte zogen, um ſich dem vermeintlichen
Gegner entgegenzuwerfen.

Aus Liſſabon wird berichtet, daß der Kreu
zer „Cangrias“ der ſpaniſchen Nationalregie
rung 150 Meilen ſüdlich der BalearenJnſeln
einen ſowjet ruſſiſchen Dampfer ge-
kapert hat. der mit Waffen und Munitfon
ſowjetruſſiſcher Herkunft beladen war. Der
Dampfer wurde nach Mallorca eingebracht.

Die Anſtrengungen, die Sowjetrußland
augenblicklich mocht, um in Spanien zu ent
ſcheidenden Erfolgen zu gelangen werden auch

durch die nachfolgende Meldung aus Odeſſa
gekennzeichnet.

Nachdem auf der Schlußſitzung des achten
Rätekongreſſes die Bildung eines allſowjeti
ſchen Volkskommiſſariats für Kriegsinduſtrie
angeordnet worden war. ſind ſofort eine Reihe
von Verordnungen erlaſſen worden. die eine
erhebliche Verſtärkung der Ausfuhr von
Kriegsmaterial nach Spanien betreffen.

Der neue Volkskommiſſar für Kriegs
induſtrie. der Jude Moſes Ruchimo witſch
ſein Stellvertreter der Jude Michail Moiſſe
jewitſch Kaganowitſch (Michael Moſes
Cohn) und der zweite Stellvertreter und bis
herige Leiter der ſowjetruſſiſchen Flugzeug
induſtrie. der Jude Romuald Adamowitſch
Muklewitſch haben eine Reihe von weite
ren ſowjetruſſiſchen Dampfern zur Verladung
insbeſondere von Artillerie, Flugzeugen und
Munition bereitſtellen laſſen. und werden auch
die weitere Verſchiffung von Kriegsmaterial
perſönlich überwachen. Jm Hafen von Odeſſa
herrſcht Hochbetrieb Jn den nächſten Tagen
wird die Ankunft von Moſes Ruchimowifſch
und Michael Moſes Cohn erwartet. Die
ſowjetruſſiſchen Waffenfabriken, die einzigen
Fabriken. deren Arbeitern eine ausreichende
Lebensmittelverſorgung und genügende Ent
lohnung zugeſichert worden iſt, arbeiten mit
Ueberſtunden.

Ankideutſche Hetzreden in Genf

Völkerbund vertagte ſich bereits
Genf, 12. Dezember. Das Genfer Jnſtitut

trat geſtern zu einer öffentlichen Sitzung zu
ſammen, in der der „Außenminiſter“ der
ſvaniſchen Volſchewiſten eine Erklärung abaab,
die er dazu benutzte, Angriffe gegen Deutſch
land und Jtalien zu richten. Außerdem ſtellte
„Außenminiſter“ del Vavo die Behauptung
auf, daß ſeine Auftraggeber den Antrag auf
Einberufung des Völkerbundsrates nur „um
des internationalen Friedens willen“ geſtellt
haben.

Nach Erklärungen des engliſchen. fran
zöſiſchen. polniſchen und Moskauer Delegier-
ten vertagte ſich der Völkerbundsrat be
reits wieder auf den heutigen Nachmittag.

Ein mehr als klägliches Ergebnis!

An der ſchweizeriſchen Grenze bei Baſel
wurden 14 Tſchechoſlowaken und Oeſterreicher
angehalten, die den Plan hatten. die Grenze
zu überſchreiten. um ſich als Freiwillige nach
Spanien zu begeben.

Der ungariſche Miniſter des
Jnnern, Nicolaus von Kozma, der als
Gaſt des Reichsinnenminiſters Dr. Frick

mehrere Tage in Deutſchland weilt, beſuchte
geſtern die im Reichsarbeitsdienſt
ſtehende deutſche Jugend.

gellergewölbe ſtürzte ein
und begrub ſechs Arbeiter

Grafing, 12. Dezember. Jn Grafing er
eignete ſich geſtern ein ſchweres Einſturzunglück,
bei dem fünf Arbeiter und eine Hilfsarbeiterin
ums Leben kamen.

Am Markt von Grafing wollte eine
Brauerei ihren Keller vertiefen laſſen. Wäh
rend der Bauarbeiten zeigten ſich im Gewölbe
ſtarke Riſſe. Der Baumeiſter gab ſofort Auf
trag, den Keller zu verlaſſen, als ihn ein
Arbeiter auf die Riſſe aufmerkſam machte. Jn
dem Augenblick, in dem die Arbeiter den Keller
verlaſſen wollten, ſtürzte das Gewölbe ein und
begrub acht Perſonen unter ſich.

An den Bergungsarbeiten beteiligten ſich
außer der Feuerwehr auch der Reichsarbeits
dienſt und Münchener Pioniere. Zwei ver
ſchüttete Arbeiter konnten, der eine nach viel
ſtündiger Arbeit, lebend geborgen werden. Die
übrigen müſſen nach Anſicht der Sachver
ſtändigen aufgegeben werden. Zur Zeit wird
noch an der Bergung der Toten gearbeitet.

Aus der Wehrmacht

Es wird rechts marſchiert
Jn Ergänzung unſerer kürzlichen Meldung

können wir noch mitteilen, daß die mar
ſchierende Truppe im Frieden entſprechend dem
Reichsverkehrsgeſetz ſelbſtverſtändlich die rechte
Straßenſeite innehält.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreispropagandaleiter, Kreisfunkſtellen
leiter, Ortsgruppenpropagandaleiter, Orts
gruppenfunkſtellenleiter.

Am Sonntag, dem 13. Dezember 1936, wird
die Rede des Beauftragten für den Vierjahres
vplan- Miniſterpräſident Generaloberſt Pg.
Göring in der Zeit von 11 bis 12 Uhr, die
er auf dem Reichsbauerntag in Goslar ge
halten hat, über alle deutſchen Sender wieder
holt. Es iſt Gemeinſchaftsempſang angeordnet.

Sämtliche Propagandaleiter haben im Ein
vernehmen mit den zuſtändigen Vauernführern
die Durchführung dieſes Gemeinſchafts
empfanges zu organiſieren.

Die Funkſtellenleiter übernehmen die
Verantwortung für einwandfreie Lautſprecher
anlagen.

Gaupropagandaleitung.

e e e bMiee opeielet die Beweguug

Am 12. Dezember: Pg. Teſche in Zörbig,
Kreis Bitterfeld. Pg. Odenbach in Bitter
feldAltſtadt. Pg. Graf von Schwerin
in Benndorf, Kreis Delitzſch. Pg. Heiden
reich in Gotha bei Eilenburg. Pg. Hart
mann in Blumberg, Kreis Liebenwerda.
Pg. Bezler in Beeſenſtedt, Kreis Mansfeld
See. Pg. Grabow in Amsdorf, Kreis
Mansfeld See. Pg. Kasper in Schlettan,
Kreis Merſeburg. Pg. Brandes in Muſch-
witz Kreis Merſeburg. Pg. Els mann in
Wethau, Kreis Naumburg. Pg. Köhler in
Großwangen, Kreis Querfurt Pg. Hanko in
Wallhauſen, Kreis Sangerhauſen. Pg. Hann s
Schmidt in Obersdorf. Kreis Sangerhauſen.
Pa. E. Schmidt in Ccolochau, Kreis
Schweinitz. Pa. Grube in Großröſſen, Kreis
Schweinitz. Pg. Brock in Audenhain
Mockrehng, Kreis Targau. Pg. Tießler in
Weißenfels. Pg. Karl in Elſter, Kreis
Weißenfels. Pg. Hille in Sangerhauſen

Hauptiſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dioenſtleiter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik. Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalvolitik Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau“ Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S). Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck. Merſe
bürg: Ausgabe Vitterfeld: Günter Melchert. Bitterfeld;
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.) Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1936:
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 13 8 über 65 600
Halle und Umgebung Bl. 13 über 46 900
davon Bitterfeld Pl. 11 über 5 100

Delitzſch- Eilenburg Pl. 11 41000
Merſeburg Pl. 7252809Gau- Ausgabe Weſt Pl. 7 5650

Ausgabe Weißenfels Pl. 10 Über 5 h
Ausgabe Zeiß Pl. 10 8050Ausgabe Naumburg Pl. 10 405800
Zur Gau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 2200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtr 57, Fernruf 27631. Nachtruf (ab 24 Uhr): Ver
fand 33666 Schriftleitung Halle und Setzerei: 33665/336 67,
Nachtruf für Zeitz 3468/690 Rotationsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MNZ“Druckerei, eitz.

Das leistet Ihr OPEI60
Die hier dargestellto Bergsteigefähigkeit,
die gestoppte Spitzengeschwindigkeit von
105 km Std. und das entsprechend große
Beschleunigungs vermögen kennzeichnen
den OPEI, 166 als Wagen für hohe Reise-
geschwindigkeit und unermüdliche
Dauerleistung.

Opel- G

AUSFURHRUNG 19371

eneralvertretung: A

e 23 non

G r

G 9 r o
utohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger S

Jatsachen und nüchterne Zahlen!
6 Zyſinder-Motor, geschmeidig, kratftvoll, vibrations-

und geräuscharm

Viergang-Getriede. Aſts Gänge geräuseharm, aritt

von vierter Gang synchronisiert

o Berysteigefähigkeit: ſ. Gang 9790 2. Gang 2390

4 6ang 1496 4. Gang 990

o Stahſkarosseris und Ganzstähtdach der Umeueing

o Spitzengeschwindigkeit 105 km Sta

o Hldruckdremsen, elastisch und doch von höchst

Bremswirkung

o Großer Kofterraum för reichſiches Gepäck

o Zuverſässige Kraftstofförderung durch Membrag-

pumpe aus hinten Uegendem Jank

53

traße 40, Fernruf 273 51
Vertreter Paul Krause, Halle (Saale), Geiststraße 39, Ruf 232 42

S
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c Magendottor

g G c Tucherbräcg““ J O O e z z rBörner Peip e nHeute, Sonnabend, is gege. 5O S G henen n e n heheet Wegener Saiteg
Oper von Giuſeppe Verdi

Sonntag, 15 bis gegen 17 Uhr

Deutſche Glaubensbewegung KRumßelſtälzche
19 bis gegen 22 Uhr

Vortragsabend für Mitglieder und gel. Gäſte Die DorotMontkag, den 14. Dez., 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus Operette von A. twee

Es ſpricht Hans Reeder, Heidelberg, über
„Folgerichtigkeit in der Raſſenfrage“ Thalig- Theater

UnkoſtenBeitrag im Vorverkauf 0.30, a. d. Abendkaſſe 0.40.
Einladungen u. Eintrittskarten erh. in der Geſchäftsſtelle
Fleiſcherſtr., Ecke Geiſtſtraße. TeutVerlag, Gr. Steinſtr. 15,

Buchhandlung Bartels, u a Der Etappenhaſe
Luſtſpiel von Karl Bunje

ſolende hübſch on

Dann besuchen Sie das
Heute Abend TanzGonntag: Rachmittag Konzert

Abends. Semütlicher Tanz
Obere Räume: Ab 4 Uhr Tanz

Zwei flotte Kapellen

Worgen, Sonntag, 20 bis gegen 22Horgen letzter Tog

LEIPZIG
Dittrichring 19

Täglich nachmittags 4 Vhr
Heitere Kaffeestunde

mit
1 kahbarett-

Attraktionen

Kkin tritt frs ll
Getränke jeder Art

NarryPiel Sonntas
Bögel Restaurant, Herrenstr. 22

Konzert Tanz
Gesellschaftszimmer noch frei

Jeden Sonntag
ab 19 Uhr

TAMZ
Eintrittskarten im Vorverkauf
jeweils ab Montag an der Stadt
theaterkaſſeLorzüel. Küche Sonnabend und Sontag abend

Deine Zeikung T S n
die m ü 4. Fremdenvorſtellungim Stadttheater Halle

J 7er Hof ne
und Tanz von Trude Wehe

die weltberlihmte volkstlimliche Saſtſtatte in am Gonntag,
dem 20. Dezemb., 1956, 15 UhrC S SEile Kartenverkauf bei den Fahrkarten

beſtellen der ReichsbahnWährend der Weihnachts Einkäufeh h ch f Preiſe der Plätze von RM 0,85
Erfriſchungen aller Art i 25

e e zEin neues Abenteuer, ohweh s Café
T.mit jagenden Spannungen, 5 Heute sowie jeden Freitag

neuen Sensationen. Sonnabend und Sonntag
W. 400, 6.00, 8.90 Uhr8. 2.25, 400, 6.00, 8.80 Uhr Tanz

S t im g s R 1le!lugeddlebe über Il Jahre haben Zur

Thegterſtücke, Kinder und
Weihnachts Aufführungen
Couplets, Vorträge uſw.
Elſe Baldeweg, Königſtraße 6
früher Joh. Heinsdorf h

Täglich abends 8 Vhr
Kaffee Kabarett

v PFamillien-Vorstellung

6 Tanz Kasino
Weltstadt Kabarett

Grinzing
v De Vener heur. Stimmung

T Hafenschänke
v Humor an d. Waterkant

Silvesterib. J.
Umſatz heben Mittagsgedecke 905 1.10 1.60 Preiwert, schnellste ieenteln un vergeblich es Ereſgnis OoOTTO SCHIELE UN.t Den Markt beleben! Tlschbegtellung Teleton 71681 Dazu das köſtliche n e u e GisDer weiße 9 ort An der Spite marſchieren, Würzburger Hofbräu re

Wunsch zur Verfügunggen n ruft m Die Medizin: Inſerieren! Weebew weckt äönoche Weihnachts Doppelbock

Ist Ihre SRi-Ausrüst. in Ordnung FüersülcsclsenSachverständig. Rat u. Hilfe finden
Sie beim lang. SRitäuf. u. Fachmann

Bruno Paris bei Arno RammeltSlcah Ia 1880 Barfüßerstraße 1217.50 Jugend-SRi ab 3.75
8klslöekt 575

z i 2Skistleſel e e
Rodelschlſtten in allen Preislagen

Große Lager- Auswahl in allen
Zubehör und Ersatzteilen

Reparaturen in eigener Werkstatt

M PARIS
5 Min. v. Markt, Kl. Ulrichstr. 2b. Dompl. o

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

licht, beweist, daß es
272

ihm um die Verwirk-

lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-a hveſß jeoerauschoſgen!

grundsätze ernst istWir beraten Sie beim Kauf
gewissenhaft

LLekteoſßauo Tagerol

Runcdfunke Programm
Sonntag, den 13. Dezember 1936

Leipzig

d 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Morgenfeiet.e Qualität 8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich
g e allein der Deutſchen. 10.00: Alte und neue ChorWer muſik. 10.30: Lachender Sonntag. 11.30:

ſchafft Das Leipziger Gambenquartett ſpielt. 12.00:S 70 te Muſik am Mittag 1400: Zeit Wetterenoch 9 5 14.05: Von weihnachtliche ild
e 4 .05: htlichen Gebildbroten undz es Früchten. 14.25: Wir baſteln diesmal
B Aöltende Beatäulel nicht für das WHW. 15.00: Brahms und dieD Charſottenstr. 11 Fernruf 22859 Herzogenbergs. 15.40: Rund um den Keulenh e Man berg. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00: Bücher für den Weihnachts

z muß knacker tanzt. 19.50: Sonderſportfunk.Kuioteende Holeocheite Wothenſpielplan des Stadttheaters Sarg hat ken See en

porits

tiſch. 18.20: Advent. 19.00: Der Nuß

vom Sonnabend, den 12. e ner, bis Sonntag, den es 22.00:. Nachrichten. Sport. 22.30--24.00:

20 Dezember 1936 i i Tanzdas gab früher vorweihnachf- Sonnabend, 12. Deßember, 15.30 Uhr: „Rumpelſtilzchen“, auch Wir bitten zum le

ſich St re Weihnachtsmärchen von T. Wehe Deutſchlandſenderche stimmong. eute wir 20 Uhr Falſtaff“, Oper von G. Verdi. 5 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Der Bauer
einem schon ganz weihnachtiich n e re e erntet e e e Welterung en ſpricht der Bauer hört! 9.00: Sonntag-

9.3 Die D e Vet n tzumute, wenn man die Weih- Mon. n e i uns aus Kauf r ne Fragen e i ſah anem Alltag“, Komödie von H. Zerkaulen. er J. 30 u em aPalanachſsanzeigen in der Diensns e ne S iſane“, Shau- lutſt Zoo, Berlin: Fantaſten auf ver Wurlitzer

j bie H. Johſt, Erſtauffü 8 r Sstuciert. Mitte o Wegen n e e wennt uſtigen Orgel. 11.00: Aus einer kleinen Stadt.itt 1 er, r npelſtilzchen. rL 20 Uhr: luſtige Witwe. 11.I5: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:lieber Geschäftsmann, sorgen auch Sie daför, daß c Donnerstag 17. Dezember 20 ühr: „Oberon“, Oper von fagen, Schallplatten. 12.00: Standmuſik aus der

8 J. Voehe 2. u Jsflhernen Sonnteg das [iebliche Geläute der Kassoglocke Freitag. T e 18.30 Uhr: „Der Sprung aus und Feldherrnhalle. 12.55: Zeitzeichen der

recht oft erfönt. Machen Sie die 47000 Fomilien, die in Hal/e r er Einſame e e 13.00 neunck Umgebong die „MNZ lesen, dörch eine besoncere An- Sonnabend 19. Desember, 15.50 Uhr: „Rumpelſtilgchen.“ zwar funtkſpi n e An d 1430. Be
in der 5 A be N. auf Ih 20 Uhr: Der Etappenhaſe.“ unkſpiel. Doktor Allwiſſend. 1430.zeige n der Sonntags Abe der daun Sonntag, 20. Sezember, 15 Uhr. Rumpelſtilgchen.“ 5 liebter Melodienreigen (Schallplatten).nfernehmen cufmerksom. d We „Die luſtige Witwe', Operette von urch 15.00: Zehn Minuten Schach. eng

z ſtammen vom Bauernhof! 16.00: Neue TanAm Sonntag Morgen wird man n aller Ruhe Ihr Thalig- Theater etne melodien (Schallplatten). 17.00. Sie wün
Angebot in der „MNZ studieren, nd am Nachmittag wird Sonntag, 13. Dezember, 20 Uhr: „Der Etappenhaſe“ von ſchen wir ſpielen Geholfen wird ing. faßte Koof. blos n htzeifig In Karl Bunfe. M 19.00: Jntendant Goetz Otto Stoffregen ſprichter gefabte Kaufenfschlob dusgeführt. so rechtzeitig Ihre Sonntag, 20. Sesember, 20 Uhr: Der Etappenhaſe“. 19.10: Zweiter Teil des Wunſchkonzertes
Anzeige für unsere Sonntogs- Ausgabe aufgeben. für das Winterhilfswerk 1936/37. 109.40-Anzeige n 20.00 Dritter Teil

des Wunſchkonzertes für das Winterhilfswer
e 1936/37. 22.15. Zeit, Wetter, NachrichtenSport. 22.30- 24.00: Wir bitten zum Tanz
e 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.Kameradſchaft ehem. Gardegrenadiere Reg. 5. Treff

bunklte heute 20 Uhr Waiſenhausring 1a, Kaſino.
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Altes Haus am Domplotz erhält neve Besfimmong:

Das Mineralogiſche Inſtitut wird verlegt
Die Erweiterung des Muſeums für mitteldeutſche Erdgeſchichte in Angriff genommen

e

In diesem Gebäude am Domplatz wird jetzt das Mineralogische Institut untergebracht

Der ſeit langer Zeit vorgeſehene Plan
zur Erweiterung des Muſeums für mittel
deutſche Erdgeſchichte kommt jetzt ſeiner
Ausführung näher. Jn nächſter Zeit wer
den die Vorbereitungen zur Verlegung des
Mineralogiſchen Jnſtituts aus der Reſi
denz in das frühere Zahnärztliche Inſtitut
am Domplatz erfolgen.

Das Haus am Domplatz Nr. 1 iſt ein biß
chen verblichen, es ſieht müde aus, ſeine
Räume ſtehen ſeit langer Zeit leer, es ſcheint,
als hätte es ſeine Beſtimmung verloren. Da
bei hat das Bauwerk ſeine Geſchichte! Jn
ſeiner breiten Behäbigkeit ſtand es dort an der

Schöner Eingang in die Residenz

ſüdlichen Platzſeite ſchon vor faſt dreihundert
Jahren, als in ihm das Landſchafts
haus eingerichtet wurde. Es war als Sitz
der erzbiſchöflichen Kammer und der fürſtlichen
Kanzlei bedeutſam, in ihm brachte man da
mals das Regierungsarchiv unter. Die für die
Landesgeſchichte ſo wichtigen Akten und Bände
hatten vorher im Keller der Moritzburg ge
legen, in denen ſie vom Archivar, wie der
Chroniſt meldet, mit Harken zuſammengekratzt
wurden.

Als „Neue Kanzlei“ ging das Bau
werk nun in die Geſchichte ein, immer wieder
wechſelte es ſeine Beſtimmung, im Jahre 1815
richtete man in ihm das Oberbergamt
ein. Jn ſeinen Räumen wurden die Berg
amtsbezirke der Provinz Sachſen, Branden
burg und Pommern ſiebzig Jahre hindurch be
treut, in den 80er Jahren ſiedelte das Amt
nach der Friedrichſtraße um, im Hauſe Dom-
platz Nr. 1 kam dann die Zahn ärztliche
Klinik der Univerſität, ſpäter auch das
Laboratorium für angewandte Chemie und für
Nahrungsmittelchemie unter. Jetzt ſteht es
längſt wieder zum größten Teil unbenutzt,
aber bald werden Maurer und Maler in ihm
einziehen und es für neue Aufgaben vor
bereiten.

Das Mineralogiſche Jnſtitut, das
ſich in Gebäudeteilen des Grundſtücks Dom
ſtraße Nr. 5, alſo in der früheren Reſidenz be
findet, erhält hier ſein neues Heim. Die
Sammlung iſt ſehr alt, ſie wurde in der Reſi
denz ſchon im Jahre 1809 eingerichtet, man
hatte ſie notwendig, um den „Bergeleven“, die
in Halle ſtudierten, die Möglichkeiten für ihre
Studien zu geben.

Die Räume im Erdgeſchoß des Saaleflügels,
in denen ſich jetzt noch das Mineralogiſche Jn
ſtitut befindet, ſtehen dann zuerſt für die Er
weiterung des Muſeums für mitteldeutſche
Erdgeſchichte zur Verfügung. Später ſollen

auch die Räume in dem Bauflügel frei ge
macht werden, der ſich an der Domſtraße er
ſtreckt und in dem heute die Preußiſchen
Hochbauämter untergebracht ſind, die
nach dem am Trödel entſtehenden Behörden
haus verlegt werden.

Das Muſeum kann derart erweitert werden,
daß es alle Räume im Obergeſchoß der geſam
ten Reſidenz einnimmt, es wird ſich über den
Saaleflügel, den Bauflügel an der Domſtraße
und die Verbindungsbauten erſtrecken, ſo daß
die Möglichkeit zur Einrichtung eines Rund
ganges für die Muſeumsbeſucher gegeben iſt.
Dieſem Rundgang entſprechend wird die Auf
ſtellung der Sammlungen und des Materials
erfolgen. Einer Einführung in die mittel
deutſche Erdgeſchichte folgen Sammlungen, die
Einblick in die Erzlager und Salzvorkommen,
in nutzbare Steine und Erden und in die ge
ſamten waſſer wirtſchaftlichen Verhältniſſe bzw.
deren geologiſche Grundlagen geben werden.
Die weiteren Räume enthalten dann die wir
kungsvoll ausgeſtellte Geiſeltalſammlung und
neben dem Material aus unſeren Braunkohlen
gebieten auch die allgemeinen Sammlungen.

Es iſt nur ein weitumriſſener Ueberblick,
der hier über die vorausſichtliche ſpätere Ge

DIE GAUSTADT HALLE e

Aufn.: MN8ZBilderdienſt

Die Domstraße hat in ihrer Gesamtheit noch
ihr mittelalterliches Aussehen erhalten

ſtaltung des Muſeums für mitteldeutſche Erd
geſchichte gegeben werden kann, es iſt aber
ſchon jetzt zu erſehen, daß die Sammlungen auf
dieſe Weiſe gezeigt, die Bedeutung des
Muſeums für unſere mitteldeutſche Heimat in
ſtarkem Maße unterſtreichen können. rst.

Gerüſtet zum frohen Heſt
ſind wir ja eigentlich noch nicht

auf eihnachten eingeſtellt, augenblicklich
leiden wir alle mehr oder weniger unter der
Grippe. Viele müſſen noch das Bett hüten
und wir anderen gingen geſtern bei dem dich
ten Nebel gar nicht froh auf die Straße. And
als wir draußen den erſten Huſtenanfall hatten,
ſchimpften wir natürlich auf dieſen SauNebel.
Davon ging er aber nicht fort, ſondern wir
mußten ſchon durch.

Wie ich ſo weiter haſtete, fiel mein Blick
natürlich in die Schaufenſter und faſt ver
wundert war ich, daß ſie alle ſchon ſehr weih
nachtlich ausſahen. Nur einige wenige erhiel
ten noch ihre letzte Schönheit. Es wird ja auch

ſtehen gebliehen.

höchſte Zeit, wie ich ſo nachdachte, denn morgen
ſchon haben wir Silbernen Sonntag. Trotz
allen körperlichen Unbehagens bekam ich plötz
lich doch ein klein wenig Seligkeit. Die
ſchillernden Silberkugeln hemmten meinen
haſtigen Lauf und die grünen Tannenzweige
neben Büchern, an Kochköpfen oder auf einer
Kravatte lenkten meine Gedanken, bis dann
das Ziel ſelbſt auftauchte: der Weihnachtsbaum
im Lichterglanz. Ganz unmerklich verlangſamte
ich den Schritt, intereſſiterter ſchaute ich in die
leuchtenden und ſchon war ich auch

ſt. es Jhnen nicht auch ſo
gegangen Da ſah ich nun plötzlich dem hin
und herfahrenden Eiſenbahnzug zu, betrachtete
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inkereſſierk die kleinen Tanks, fa ich ertappte
mich bei dem Gedanken, wie herrlich es wäre
mit dem Stahlbaukaſten baſteln zu können
Bilder aus eigener Kinderzeit tauchten auf, ja
ich war auf einmal ſelbſt wieder Kind und
drückte wahrhaftig meine Naſenſpitze an das
Schaufenſter wie der kleine Bub neben mir.

Ja, aber wie konnte ich nur. Doch ich
ſchämte mich gar nicht, nein wirklich nicht. mir
war ſogar viel leichter, viel froher zu Mute,
trotzdem mich wieder der Huſten plagte. So
ging ich weiter und weiter, überall blickten
mich Weihnachtsfenſter an, ſie ſind gerüſtet
um frohen Feſt und ziehen uns in ihren
ann. Auf dem Markt hämmerten ſie noch und

bauten die Chriſtbuden auf. Heute beginnt
ja auch unſer Weihnachtsmarkt. Schade, daß
er nicht ſchon geſtern abend in ſeiner glitzern
den Pracht vor mir lag, ich bedauerte das,
aber heute abend gehe ich beſtimmt hin, den
Zauber auf mich wirken zu laſſen. Es iſt doch
ſonderbar, wie trotz aller Unbill Weihnachts
ſtimmung bei uns einzieht. Und als ich gar
meinen Freund ſtrahlenden Auges daher-
kommen ſah, und von ihm erfuhr, daß er ge
rade ein klingendes Chriſtkindlein erhalten hat,
freute ich mich mit ihm. Fröhlich ſuchten wir
beide in den Auslagen nach Geſchenken, um da
mit überraſchen und Freude machen zu können.
Vorläufig hatten wir beide die allerſchönſte,
die beglückende Vorfreude.

Jetzt trennten ſich unſere Wege, ich mußte
meinen Dienſt antreten. Die Arbeit ging mir
nur ſo von der Hand, ich war ſo voller Hoff
nung, daß der liebe, gute Knecht Rupprecht
auch mich nicht vergeſſen wird. E. S.

Perkauf von Fekt
Gültigkeit der Haushaltsnachweiſe

ab 1. Januar
Bei hieſigen Geſchäftslenten ſind Zweifel

darüber aufgetaucht, ob die für die Haushalte
und für die Fettverbrauchenden Betriebe aus
zuſtellenden Nachweiſe ſchon jetzt oder erſt ab
1. Januar 1937 von den Kunden vorzulegen
ſind. Wie aus dem Reichsminiſterialerlaß und
aus den Merkblättern eindeutig hervorgeht,
dürfen die Geſchäftsleute den Verkauf von
Fetten, Butter, Margarine uſw. erſt ab
1. Januar 1937 von der Vorlage des Nach
weiſes abhängig machen. Die Haushaltungen
werden in dieſen Tagen die Nachweiſe aus
füllen, die dann amtlicherſeits nachgeprüft und
abgeſtempelt werden. Daraufhin erhalten die
Haushaltungen gegen Ende des Monats die
Rachweiſe zur vorſtehend gekennzeichneten Ver
wendung zurück.

Kunſtſchloſſerhandwerk ſtellk aus
Jm Rahmen unſerer Weihnachtswerbeaktion

für das halliſche Handwerk haben wir im
Schaufenſter unſerer Verlagsgeſchäftsſtelle Gr.
Alrichſtraße ſowie in der große Vitrine im
Durchgang Kunſtſchloſſerarbeiten halliſcher
Handwerker ausgeſtellt, die ſicherlich in unſerem
Leſerkreis und weit darüber hinaus große
Beachtung finden werden. Der kunſtgeſchmie
dete Leuchter im Schaufenſter die wundervollen
kunſtgeſchmiedeten Kaſſetten, Aſchenbecher uſw.
ſetzen ſich heute immer mehr durch und finden
auch bei Neubauten großes Jntereſſe. Das
halliſche Kunſtſchloſſerhandwerk, das mit dieſen
Arbeiten zeigt, zu welcher Leiſtung es befähigt
iſt, ſchafft Gegenſtände, die ſich als Weihnachts
geſchenke beſonders eignen.

Pg. Friedlein- Berlin ſpricht
Am Montag, 20:15 Uhr, ſpricht im „Engel

hardiBierhaus“ der durch die RPL. ver
mittelte Redner Pg. M. Friedlein- Berlin
in einer öffentlichen Verſammlung. Alle Volks
genoſſen der Ortsgruppe Roßplatz ſind hierzu
eingeladen.

Aus glker und neuer Zeit
Konzert des Halliſchen Lehrergeſangvereins

Der von Prof. Dr. Alfred Rahlwes
geleitete Halliſche Lehrergeſangverein verſteht
es, ſeine Konzerte neben gut ausgewählten
Chorwerken auch durch Mitwirkung von
Soliſten glücklich zu beleben. Durch eine wohl
durchdachte Programmgeſtaltung wurde auch
bei dem letzten Konzert im halliſchen Stadt
ſchützenhaus trotz der Mitwirkung einiger
Soliſten die Leiſtungsfähigkeit des Halliſchen
Lehrergeſangvereins wiederum an einer Reihe
auserleſener Werke der Chorliteratur unter
Beweis geſtellt. Der Chor hat ſich unter den
halliſchen Chorvereinigungen einen hervor
ragenden Platz zu ſichern gewußt; die Dar-
bietungen des Abends ließen erneut deutlich
werden, welch ſtarke künſtleriſche Perſönlich
keit er in ſeinem Dirigenten Profeſſor Dr.
A. Rahlwes beſitzt, der für die markige, hoff
nungsſtarke Tonſprache der zuerſt geſüngenen
Chöre ebenſo klaren und beſtimmten Ausdruck
finden ließ, wie er die Stimmungen der ande
ren Chorwerke traf.

Für den Sologeſang war die Altiſtin
Gertrude Pitzinger verpflichtet, die

begleitet von Dr. Hans Gaartz zunächſt die berühmte Arie aus Händels „Julius
Cäſar“ „Es blaut die Nacht vortrug. Die
folgenden Lieder von Franz Schubert, Alfred
Rahlwes und Hugo Wolf entſprachen in der
Auswahl voll und ganz dem ernſteren ge
tragenen Stimmungsgehalt des Abends der
erſt ganz zum Schluſſe eine Auflockerung er
fuhr. Jn Jlſe Jentzſch-Freytag wareine Pianiſtin gewonnen, die mit Liſzts
DanteFantaſie für Klavier ſchon beachtliches,
noch reifendes techniſches Können bewies und
mit dem Jntermezzi EMoll und C-Dur aus
Op. 119 von Johannes Brahms, ſowie einem
brillanten Walzer in Des von Alfred Rahlwes
auch ſtärkere Gefühlstöne anklingen ließ. Der
Walzer von Alfred Rahlwes wie auch ſeine
Lieder „Marie“, „Das Kornfeld“, „Schwerer
Abſchied und das entzückende „Der Hand

Dienſt am Volk
WH5W. Konzerk des Gaumuſikzuges des Arbeilsgaues XIV am ſonnkag

Am kommenden Sonntag 20 Uhr werden
die vielen Beſucher des Stadtſchützenhauſes
wieder Zeugen einer hochwertigen muſikaliſchen
Darbietung ſein. Es ſpielt der Gaumuſik-
zug des Arbeitsgaues XIV Halle-Merſe-
burg. Die Leitung des Konzertes liegt in den
Händen des allen Hallenſern bekannten Ober
muſikzugführers Schmidt. Für die Gäſte
unſeres WHW.Konzertes vom 4. November
wird es nicht nötig ſein, ihnen von der muſi
kaliſchen Leiſtung des Muſikzuges unſeres
Hallenſer Reichsarbeitsdienſtes zu erzählen.
Sie werden, daran zweifeln wir nicht, auch am
Sonntagabend wieder Gäſte ihres Reichs
arbeitsdienſtes“ und ihres „Gaumuſikzuges“
ſein. Daran wird ſie das kommende Weih
nachtsfeſt mit all ſeinen Vorbereitungen nicht
hindern können. Jm Gegenteil. das Weih-
nachtsfeſt und die ihm vorangehenden Tage
und Stunden ſollen Zeiten der Freude ſein.
Stunden der Freunde aber all unſern Beſuchern
zu geben, das ſoll wiederum das Ziel des
morgigen Konzertes ſein. Ja. diesmal ſoll es
noch ſchöner werden! Beſonders ſchön ſoll es
für die Jugend ſein und für die, ſo ſich noch
jung fühlen. Darum wird das Konzert mit
Tanz verbunden ſein.

Denen aber. die noch ſchwanken: „Geb' ich
oder geh' ich nicht ſei das Urteil der Preſſe
nochmals mitgeteilt: Der Gaumuſikzug erwies
durch hochwertige künſtleriſche Leiſtungen, über
welch hervorragende Schulung und Führung er
verfüat. Herzlicher Beifall wurde ihm zuteil,
der ſich immer noch ſteigerte und ſeinen Hühe
punkt bei dem am Schluſſe ſtehenden Armee-
märſchen „Die langen Kerls“. Graf Walder
ſee“, dem ſchneidigen „Gaumoarſch Arbeits
gau XIV“ und weiteren ſechs Märſchen fond,
die ſich das unermüdlich applaudierende Pu
blikum noch als Zugabe erklatſchte.“

Derſelbe Muſikzug. der ſich dieſes Arteil
durch harte Arbeit erwarb, und der nebenbei

bemerkt auch am Mittwoch, 16. Dezember, in
der Zeit von 8.30 bis 9.30 Uhr im Reichs
ſender Leipzig ein Frühkonzert des Reichs
arbeitsdienſtes geben wird. wird alles daran
ſetzen, ſeinen Gäſten am Sonntagabend wirk
liche Stunden der Freude und muſikaliſchen
Erlebniſſes zu bringen. Der geſamte Erlös
der Veranſtaltung ſoll dem Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes 1936/37 zugeführt werden.
Die Arbeit des Reichsarbeitsdienſtes iſt
Dienſt am Volk.

Ein Rak
Jeder ſieht ſeine Aufgabe. mitzubelfen, daß

unſer Vaterland eine unabhängige Wirtſchafts
politik führen kann, eine Volkswirtſchaft, die
nicht mehr abhängig ſein wird von der
Gunſt oder Mißgunſt anderer Staaten. Wir
wollen von der großen Linie, die uns der
Führer gewieſen hat. nicht abgelenkt werden,
darum verlangt der Leſer in kürzeſten Artikeln
einen Sinn, eine Belehrung, einen Rat. Den
können wir heute geben.

Die Bekämpfung der reſtlichen Arbeitsloſig
keit iſt mit ein überraggender Programmpunkt.
Jhm dient auch die 8. Reichslotterie für
Arbeitsbeſchaffung. Noch vor Weiß-
nachten wird ſie abgeſchloſſen und warum ſoll
nicht auch Jhr Los, das Sie auf den Weih
nachtstiſch legen, ein Gewinnlos ſein
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Föhrerbild für die Reichsbahn

Die Bezirksſchule Halle der Eiſen
bahnfachſchulen hat in ihrem Anterrichtsſaal
ein prächtiges Führerbild erhalten. Aus
dieſem Anlaß fand eine ſchlichte Feier ſtatt,
die vom Schulleiter. Pg. Jakob eröffnet
wurde. Die Weiherede hielt Gauhauptſtellen
leiter und Vertrauensmann der Reichsbahn
direktion Pa. Fiſcher. Die durch die Jahr
hunderte gehende Sehnſucht nach einem Reich,
einem Volk, einem Führer iſt 1933 Wirklichkeit
geworden. Endlich leben alle deutſchen Men
ſchen einer Zielausrichtung, lehen dem natig
nalſozialiſtiſchen Staat und der Volksgemein
ſchaft. Erſt kommende Geſchlechter werden be

greifen, was die erſten vier Jahre nach der
Machtergreifung für das Deutſche Reich zu be
deuten haben. Der neue Vierfahresplan wird
aber die Welt ob unſerer Leiſtung für Volk
und Reich in Erſtaunen ſetzen. An dieſe Ge
neration der Uebergangszeit tritt die Aufgabe
heran. ſich völlig für die neuen Anforderungen
umzuſtellen. Der Menſch muß mehr leiſten,
um im Sinne des neuen Vierjahresplans
ſeine Pflicht zu tun. Daher begrüßt die Reichs
bahn das freiwillige Bildungsweſen der Be
amten. Zukünftige Aufgaben der Reichsbahn
erfordern ein beſonderes Maß an Gewandt
heit und Kenntniſſen von den einzelnen Be
amten. Ortsgruppenleiter Pg. Ballin wies
ebenfalls auf die Pflichten des Einzelnen im
Rahmen des neuen Vierjahresplans hin.

kuß“ waren wie alle ſeine Kompoſitionen
gefällig und äußerſt anſprechend.

Von den Männerchören gaben Georg
Vollerthuns Vertonungen zeitnaher Dichtungen
von C. M. Holzapfel „Glaube“, „Lied des
30. Januar“, „Das Sonnenkreuz“ einen
ausgezeichneten Auftakt. Ueber anſpruchsvolle
Chöre von Schubert („Grab und Mond“),
Robert Volkmann („Jm Gewitterſturm“) und
Carl Maria v. Weber (Frühlingslied
Schlummerlied) führte die Vortragsfolge
ſchließlich zu „Mailiedern aus alter Zeit“,
wohl anſprechenden Chorſätzen, die wie auch
die vorher gebrachten Chöre ſtarken Beifall

auslöſten. Kurt Simon.
Harald Kreutzberg, der unbeſtritten als

Deutſchlands größter Tänzer gilt, gab am
Donnerstag im Thaliatheater einen Tanz-
abend, der recht gut beſucht war und ſich ſehr
erfolgreich geſtalkete. Neben ſeinen berühm-
teſten älteren Tänzen (Tanz des Zeremonien
meiſters, Spaniſches Straßenlied, Königstanz,
Till Eulenſpiegel) brachte Kreutzberg auch
ſechs neue Tänze, die gleichfalls begeiſtert
aufgenommen wurden am bemerkenswerteſten
davon waren wohl „Mazurka“* und „Orpheus
klagt um Eurydike“. Ueber die fabelhafte
Körperbeherrſchung Kreutzbergs braucht eben
ſowenig noch etwas geſagt zu werden wie über
ſeinen unvergleichlich ſprechenden tänzeriſchen
Ausdruck; beides iſt von höchſter künſtleriſcher
Reife. Was aber betont ſein will: daß Kreutz
berg abermals eine Fülle neuer glänzender
Einfälle gehabt hat und noch weiter zu ge
ſtalten vermochte, wo man ſchon glaubte, daß
er alle tänzeriſchen Möglichkeiten in ſeinen
früheren Tänzen erſchöpft hätte.

Dr. joachim Bergfeld

„Der blühende Lorbeer“ von Alois Johan
nes Lippl, der Autor der auch in Halle
aufgeführten „Pfingſtorgel“, wurde für das
Städtiſche Schauſpielhaus Hannover zur Ur
aufführung im Februar 1937 erworben

Hinein in den Kampf des zweiten Vierjahres
plans ſei die Loſung.

Jn einer anſchließenden Abſchlußfeier der
beendeten Lehrgänge fand eine Auszeichnung
der drei beſten Prüfunasleiſtungen in jeder
Klaſſe ſtatt. Jn der erſten Klaſſe waren es
Karl Blum, Halle: Fritz Hilbrig, Fal-kenberg, und Herm. Huth, Cottbus.

Arzneikoſtenaneil

in der Krankenverſicherung

Jn der nächſten Nummer des Reichsgeſetz
blattes und des Reichsanzeigers wird. die
4. Verordnung des Reichsarbeitsminiſters
über den Arzneikoſtenanteil in der Kranken
verſicherung veröffentlicht. Die
des Arzneikoſtenanteils der Verſicherten in der
Krankenverſicherung. der früher 50 Rpfg. be
trug, auf 25 Rpfg. bleibt hiernach für
weitere 2 Jahre beſtehen. Fernerkönnen nach der Verordnung Krankenkaſſen,
auch wenn ſie einen höheren Beitragsſat als
5 v. H. haben. in der Familienkrankenpflege
die Koſten der Arznei und kleineren Heilmittel
weiterhin bis zu 70 v. H. erſtatten.

Jm Seminar für Verkehrsweſen
an der Martin-Luther-Univerſitöt ſpricht am
Dienstag von 12— 13 Uhr in der Aula Staats
ſekretär im Reichsverkehrsminiſterium G.
Koenigs über „Reichshoheit der deutſchen
Ströme“.

Herabſetzung

n

Gibt es einen Krebserreger?

Der Leiter des Pathologiſchen Jnſtituts
der Univerſität Frankfurt, Profeſſor Fiſcher
Waſels, hielt einen Vortrag über die neueſten
Ergebniſſe der Krebsforſchung.
ging davon aus, daß die wiſſenſchaftliche Er
forſchung des Krebſes, unter dem im weiteſten
Sinne die ſogenannten bösartigen Geſchwulſte
zu verſtehen ſind, erſt begann, nachdem man
mit dem Mikroſkop umzugehen verſtand, und
erſt ſeit etwa 30 Jahren iſt es gelungen, durch
großzügige Tierverſuche die verſchiedenen
Krebsarten experimentell zu erzeugen. Dieſe
Forſchungen haben ergeben, daß die Ge
ſchwulſte und Wucherungen bei ihrer Ent-
ſtehung eine eigene Zellenraſſe bilden, ſo daß
alſo die Krebsforſchung ein biologiſches
Problem darſtellt, deſſen wiſſenſchaftliche Er
gründung über die mediziniſchen Auswirkungen
noch hinausgeht.

Profeſſor Fiſcher Waſels betonte dann
weiter, daß die Wiſſenſchaft die feſte Ueber
zeugung habe, daß Jnfektion als Krebsurſache
unmöglich in Frage käme. Einen eigentlichen
Krebserreger gäbe es nicht und die
hin und wieder von Außenſeitern gemachten
angeblichen Krebserreger Entdeckungen ſeien
nichts weiter als Senſation und Bluff. Tier
verſuche hätten ergeben, daß durch verſchiedene
äußere Einwirkungen, bei Mäuſen beiſpiels
weiſe durch Teerpinſelungen und durch Ver
giftungen. Krebsbildung entſtehe. Bei den
vielen „Berufskrebſen“ des Menſchen ſei man
zu der Ueberzeugung gekommen, daß be
ſtimmte „Lokalfaktoren“ im Spiel ſeien.

Die Heilung einer Wunde ſei bei normalem
Verlauf ein einfacher Regenerationsvorgang.
Treten aber Regenerationsſtörungen auf, ſo
bilde in dieſem Fall die mangelhafte oder
fehlerhafte Wiederherſtellung der menſchlichen
Haut einen geeigneten Krankheitsboden für
den Krebs. Ein indiſcher Arzt habe kürzlich
die Feſtſtellung machen können, daß die
Tibetaner in un verhältnismäßig großer Zahl
an einem Bauchhautkrebs erkranken. Die

Der Gelehrte,

Ufa, Danziger Freiheit

„Stadt Angkol“
Gleich ein prächtiger Auftakt: ezeug nähert ſich mit dröhnendem in V

Stadt Anatol fliegt es, Jacques Gregor, Sohn
des kleinen Städtchens, ſteigt als einziger
Fluggaſt aus. Jn ſeine Heimatſtadt kehrt er
zurück, der ſo lange in der Fremde war. Und
Pläne bringt er mit, Pläne, die bald das
kleine Landſtädtchen auf den Kopf ſtellen
Denn: Oel gibt's unter Anatol. Nach kanger
mühevoller Bohrarbeit wird man fündig. Und
Anatol ſcheint die große Stadt zu werden, von
der Jacques geträumt hat, von der er Fran
zika erzählt hat. Der Taumel nach Reichtum
durch das Oel erfaßt alle. Erfaßt auch Ja
ſkulſki, den Gegenſpieler Jacques Gregors, den
Verehrer Franziskas, die freilich nichts von
ihm wiſſen will, ſondern eine tiefe unauslöſch
liche Liebe zu Jacques gefaßt hat. Jn dieſem
aber ſieht Jaſkulſki ſeinen größten Gegner und
Feind. ihm hat er den Untergang geſchworen

Und ſo kommt es zur Kataſtrophe Jn der
Bar, in der man noch im Taumel des Oel-
glückes ſchwimmt, verkündet Jaſkulſki, ſinnlos
betrunken, den bevorſtehenden Untergang der
eben erſt erſtandenen Herrlichkeit. Er ſelbſt
hat Feuer im Bergwerk gelegt. Alles, alles
will er vernichten, da er ſelbſt, dem Jacques
Gregor ſeinen Grund und Boden abgekauft
hat, nicht teilhaben kann an dem großen
Glück, da Franziska ſich von ihm abgewandt
hat. Zu ſpät iſt es, noch etwas zu retten, als
Jacques Gregor ihn ſtellt. Ein jäher Feuer
ſchein zerreiſt die Nacht. Die Hölle iſt los
die gierigen Flammen, vom Oel genährt, er
greifen die ganze Stadt. Der Traum vom
Reichtum Anatols verſinkt in Schutt und
Aſche. Aus den rauchenden Trümmern aber
gründet ſich die neue Liebe Jacques und Fran
ziskas. Und ein neues Anatol ſoll erſtehen.

Das die Handlung dieſes Films. Es iſt
ein ſprühendes Leben darin, treffliche Auf
nahmen, von Anfang bis zu Ende, ohne Lücke
die Spannung. Peter Francke und Walter
Supper haben ein ausgezeichnetes Drehbuch
geſchrieben, W. Tourjansky führte geſchickt
die Spielleitung. Wir ſind gefangen von den
einzelnen Bildern, die in raſchem Wechſel ein
ander folgen. Brigitte Horney, Guſtav Fröh
lich, Fritz Kampers, Roſe Stradner und Harry
Liedtke hben die Hauptrollen inne.

Bernhard Thümmel.

Das Ehepaar
Rentner, Mittelwache 13, feiert heute das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Auguſt Schuchardt,

Infolge Glatteis ſtürzte geſtern am
Stadttheater ein Pferd, wodurch eine Ver
kehrsſtörung von zehn Minuten eintrat.

Jn der Delitzſcher Straße wurde um 7.15
Uhr ein Mann mit einem Handwagen von
einem Laſtkraftwagen angefahren.
Er kam zu Fall und zog ſich Verletzungen am
Kopf und an den Hüften zu.

Um 10.50 Uhr erfolgte vor Deſſauer
Straße 12a ein Zu ſammenſtoß zweier
Perſonenkraftwagen. Einer der beiden Wagen
wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er abgeſchleppt
werden mußte.

Vor Scharrenſtraße 3 ſtreifte ein Laſtkraft
wagen gegen 15.03 Uhr einen dort parkenden
Fernlaſtzug.

Jn der Delitzſcher Straße fuhr ein Rad
fahrer gegen einen dort vor dem Grundſtück
Nr. 92 parkenden Laſtkraftwagen. Durch den
Sturz mit dem Rade zog er ſich leichte Ver
letzungen zu.

nähere Prüfung habe ergeben, daß die Tibeta
ner ſich in den ſtrengen Wintern in der Form
zu erwärmen ſuchen, daß ſie ſich Tongefäße
mit glühenden Kohlen auf den Leib legen.
Häufige Brandverletzungen wären die Folge
Und nach der Heilung würden ſich an den Rän
dern der Brandnarben krebsartige
rungen bilden.

Neben dieſen äußeren Einwirkungen ſpiele
bei der Krebsentſtehung auch die Erblich
keit eine große Rolle. Zum Schluß ſeiner
Ausführungen wies der Vortragende noch
darauf hin, daß die Annahme, die Krebs
erkrankungen hätten im Laufe der letzten
Jahre erheblich zugenommen, auf Grund der
Statiſtik, die bekanntlich die Todesarten ge
wiſſenhaft aufzeichnet, unrichtig ſei. Dur
die mediziniſchen Fortſchritte ſei die menſch
liche Lebensdauer erheblich heraufgeſetzt wor
den und die Folge ſei natürlich auch eine
Steigerung der Krebserkrankungen. So konnte
feſtgeſtellt werden, daß beiſpielsweiſe ebenſo
viel Sechzigjährige an Krebs erkranken, wie
etwa vor dreißig Jahren. Es ſtehe zu hoffen,
daß mit der zunehmenden wiſſenſchaftlichen
Erkenntnis des Krebſes die Medizin im
Kampf gegen die Tücke dieſer Krankheit zu
einem vollen Erfolg kommen werde.

Schwind Studie gefunden

Der Leitung der Dresdner Gemäldegalerie
iſt es gelungen, für 3000 Mark ein außer
ordentlich bedeutſames Bild des großen Romantikers Moritz von Schwind aus Privathand
zu kaufen. Das Bild iſt um ſo wertvoller, als
es eine Studie zu dem berühmten and
emälde Der Sängerkrieg“ auf der
artburg darſtellt. Bekanntlich iſt dieſes

Wandgemälde dem Verfall preisgegeben n
nach den gegebenen Umſtänden nicht mehr
retten Der aufgefundene Entwurf zeigt
großen Linien die Anordnung der Perſo er
keilweiſe auch ſchon farbig ausgeführt. m
nur ſoweit. um lediglich einen Ueberblick
erhalten.

Wuche
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Kakürliche und richtige Ernährung nokwendig
Der Ernährungsſachverſtändige der Keichsleitung ſpricht am Sonnkag in Halle

Am Sonntag, 13. Dezember, wird vor
mittags 11 Uhr im Reichshof Pg. Profeſſor
Dr. Wirtz- München ſprechen über das
Thema „Ernährung und Geſundheit des deut
ſchen Volkes“. Gauamtsleiter Dr. Hamann
Halle ſchreibt hierzu folgendes:

Als Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
in ſeiner großen Rede vor dem deutſchen Volke
das gewaltige Aufgabengebiet umriß, das der
Vierjahresplan umfaßt, da wurde es
wohl jedem deutſchen Volksgenoſſen klar, daß
es kaum ein Gebiet der öffentlichen Lebens in
Zukunft gibt, das nicht irgendwie von den
Maßnahmen des Vierjahresplanes beeinflußt
wird. Neben allen anderen wichtigen
Dingen liegt das beſondere Schwergewicht des
Vierjahresplanes darin, daß mit allen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln die Ernährung
des deutſchen Volkes aus eigenen Kräften ge
währleiſtet und geſichert wird. Wer den Sinn
der Göringſchen Rede erfaßt hat, wird ſich mit
uns klar darüber ſein, daß es zur reſtloſen
Durchführung des Vierjahresplanes nicht ge
nügt, auf die entſprechenden Anordnungen der
Reichsregierung zu warten und dieſe dann zu
befolgen, ſondern daß jeder einzelne Volks
genoſſe Und vor allem jeder Parteigenoſſe ſich
darüber Gedanken zu machen hat, was er ſelbſt
zur Durchführung dieſes gewaltigen Vier
jahresplanes beitragen kann. Für das wichtige
Gebiet der Volksernährung und der zwangs
läufig damit verbundenen Geſundheit des ge
ſamten deutſchen Volkes kann es alſo nicht
allein darauf ankommen, daß die Erzeuger-
ſchaft, im weſentlichen alſo der Reichsnähr
ſtand, allein ſeine Aufgabe erfüllen muß. es
muß vielmehr jeder einzelne Volksgenoſſe da
bei ausgerichtet werden in dem Sinne. daß
er das nötige Verſtändnis für die notwendigen
Maßnahmen aufbringt und daß er durch ſeine
eigene Haltung in der Ernährungsfrage die
Vorausſetzungen mit ſchaffen hilft, die nun
einmal notwendig ſind, um die zweckent
ſprechende und ausreichende Ernährung des
Geſamtvolkes ſicherzuſtellen.

Ein jeder muß ſich dabei immer
und immer wieder vor Augen hal
ten, daß die Frage der Ernährung
in erſter und letzter Linie eine Er
ziehungsfrage iſt, d. h. dem Volke muß
klargemacht werden, welche Dinge und Lebens
mittel der deutſche Boden hervorzubringen
imſtande iſt. Das Volk muß weiterhin er
zogen werden, daß es ſich darauf einſtellt, die
vom deutſchen Boden hervorgebrachten Lebens
mittel als naturgegeben und zweck
entſprechend anzuſehen.

falsche Gewohnheften

Wir erinnern uns der Tatſache, daß die
ſogenannten gutbürgerlichen Kreiſe des deut
ſchen Volkes ſich bezüglich ihrer Ernährung
Gewohnheiten herangebildet hatten, die als
ſogenannte vornehme Geſchmacksallüren gedan
kenlos vom Auslande übernommen worden
ſind. Mancher ſogenannte gute Bürger hielt
es für vornehm, möglichſt viel engliſche
Fleiſchgerichte zu verzehren und hielt ſich für
beſonders fein, wenn er dazu feinſtes Gebäck
nach Pariſer Vorbild verſpeiſte. Wenn hierzu
die notwendigen Rohſtoffe im eigenen Lande
nicht zur Verfügung ſtanden, ſo wurden eben
die notwendigen Fleiſchmengen oder das not
wendige feine Weizenmehl aus dem Auslande
eingeführt. Dieſes Beiſpiel machte dann ſelbſt
verſtändlich auch bei der großen Maſſe des
Volkes eine gewiſſe Begehrlichkeit mobil. Wir
kennen ja zur Genüge die Einſtellung insbe
ſondere im vergangenen liberaliſtiſchen Zeit
alter. Was der ſogenannte feine Bürger für
ſich beanſpruchte und glaubte beanſpruchen zu
können, das verlangte nun erſt recht der
Arbeiter unter Führung martxiſtiſcher Par
teien. Bezüglich der Ernährung überſah man
aber vollkommen, daß man im Begriff ſtand,
große Fehler derjenigen nachzuahmen, die man
als ſozial beſonders günſtig geſtellt annahm.

Unnötige Tuxusernährung
Zwangsläufig mußte es alſo dahin kommen,

wohin es tatſächlich gekommen iſt, daß ein

kraſſes Mißverhältnis auf dem Gebiet des Er
nährungsweſens eintrat. Da die Anſprüche an
den Lebensmittelmarkt ſich immer weiter im
Sinne einer un nötigen Luxusernäh-
rung verſchoben, mußte die Einfuhr der hier
zu nötigen Lebens- und Luxusmittel immer
mehr geſteigert werden. Der deutſche Boden
konnte all die Dinge, die in immer ſtärkerem
Maße begehrt wurden, nicht hervorbringen.
Wenn wir die Statiſtik heranziehen, ſo ergibt
ſich z. B. bezüglich des Fleiſchverbrau-
ches, daß vor 60 Jahren auf den Kopf der
deutſchen Bevölkerung 16 Kilo Fleiſch pro
Jahr kamen, während wir heute auf den Kopf
der Bevölkerung 60 Kilo Fleiſch pro Jahr ver
brauchen. Wenn wir dagegen die Tatſache be
trachten, daß trotz des hohen Fleiſchverbrauches
der einzelne Menſch keineswegs an ſich lei

ſtungsfähiger geworden iſt als etwa die vor
60 Jahren lebende Generation, ſo müſſen wir
zwangsläufig zu dem Schluß kommen, daß hier
eine Verſchiebung in dem Lebensmittelbedarf
eingetreten iſt, die wir uns auf die Dauer ein
fach nicht leiſten können; denn wir wiſſen ja,
daß erhebliche Fleiſchmengen gerade in den
letzten Jahren und Jahrzehnten aus dem Aus
lande eingeführt werden mußten

lrtige Ansichten

Schon aus dieſem Beiſpiel des Fleiſchver
brauches erkennen wir, wie notwendig es iſt,
daß wir die Verbraucherſchaft energiſch in Er
ziehung nehmen müſſen, um ſie allmählich
dahin zu bringen, daß ſie ſich gewiſſe über
ſpannte Anforderungen an beſtimmte Lebens
mittel abgewöhnen muß. Es iſt der Jrrglaube
entſtanden, daß beiſpielsweiſe für einen
Schwer und Schwerſtarbeiter nur große
Fleiſchmengen in der Lage wären, die nötige
Arbeitskraft hervorzubringen. Ja, es geht ſo
gar ſo weit, daß in Verkennung der tatſäch
lichen Verhältniſſe Schwer- und Schwerſt
arbeiter es bisher vielfach als Beleidigung
auffaßten, wenn ihnen vorgehalten wurde, daß

ſie an Stelle des ſtarken Fleiſchgenuſſes andere
Nahrungsmittel mit demſelben Erfolge ver
wenden könnten Aehnlich liegen die Verhält
niſſe z. B. beim Brotbedarf. Jn den meiſten
Schichten unſeres Volkes wird z. B. der Ge
nuß feinſten Weizenmehl Gebäcks für das
erſtrebenswerteſte Ziel der Ernährung auf
gefaßt. Wir wiſſen dagegen, daß bei dem
ſogenannten „einſten“ Mehl oder Auszugs
mehl gerade die für den Körper notwendigen
Stoffe, die das Getreide enthält, entzogen
werden, und ſo könnte man die Reihe beliebig
fortſetzen bei Berückſichtigung aller heute
gebräuchlichen Nahrungsmittel. Eine beſon
dere Bedeutung hat ferner, worauf nur kürz
hingewieſen ſei, die Nahrungsmittelzuberei
tung: Kochen uſw.

Aus alle dieſem dürfte deutlich hervor
gehen, wie wichtig und lebensnotwendig es iſt,
daß unſer Volk die natürliche und rich
tige Einſtellung zum Lebensmittelangebot gewinnt. Wenn der
Reichsnährſtand als Garant der deutſchen
Volksernährung bis zum Aeußerſten eine
Pflicht tut, indem er jede Möglichkeit fördert
und ausnutzt, aus dem deutſchen Boden das
letzte an Nahrungsmitteln herauszuholen, ſo
kann dieſe Aufgabe nur dann zum Erfolg
führen, wenn dieſes deutſche Volk ſeine An
ſprüche auf das einſtellt, was dieſer deutſche
Boden hervorbringen kann.

Für das Gaugebiet Halle Merſeburg be
ginnen wir vom Amt für Volksgeſundheit dieſe
Erziehungsarbeit mit einer Kundgebung am
13. Dezember 1936, vormittags 11 Uhr, im
„Reichshof“, Halle, in der Pg. Proſeſſor
Dr. Wirz- München, der Ernährungs
Sachverſtändige der Reichsleitung, zu all dieſen
Fragen ausführlich Stellung nehmen wird. Zu
dieſer Kundgebung ſind alle deutſchen Volks
genoſſen eingeladen. Vor allen Dingen wird
erwartet, daß die Parteigenoſſen und An
gehörigen der Gliederungen deer NSDAP. zu
dieſer Kundgebung erſcheinen.

Lukher und Halle
Dr. Hünicken ſprach in der Volkshochſchule

Jm Rahmen der Volkshochſchulvorträge
ſprach geſtern Dr. Hünicken über das Thema
„Luther und Halle“. Er gab ein treffliches
Bild des Halle zu jener Zeit und der Beziehun
gen des Reformators zu unſerer Stadt, deren
ſichtbares Zeichen die noch heute hier befind
liche Totenmaske des großen Sohnes unſerer
mitteldeutſchen Heimat iſt.

Die perſönlichen Beziehungen Luthers zu
Halle, ſo führte Dr. Hünicken u. a. aus, ſind nicht
zu überſchätzen, ſie waren jedoch mitbeſtimmend
für das ſtarke Jntereſſe in dem Augenblick,
als Luther ſeine weltgeſchichtliche Aufgabe in
Angriff nahm. Man kann ſagen, daß durch
die Gründungen verſchiedener Einrichtungen
durch den Kardinals Albrecht der Anſtoß zur
geſamten Reformationsbewegung
gegeben worden iſt. Luther fand Halle als
eine von böſen und verderblichen Kräften er
füllte Stadt. Die Ermordung eines ſeiner
Vertrauten, Georg Winklers, verſchärfte die
Situatkon. Die Umſtände der Tat und ihr
offenbares Hervorgehen aus der Machtſphäre
Kardinals Albrechts veranlaßten Luther nun
zum erſten Male für Halle ſchlechthin offen
und laut Partei zu ergreifen. Er wendete ſich
mit einer Schrift an alle Hallenſer,
die auch an den Kardinal Albrecht gerichtet
war. Ausführlich verteidigt Luther die evan
geliſche Abendmahlslehre. Dieſe Schrift hat
eine gute Wirkung gezeitigt. Von dieſem
Zeitpunkt an iſt nicht nur ein freieres und
geſchloſſenes Sichregen des Proteſtantismus zu
bemerken, ſondern Luther tritt jetzt ſelbſt mit
zahlreichen Bürgern in Verkehr.

Die Folge war, daß Kardinal Albrecht ein
ſtriktes Verbot des Abendmahls in beiderlei
Geſtalt erließ. Das Verbot erregte weniger

Aufſehen in den bürgerlichen Kreiſen, als in
der erzbiſchoflichen Hofhaltung Albrechts, in
der nicht wenige Männer ebenfalls bereits von
der neuen Lehre erfaßt waren. Es kam zu
ernſthaften Konflikten, die ſich in dem Selbſt
mord des angeſehenen Rates Dr. Johannes
Krauſe auswirkten.

Kardinal Albrecht hat in dieſem für ihn
ſehr peinlichen Fall zum letzten Male ſeine
alte, indifferente Haltung gegenüber dem
Luthertum gezeigt. Seit 1531 trat er gegen
früher völlig verwandelt auf, er hatte die
Gefährlichkeit des Proteſtantismus in vollem
Umfange erkannt und handelte politiſch danach.
Als daher Kardinal Albrecht 1534 ſiebzehn
evangeliſche Ratsherren mit ihren Familien
aus der Stadt verwies und ihres Vermögens
beraubte, begann ein neuer offener Kampf des
Reformators um Halle, es war ihm zum vollen
Bewußtſein gekommen. daß ſich der Kampf des
Proteſtantismus um Mittel und Norddeutſch
land in Halle entſcheiden werde. Luther hat
in dieſem Kampfe geſiegt. Luther hat den
Kardinal Albrecht nicht nur wegen ſeines
Vergehens gegen die 17 Ratsherren aufs
ſchärfſte angegriffen, ſondern noch viel ſtärker
wegen ſeines angeblichen Juſtizmordes an
Hans von Schönitz im Jahre 1535. Auf
nicht einfachen Wegen erreichte Luthers Ver
hältnis zu Halle ſeine letzte Phaſe, als nun
1541 der Kardinal Halle endgültig aufgab und
et die Reformation ihren offiziellen Einzug
ielt.

Keine Zeit iſt für Luther ſchwerer geweſen,
als die letzten ſechs Monate ſeines Lebens.
Er hat Halle noch dreimal aufgeſucht und von
der Kanzel der Marienkirche gepredigt. Drei
Wochen ſpäter, am 20. Februar 1546, ſtand
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Braun Boxcalf Damen
Sportsohuhe, große
Modellauswahl V

Damen schwarz
Samtkalh Schnür-schuh mit Mattleder, 12 90

die neue eckige Form n

Herren Lack Halhsohuhe
elegante schlanke Form,

gute Qualität W
Schwarz und braun
Rindbox Herren
Sportstiefel mit
Doppelsohlen a

Kinder Sporistiefel, braun Waterproof
Größte 27/30 G. 90 extra krättig, Gr. 31/35 T. 90

Kamelhaarartige Hausschuhe mit Filz- und
Ledersohle 1.45 1.95 2.45 2.95

Aus dem Titelblatt der Schrift Luthers an die
Hallenser

Luthers Leiche in der Marienkirche auf
gebahrt. Angewöhnlich und eigenartig wie das
Verhältnis Halles zum lebenden Luther ge
weſen war, verhielt ſich die Stadt in ihrer
Totenehrung, indem ſie das für die Zeit Un
erhörte einer Abformung des toten Geſichtes
wagte. Sie gewann damit ein Zeugnis der
Verbundenheit mit Luther, das bis auf unſere
Zeit geblieben iſt.

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Schulungsmaterial
Die Schulungsbriefe der Reichsotganiſa

tionsleitung der NSDAP., Hauptſchulamt und
Schulungsamt der NSDAP., Folge 12, Mo
nat Dezember 1936, mit Jnhaltsüberſicht der
Jahrgänge 1934736, und die Blätter des
Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP. Neues
Volk“, Nr. 12, Monat Dezember 1936, ſind bei
der Kreispropagandaleitung, RobertFranz
Ring 16, Zimmer 43, eingegangen Die Dienſt
ſtellen wollen das beſtellte Material heute
abholen laſſen.

Kreisfilmſtelle
Die Ortsgruppenfilmſtellenleiter treffen ſich

heute, 20 Uhr, im Bierhaus Noack, Robert
FranzRing, Ecke Ankerſtraße. Pünktliches
und vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.

K. “Snort am Sonnabend
Erſte „KdF.“-Winterſportfahrt in den Harz. Atte

Sonntag veranſtaltet das Kreisamt Halle-Stadt ſeine
erſte WinterſportOmnibusfahrt nach Schierke. Für An
fänger SkiLehrgang auf der Uebungswieſe, für Fort
geſchrittene Ski-Wanderung zum Brocken. Abfahrt 6 Uhr
vom Rudolf Jordan- Platz. Fahrpreis 4,90 RM. An
meldungen ſofort beim Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.
Weiterhin werden bei günſtigen Schneeverhältniſſen
all wöchentlich Wöchenendfahrten nach den bekannteſten
Winterſporkorten des Harzes und des Thüringer Waldes
durchgeführt. Bekanntgabe erfolgt jeweils in der MRN8Z.

Weihnachtsfahrt nach dem Allgäu. Beim Kreisamt
der NSG. Kraft durch Freude
Plätze für fortgeſchrittene Sliläufer und läuferinnen
zur Verfügung. Die Fahrt beginnt am 25. Dezember
und führt in das beſte Skigelände der Abhäuer Alpen;
Standquartier iſt die Höllritzer Alpe (1400 Meter). Rück
kehr am 3. Januar. Koſten für Fahrt, Verpflegung,
Unterkunft (Skihütte) und Skilehrgang eiwa 52 RM.
Anmeldungen ſind umgehend beim Kreisamt einzureichen

Am 13. Dezember, 11.15 Uhr, Vortrag und Führung
in der Landesanſtalt für Volkheitskunde, Richard
Wagner- Straße 9/10. „Bronzezeit.“ Eintritt frei.

„Der Farbkaſten“ ſpielt für WHW.Empfänger. Die
bekannte Künſtlertruppe der NSG. „Kraft durch Freude
hat ſich bereit erklärt, am 16. Dezember, 15 Uhr, im
Stadkſchützenhaus eine Vorſtellung für WHW.- Empfänger
zu geben. Karten gehen den Betreffenden durch die
Blockwalter der NSV. direkt zu.
Dienſtſtelle ſind zwecklos.

ſtehen noch einige

Rückfragen an die

Kde 2 ä und SaalkreisReichsſportabzeichen (für Männer, Fratten und
Jugendliche): Moritzburg 15.30 17.00 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad 19.00-—20.00 Uhr.

Vom Weihnachtsmann an Bord der D- AFES
iſt bei der Lufthanſa Halle Leipzig folgendes
Telegramm eingegangen: „Einktreffe mit
Sonderflugzeug Sonntag 14.45 Uhr Schkeuditz
ſtop benachrichtigt Kinder und bereithaltet
Schokolade und Kuchen für Bewirtung ſtop
erwarte zahlreiche Beteiligung.

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten
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12. Dezember 1936 MITTELDEVTSCHLAND)
417956 Haushaltungen

im Gan Halle Merſeburg
Nach den jetzt vorliegenden bis auf Ge

meinden mit 5000 Einwohnern aufgegliederten
Ergebniſſen der Haushaltungszählung vom
Juli 1933 gab es in der Provinz Sachſen ins
geſamt 973 759 Haushaltungen gegenüber
856 892 im Jahre 1925. Jm Zeitraum dieſer
acht Jahre iſt danach eine Zunahme um 116 867,
oder um 13,6 v. H. erfolgt, während die Be
völkerung der Provinz Sachſen nur um 3,3
v. H. wuchs. Entſprechend dieſer Tendenz
haben die Kleinfamilien mit zwei oder drei
Perſonen erheblich zugenommen; und zwar

Wachskuch Wir GummiBieder

Weg die Zahl der Haushaltungen mit zwei
erſonen Um 32,6 und jene mit drei Perſonen

um 23,6 v. H. Dagegen zeigen die Haus
haltungen mit ſieben und acht Perſonen eine
beträchtliche Abnahme, die bei den Haushal-
tungen mit acht und mehr Perſonen 32,8 v. H.
beträgt, alſo faſt ein Drittel.

Jm Reg.-Bez. Merſeburg (Gau Halle-
Merſeburg) wurde ein Beſtand von 417 956
Haushaltungen ermittelt. Das bedeutet, daß
auf eine Haushaltung 3,52 Perſonen entfallen,
während im Reg.Bez. Magdeburg 3,29 und im
Reg.Bez. Erfurt 3,6 Perſonen im Durchſchnitt
eine Haushaltung bildeten. Hinter dem Reichs
durchſchnitt von 3,61 bleibt daher der Reg.
Bez. Merſeburg leicht zurück.

Jm einzelnen verteilen ſich die Haushal
tungen im Reg.Bez. Merſeburg auf die
Städte und Kreiſe wie folgt:

Stadtkreiſe: Eisleben 7390 Haushal-
tungen (3,29 Perſonen je Haushaltung),
Halle 63 462 (3,22) Merſeburg 9397 (3,32),
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Naumburg 9675 (3,14), Weißenfels 11977
n ittenberg 7538 (3,17), Zeitz 11 143

„16).
Kreiſe: Bitterfeld 29 813 (3,51), Delitzſch

23 247 (3,65), Eckartsberga 10 345 (8,98),
Liebenwerda 22 519 (3,55), Mansfelder Ge
birgskreis 18 029 (3,36), Mansfelder Seekreis
23 622 (3,46), Landkreis Merſeburg 25 070
(3,69), Querfurt 18401 (3,93), aalkreis
26 188 (3,52), Sangerhauſen 20 770 So
Schweinitz 10 245 (3,91), Torgau 16 712 (3,59),
Weißenfels 26 499 (3,81), Wittenberg 15 525
(3,65), Zeitz 10 389 (3,76).

Wenn das Benzin
auf der Aukobahn ausgeht

Oſterfeld. Da der Benzintank leer geworden
war, mußte auf der Autobahn zwiſchen Roda
und Eiſenberg ein Jenger Laſtzug halten. Auf
der etwas abſchüſſigen Strecke rollten die
Wagen rückwärts und verſperrten, ſich quer
ſtellend, die Fahrbahn. Infolgedeſſen fuhr
im Nebel ein Stadtrodaer Perſonenkraftwagen
auf den Laſtzug auf und blieb ſtark beſchädigt
liegen. Die Jnſaſſen kamen mit leichten Ver
letzungen davon.

Unker Skeinmaſſen begraben

Calbe. Der 46 Jahre alte Baggerführer
Albert Peters aus Calbe geriet beim Fels
ſturz im Steinbruch der Zementfabrik Nien
burg mit ſeinem Bagger unter die einſtürzende
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Wand und wurde von den Steinmaſſen be
graben. Er wurde als Leiche geborgen. Ein
Arbeiter, der ſich in der Nähe des Baggers
aufhielt, wurde erheblich verletzt.

Steunermahnung. Die Finanzämter Bad
Liebenwerda, Bitterfeld, HalleStadt, Herz
berg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg,
Querfurt, Saalkreis Sangerhauſen, Torgau
und Weißenfels erlaſſen im amtlichen Teil
eine Reichsſteuermahnung über den am 5. und
10. Dezember fällig geweſenen Steuerabzug
vom Arbeitslohn, die Einkommenſteuer und
die Amſatzſteuer der Monatszahler und alle bis
um 10. Dezember fälligen ſonſtigen Reichsenerrücſtande insbeſondere Kraftfahrzeug

el und andere Verkehrsſteuern uſw. und
eſte aus Stundungen.

Der Reichsinnungsverband des Herren
ſchneiderhandwerks hält am 21./22. Februar in
Weimar eine Tagung, verbunden mit einer
Frühjahrsmodenſchau, ab. Die Veranſtaltung
wird zur modiſchen Unterrichtung des Hand
werks dienen und den Herrenſchneidern im
ganzen Reiche neue fachliche und modiſche An
regungen bringen. Sie beginnt Sonntag,
21. Februar, mit einem Vortrag des Reichs
innungsmeiſters Pg. Schäller über die Er
neuerung des Herrenſchneiderhandwerks. Am
Nachmittag ſchließen ſich die Modellvorführun
gen und eine Modellausſtellung an.

100000 neue Arbeitsplätze ſeit 1934
So beſſerke ſich der Beſchäftigungsſtand in Mitteldeutſchland

Eine Vorſtellung davon, wie ſehr der
Beſchäftigungsſtand im Bezirk des Landes-
arbeitsamtes Mitteldeutſchland gebeſſert hat,
läßt ſich aus dem Vergleich der Arbeitsloſen
zahlen gewinnen. Es wurden Arbeitsloſe

ezählt:
männl. weibl. insgeſ.

am 30. November 1934 125 497 21 151 146 648
am 30. November 1935 90 712 17397 108 109
am 30. November 1936 37 041 9 069 46 110
Jnnerhalb der letzten beiden Jahre haben

demnach die Arbeitsloſenzahlen abge
nommen bei Männern um 88 456, bei
Frauen um 12 082, insgeſamt alſo um 100 538.

Der November brachte, wie in jedem
Jahr die erſten Rückgänge aus den Außen-
berufen. Mehr als die Hälfte der ſaiſonmäßig
Arbeitsloſen ſtammte aus den Berufsgruppen
der „Ungelernten“ und des „Baugewerbes“
(zuſammen rund 8000). Jmmerhin lag der
Zugang an arbeitsloſen Bauarbeitern (3670)
um rund 1600 un ter dem des November 1935;
ein Zeichen dafür, daß die Entlaſſungen nur
allmählich und nach Maßgabe der Witterungs
einflüſſe erfolgen. Auch die Entlaſſungen in
der Landwirtſchaft, die in früheren Jahren
unmittelbar nach Beendigung der Außen
arbeiten einſetzten, waren nur halb ſo hoch
(rund 1000) wie im vergangenen Jahr (rund
2000).

Zu den Berufsgruppen, in denen die
Arbeitsloſenzahlen nochmals ſanken, ge-
hörten vor allem die der Angeſtellten.
Es wurden rund 400 kaufmänniſche und Büro

angeſtellte weniger gezählt als im Oktober
1936; davon waren 50 v. H. Frauen. Hierin
drückt ſich vor allem der geſtiegene Bedarf an
Verkaufskräften für das Weihnachtsgeſchäft
aus, die in größerem Umfange geſucht wurden.

Mit Ausnahme der Arbeitsamtsbezirke
Wittenberg und Bitterfeld brachte
der winterliche Rückgang der Beſchäftigungs-
möglichkeiten in allen Arbeitsamtsbezirken
Zugänge an Arbeitsloſen. Weſentlich ge
ringer als im Vorjahr war die Zunahme
der Ärbeitsloſenzahlen unter anderem in den
Bezirken:

Nov. 1935 Nov. 1936

Bernburg 6808 282Eiſenach 928 536Eisleben h 892 424Erfurt 1027 266Halberſtadt 1670 815Halle 1519 236Weimar 819 215Jm Ganzen geſehen war die Zunahme der
Arbeitsloſenzahl 12 198) um ein Drittel

eringer als in der gleichen Zeit des Vor
jahres 18 546).

Jm Reichsdurchſchnitt entfielen im Ok-
tober auf 1000 Einwohner rund 16 Arbeits
loſe, in Mitteldeutſchland dagegen nur 6,3.
Dieſer Satz iſt im November auf 85 geſtiegen,
liegt aber immer noch unter dem Reichsdurch
ſchnitt. Von den mitteldeutſchen Arbeitsämtern
wurden am 30. November insgeſamt 22 829
Hauptunterſtützungsempfänger unterſtützt.

Jugendherbergen im Harz
9ie ſtehen auch im Dienſt des Winkerſporks

Die Eltern unſerer Jungen und Mädel
mögen vielleicht heute über die Begeiſterung
ſtaunen, die einen erheblichen Teil der Jugend
erfüllt, wenn er vom Winter, vom Schnee und
ſeinen Herrlichkeiten ſpricht. Jhnen waren
dieſe Dinge in der Jugend zum größten Teil
fremd geblieben. Der warme Ofen und die
doppelte Bettdecke halfen ſie damals die harte
Winterzeit „überſtehen Winterſport wär eine
Angelegenheit der Unvernünftigen. Wenn
heute der erſte Schnee die Berge bedeckt, be
ginnt die Jugend eine unbeſchreibliche Freude
auf das Kommende zu erfüllen. Schon Monate
vorher haben ſie ihre Pläne darüber ge
ſchmiedet, wie ſich ihre Winterfahrt abwickeln
ſoll, haben Ski und Rodel in Ordnung ge
bracht, um dann fröhlich und erwartungsvoll
in die weißen Berge zu ziehen.

Noch vor Jahren waren es wenige, die ſich,
ihrem Geldbeutel entſprechend, eine Winter
fahrt erlauben konnten, und vielen war es
trotz langem mühſamen Sparen nicht gelungen,
die nötigen Barbeträge zuſammen zu bekom-
men. Das Deutſche Jügendherbergs-
werk erkannte die Nöte und ging mit
hemmungsloſer Tatkraft daran, dieſem Um
ſtand durch die Errichtung von Jugend
herbergen in höheren Lagen endlich erfolgreich
abzuhelfen. Ueberall erſtanden unter großen
Mühen in den Bergen Häuſer der Jugend.

Gerade unſere mitteldeutſche Jugend kann
von einem unermeßlichen Glück ſprechen, ein
herrliches Winterſportgebiet, den Harz, in
ſeiner unmittelbaren Nähe zu haben. Jm
Bereich des Landesverbandes Mittelelbe-Harz
des Reichsverbandes für Deutſche Jugend-
herbergen, in deſſen Arbeitsgebiet der größte
Teil des Harzes liegt, ſtehen 14 Jugend-
herbergen zur Verfügüng, die eine tägliche
Uebernachtüngsmöglichkeit von rund 1100
Betten und 220 Notlagern aufweiſen. Das ſind
gewiß ſchon erhebliche Zahlen, aber dennoch
reichen ſie bei weitem nicht aus, den An
forderungen, die gerade in dieſem Landſchafts
teil in den Wintermonaten an ſie geſtellt
werden, gerecht zu werden. Zahlreichen Jungen
und Mädel muß leider alljährlich die Bitte
um eine Bleibe abgeſchlagen werden, und nur
der Einſatz und das Verſtändnis aller Volks
genoſſen für das Jugendherbergswerk wird im
Laufe der Zeit Wege finden laſſen, der
Jugend neue Heimſtätten zu erreichten.

Um nun einmal ein kleines Bild von der
Lage der Jugendherberge im Winterſport
gebiet des Harzes zu geben, ſeien hier die

rößten Heimſtätten, neben denen noch verſchiedene kleinere beſtehen, genannt. So

finden wir ſie in Alte nau, St. Andreas
berg, Benneckenſtein, Braunlage,Schierke und Wernigerode. Um ſie
herum erſtrecken ſich die ſchönſten Winterſport
gebiete. So bei Schierke eine der ſchönſten
Bobbahnen, die mit einer Länge von 2800
Metern eine der längſten Bahnen überhaupt
iſt. Schierke wie Braunlage ſtehen alljährlich
im Zeichen großer Winterſpiele, und Braun
lage beſitzt neben zwei Sprungſchanzen und
einer Rodelbahn unmittelbar am Ort große

Uebungswieſen. Als höchſt gelegener Winter
ſportplatßz iſt Hohegeiß, unmittelbar bei
Benneckenſtein gelegen, zu nennen.

Faſt an allen bekannten Plätzen und in den
ſchönſten Winterſportgebieten überhaupt treffen
wir heute Jugendherbergen an, die ſomit zu
einem unermeßlichen Mittler zwiſchen Jugend

nd Wintexſport geworden ſind. h.

Zeitz. (Jum zweiten Male Richte
feſt.) Auf dem Zeitzer Kaſernengelände konnte
um zweiten Male der Richtekranz hochgehen.
lus dieſem Anlaß hatte man die Arbeits
kameraden zuſammengerufen zu einem Richte
feſt, das mit einer Feierſtunde auf dem Bau
platz eingeleitet wurde. Anſchließend bewirtete
die Heeresbauverwaltung die Männer vom
Bau, und gemeinſam verbrachten Arbeiter,
Soldaten und Behördenvertreter einige frohe
Stunden.

Freyburg. (4249 Einwohner.) Nach
dem Stande vom 10. Oktober hat Freyburg
eine Einwohnerzahl von 4249.

Leipzig. (Bluttat nach 18 Jahren
aufgeklärt.) Am 29. Dezember 1918 wurde
der Polizeibeamte Schneider, als er Jagd
aufſichtsdienſt auf der Portitzer Flur aus
übte, von zwei Wilderern angeſchoſſen. Er
ſtarb am 30. Dezember an ſeinen Verletzungen.
Es iſt jetzt gelungen, in dem Max Hofmann
aus Thekla und ſeinem Bruder Arthur Hof-
mann die Täter zu ermitteln und ſie feſt
zunehmen. Sie ſind geſtändig.

Teutſchenthal. Oberamtmann
Wentzel ſtiftete 300000 Mark.)
Oberamtmann Wentzel erhöhte anläßlich
der Vollendung ſeines 60. Lebensjahres und
ſeines gleichzeitigen 40jährigen Berufsjubi
läums den Penſionsfonds der Firmen
C. Wentzel und J. G. Boltze von 1,4 Millionen
auf 1,7 Millionen RM.

Paſſendorf. (Schule wegen Grippe
geſchloſſen.) Jnfolge der naßkalten Witte
rung hatte ſich unter den Schulkindern eine
Grippeepidemie ausgebreitet. Nachdem vor
einiger Zeit der angeſagte Schulabend deshalb
ausfallen mußte, würde jetzt, da in allen ſechs
Klaſſen mehr als die Hälfte der Schüler
erkrankt waren, die Schule vom 10. bis 17. De
zember geſchloſſen. Das Schulfeſt zugunſten des
Winterhilfswerkes wird wohl im Januar
ſtattfinden.

Hohenthurm. (Großkund gebung der
NSDAP.) Die Ortsgruppe Hohenthurm der
NSDAP. hatte Donnerstag abend ihre Groß
kundgebung. Gauinſpektor Kreisleiter Pg.
Brandes ſprach über „Nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung“. Er behandelte hierbei auch
den Vierjahresplan und den Weltbolſchewis
mus. Aus den über zweiſtündigen Aus
führungen ſchöpften alle neue Kraft zur Weiter
und Mitarbeit am Werk unſeres Führers.

Wittenberg. (Sprung von der Elb
brücke.) Durch einen Sprung von der Elb
brücke ſuchte ſich ein junges Mädel aus
Straach das Leben zu nehmen. Sie wurde
von den Schiffern eines die Brücke paſſieren
den Schleppkahns aus dem Waſſer geholt und
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in Kleinwittenberg an Land gebracht. Von
dort brachte der Unfallwagen das Mädel zu
einem Arzt und führte es ſpäter ſeiner Woh
nung zu.

Dahlen. (Hundebiß führte zum
Tode.) Vor einiger Zeit wurde im Hofe
eines Grundſtücks eine Frau von einem Hund
angefallen und derart zugerichtet, daß ihr ein
Arm ab genommen werden mußte. Jetzt
iſt die Frau an den Folgen des Hundebiſſes
geſtorben.

Nordhauſen. Vom Motorrad anger
fahren.) Bei Lipprechterode fuhr der Motor
radfahrer Willi Henze auf der Bleicheröder
Straße beim Ueberholen einer Gruppe von
Mitgliedern der NS.Frauenſchaft Bleicherode

RiekerReit- u. Sportstiefel
von Schuhhaus Schiller

einen neben den Frauen gehenden Mann an.
Dieſer wurde um geriſſen und trug ſchwere
Knochenbrüche davon. Der Motorradfahrer
ſtürzte und erlitt Schädel- und Geſichtsver
letzungen. Beide Verunglückten mußten dem
Jeden ſt runten das Bleicherode zugeführt
werden.

WörmlitzBöllberg. (Adventsfeier.)
Am Donnerstag veranſtaltete die NS.Frauen
ſchaft ihre diesjährige Adventsfeier. Frau
Thondorf ſang, begleitet am Klavier von Frau
Huth, einige Adventslieder und ſorgte dann bei
Kaffee und Kuchen noch weiter für Anter-
haltung. Von Frau Dockhorn und Frau Huth
wurden Gedichte vorgeleſen.

Es bleibt neblig trübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Die Auswirkungen der ſubtropiſchen Warm

luft haben ſich in Mitteldeutſchland nur in
Höhen über 10900 Meter gezeigt. Hier ſind
ſie aber um ſo kräftiger geweſen; denn der
Brocken meldete Freitag früh 8 Grad Wärme.
Jm übrigen iſt die bei uns lagernde Kaltluft
ſchicht beſtimmend geblieben. Die Temperaturen
ſind keineswegs geſtiegen, und das neblig
trübe Wetter hat ſich gehalten. Nur in Bayern
und Schleſien iſt kräftige Milderung einge
treten. Der Zuſtrom ſubtropiſcher Luftmaſſen
hat ſeinen Höhepunkt noch nicht überſchritten.
Sie können ſich daher nur allmählich boden
wärts durchſetzen. Jm letzten Drittel des
Dezembers wird in Höhenlagen über 600
Metern mildes und ſonniges Wetter herrſchen.
Da die Warmluft ſehr trocken iſt, wird es
nirgends zu weſentlichen Niederſchlägen
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kommen. Jm Flachlande wird das Thermo
meter kaum einige Grade über den Gefrier
punkt ſteigen.

Ausſichten bis Sonntag abend:
Schwache bis mäßige Winde, hauptſächlich

aus Südoſt. Jm Flachlande meiſt nebligtrübe
und vorwiegend trocken. Temperaturen nun
wenig ſteigend. Jm Harz über 600 Metern
weitere Milderung und vielfach ſonnig.

Die Winterſportmöglichkeiten ſind nach wie
vor im Harz und allen anderen Gebirgen für
Ski und Rodel gut.

eger Auswahl
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12. Dezember 1930 TURNEN SPORT SPIEL
„Nor“ um zwei Ponkte

In Merseburg ein Kampf der Vorenfscheiclonq Ortstreffen auf dem 96er-Plafz

Auch am kommenden Sonntag werden die
FußballMeiſterſchaftsſpiele nur in kleinem
Umfange durchgeführt. Das Weihnachtsfeſt
wirft mit dem „ſilbernen“ Sonntag ſeinen
Schatten erſtmalig in ſtärkeren Ausmaßen vor
aus, und es iſt ohne weiteres erklärlich, daß
ſich dieſe Auswirkungen auch im Sportsleben
Fmerkbar machen. Erſt nach dem Feſt wer
den daher die Punktſpiele wieder auf breiteſter
Front aufgenommen. Bis dahin aber dürften
einige beſonders bedeutungsvolle Treffen für
den Fortbeſtand der Spannung im Lager der
Fußballer um ſo mehr ſorgen, weil beiſpiels
weiſe ſchon morgen gewiſſe Vorentſcheidungen
in der Abſtiegszone fällig ſind.

Für die Gauliga, in der bereits die zweite
Spielrunde ihren Anfang genommen hat,
et der Terminkalender für morgen wie

o

99 Merſeburg Wacker Halle
Viktoria 96 Magdeburg Deſſau 05
Thüringen Weida Spielvergg. Erfurt
Die Lage an der Tabellenſpitze iſt zur Zeit

klar. Mit einem Vorſprung von drei Punkten
vor 1. SV Jena, Thüringen Weida und Sport
freunde Halle ſtartet der Tabellenführer Deſſau
o05 nunmehr zu den Rückſpielen, in denen der
erſte Gegner der Anhaltiner jene Mannſchaft
iſt, die erſt vor zwei Wochen in Deſſau die
ſenſationelle Niederlage von 10:0 über ſich er
gehen laſſen mußte. Diesmal wird zwar auf
dem Gübſer Damm in Magdeburg ein
anderer Wind wehen, ob es aber bei den Elbe-
ſtädtern zu einem Erfolge langt, möchten wir
ſtark bezweifeln

Jn Weida hat dagegen der Platzbeſitzer die
beſſeren Ausſichten, obwohl das 1:1Reſultat
der erſten Runde etwas zu denken gibt.

Von den obigen Spielen der Gauliga dürfte
am Sonntag die Begegnung in Merſeburg
wohl die meiſte Beachtung finden, da hier das
Ergebnis für die Abſtiegsfrage unter Amſtän
den von weittragender Bedeutung ſein kann.
Jn einer Ueberſicht über die deutſchen Gauliga
mannſchaften, die jn dieſer Spielzeit bisher
ohne Punktſteg blieben ſind nur noch zwei
Mannſchaften, nämlich Wacker Halle und
SV Göttingen, aufgeführt. Auf Grund
der letzten Ereigniſſe haben die halliſchen
Wackeraner berechtigte Hoffnungen, aus dieſer
Liſte nunmehr zu verſchwinden. Es hält jeden
falls ſchwer, zu glauben, daß die Blau Weißen
die Serie ihrer Niederlagen fortſetzen.

SV 99 Wachker Halle
Während ſich die übrigen Gauligamann

ſchaften bereits zum Start der zweiten Serie
anſchicken, müſſen morgen 99 und Wacker ihr
letztes Pflichtſpiel aus der erſten Serie nach
holen, das im September wegen eines Re
präſentativſpieles des Kreiſes Jahn eine Ab
ſetzung erfahren hatte.

ZJn beiden Lagern hat man für dieſes wich
tige Spiel ſorgfältige Vorbereitungen ge
troffen; denn der Ausgang dieſes Entſchei
dungskampfes iſt für den Verbleib in der
Gauliga von großer Bedeutung. Wohl liegen

S Ware14 Uhr H9er Platz
die Merſeburger mit vier Pluspunkten bei
acht Spielen an achter Stelle, doch iſt ihre
Stellung durchaus noch nicht geſichert.

Wenn Wacker nach acht Spielen bis jetzt
auch nur einen Punkt erkämpfen konnte, ſo
würden die Hallenſer, falls ſie das Spiel ge
winnen ſollten, auf drei Punkte kommen, und
damit hätten ſie einen gewaltigen Schritt nach
vorwärts getan.

Die Leiſtungskurve der Wackeraner in der
letzten Zeit zeigte eindeutig, daß die Mann
ſchaft auf dem beſten Wege iſt, aus ihrer
„Aſchenbrödelſtellung“ herauszukom
men. Vor allem das letzte Spiel gegen Sport
freunde ließ erkennen, daß die Elf unter der
Leitung des Trainers Charlie Pohl ge
waltige Fortſchritte gemacht hat, nur im
Sturm fehlt noch der Druck zum gegneriſchen
Tor. Gerade dieſer Mangel im Angriff
brachte die Mannſchaft am vergangenen Sonn
tag um den Sieg.

Aber auch die 99er ſind nicht müßig ge
weſen; denn auch ſie wiſſen, daß bei einem

erluſt des Spieles ihre Stellung ſtark er
ſchüttert wird. Der Betreuer der blaugelben

annſchaft Dexter iſt auch dabei, die
annſchaft zu einer wirklichen Einheit zu

ſammenzuſchmieden. Wenn auch die Hinter
mannſchaft und die Läuferreihe in den letzten
ſchweren Kämpfen ihren Mann ſtanden, ſo
reicht der Angriff doch noch nicht an die
ſpieleriſchen Leiſtungen der Schlußleute heran.
ber auch hier wird es unter der Arbeit des

Trainers bald vorwärtsgehen. Anzeichen da
für ſind jedenfalls vorhanden.

Da Heines Verletzung noch nicht voll
ausgeheilt iſt, muß er am Sonntag noch erſetzt

werden. Seinen Poſten nimmt Reinmann ein.
Wir glauben, daß gerade durch dieſe Maß
nahme der Sturm von der Aufbauarbeit Rein
manns allerhand profitieren kann.

Jm großen und ganzen genommen ſtehen
ſich morgen auf der 99er Kampfſtätte zwei
gleichwertige Gegner gegenüber. Der einen
oder der andern Mannſchaft ſchon vorher
einen Sieg zuzuſprechen, halten wir für ge
wagt. Das eine aber ſteht feſt, der Sturm,
der ſich zuerſt findet, wird am eheſten für eine
Entlaſtung der Hintermannſchaft ſorgen und
wird auch noch Gelegenheit finden bei ſeinen
Beſuchen im gegneriſchen Strafraum das
Schwarze zu treffen.

Auch ein Großkampf in Halle
Jn der Bezirksklaſſe gibt es nur vier Spiele

die allerdings durch das Zuſammentreffen der
beiden Ortsrivalen in Halle und Weißenfels
ihr beſonderes Gepräge haben.

Halle 96 SV 98 Halle
Schw.Gelb Weißenfels TuR Weißenfels
VfL Bitterfeld Naumburg 65

Ammendorf Sportvergg. Zeitz
Während in der Gauſtadt der Spitzenreiter

Halle 96 in ſeinem Partner 98 wiederum einen
ſchweren Brocken vorgeſetzt bekommt, handelt
es ſich in der Schuhſtadt um eine Angelegen
heit, die ausſchließlich die Situation in der
Abſtiegszone berührt.

Ein „schwerer Brocken“

Nach den wichtigen Kämpfen 96 VfL
Bitterfeld und Wacker Sporkfreunde ſteht
unſere Gauſtadt morgen erneut im Zeichen
eines der wichtigſten Punkttreffen. An der
Kroſigkſtraße kreuzen die beiden älteſten halli
ſchen Fußballvereine die Klingen und wie ſchon
in den letzten Jahren, ſo hat auch diesmal
dieſe Begegnung ſeine beſondere Bedeutung.

Die letzte Entwicklung der Lage in der Be
zirksklaſſe hat gezeigt, daß einerſeits die füh
renden 96er nicht ſo feſt im Sattel zu ſitzen
ſcheinen (ſtehe Ammendorf und Merſeburg!),
daß ſie alle Gefechte ohne Schaden überſtehen
und andererſeits die halliſchen Grünhoſen
ſofern ſie ihre beſte Mannſchaftsbeſetzung zur
e haben dürchaus in der Lage
ind,
Tabellenſpitze ein ernſtes Wort mitzureden.
Dies bekamen bisher die beiden Spitzenmann-
ſchaften VfL Bitterfeld und Sportvereinigung
Zeitz zu ſpüren, denn ſie mußten ſich von den
Grünhoſen geſchlagen bekennen.

Ohne Zweifel verfügen die beiden halliſchen
Rivalen in techniſcher wie taktiſcher Hinſicht
über das erforderliche Maß von Fertigkeiten,
um ſich am Sonntag einen ſpannenden Kampf
zu liefern, deſſen Ausgang, im ganzen geſehen,

in den wichtigen Kämpfen an der

fraglich erſcheint. Gewiß verfügen die Blau
Roken über die beſſere Angriffsbeſetzung, da
ſich aber die Läuferreihen ungefähr die Waage
halten und die Schlußdeckung der 98er mit
Grimm; Roßhirt und Schaaf in Beſtform uns
etwas ſtärker erſcheint, dürften die Rollen
ziemlich gleichwertig verteilt ſein, falls nicht
der Platzvorteil den Ausſchlag gibt.

Aehnlich liegen die Dinge in Weißenfels.
Nur geht es hier nicht um den Platz an der
Sonne, ſondern lediglich um die Herabminde-
rung der Abſtiegsſorgen, mit denen augen
blicklich die Raſenſepieler am meiſten zu
kämpfen haben. Wer ſchließlich das Rennen
machen wird, läßt ſich ebenfalls nur ſchwer
vorausſagen, zumal die beiden Weißenfelſer
Vereine zur Zeit ſtark im Kommen ſind.

Alle Spiele beginnen morgen bereits um
14 Uhr.

VfL Bitterfeld SV 05 Naumburg
Am 13. Dezember findet in Bitterfeld ein

intereſſantes Fußball-Punktſpiel ſtatt. Der
VfL Bitterfeld ſpielt auf ſeinem Platz gegen
05 Naumburg. Die Gäſte ſind zur Zeit gut
in Schwung, ſo daß die Heimiſchen gut in
Form ſein müſſen, wenn ſie den Sieg davon
kragen wollen. Ausſchlaggebend für den Sieg
werden die Stürmerreihen ſein, denn die
Hintermannſchaften beider Parteien ſind etwa
gleichmäßig beſetzt.

Schon oft haben ſich die beiden Mannſchaf
ten gegenübergeſtanden und ſpannende Kämpfe
geliefert. Der erſte Kampf in Naumburg
endete Unentſchieden 1:1 und brachte ſomit
eine Punkteteilung mit ſich. Auch diesmal
wird es einen harten Kampf geben, der ſicher
lich erſt mit dem Schlußpfiff entſchieden ſein
wird. Vor dem Hauptkampf ſpielen die zwei
ten Jugendmannſchaften von Zſchornewitz und
VfL Bitterfeld.

Ammendorf Sportvergg. Zeitz
Jn Ammendorf treffen zwei nahezu

gleichwertige Gegner aufeinander, ſo daß die
Vorausſetzungen für ein ſpannendes Punkt-
treffen am Ammendorfer „Schützenhaus“ ge
geben ſind. Die Ammendorfer unterlagen im
Vorſpiel nur knapp mit 2:1 und ſollten auf
Grund des Plaßvorteils und der beſſeren
Läuferreihe diesmal in der Lage ſein, den
Spieß umzudrehen. Die Zeitzer werden aller
dings große Anſtrengungen machen, um nicht
durch weiteren Punktverluſt in der Tabelle
den Marſch nach unten anzutreten.

VfL Merſeburg fährt nach Magdeburg
Der VfL, der morgen ſpielfrei bleibt, hat

in Magdeburg gegen Fortung ein Freund-
ſchaftsſpiel abgeſchloſſen. Sollte die Mann
ſchaft an die gegen 96 Halle gezeigte Form an
knüpfen, würde ein Sieg der Merſeburger im
Bereich des möglichen liegen.

Hondboller im VWettstfreif
Da in der Handball-Gauliga die Spiele

MSV Weißenfels TSV Leuna und Junkers
Deſſau PSV Halle auf Antrag abgeſetzt wor
den ſind, kommen am Sonntag, falls nicht noch
eine andere Paarung angeſetzt wird, lediglich
zwei Spiele zur Durchführung, und zwar die
Kämpfe: SC Fermersleben--PSV Magde-
r Deſſau 98-Turnerſchaft Wartburg Eiſe
nach.

Auch in den anderen Klaſſen iſt der Spiel
betrieb gering.

Jn den Freundſchaftsſpielen gibt es den
einzigen Großkampf in Halle zwiſchen den
Platznachbarn an der RobertKochStraße.

Weiſe Halle KTV Halle. Jn der
Tabelle der erſten Kreisklaſſe nimmt der KTV
den vierten Tabellenplatz ein. Er konnte aller
dings während der ganzen Serie noch keine
Beſtändigkeit aufweiſen. Läuft der KTV zu
ſeiner beſten Form auf, gibt er für Weiſe
einen ſtarken Gegner ab, ſo daß mit einem
intereſſanten Treffen zu rechnen iſt. Vorher
Weiſe 2. 96 2.

98 Halle Diemitz. Die 98er ließen
durch ihre Leiſtungen in letzter Zeit wieder
aufhorchen. Da auch Diemitz ſeine Schwäche-
periode wieder überſtanden hat, ſtehen zwei
ausgeglichene Mannſchaften gegenüber. Wir
ne gleichverteiltes Spiel. Vorher
98 2.

Büſchdorf hat Hornburg zu Gaſte und
dürfte recht ſchwache Ausſichten auf einen Sieg
haben. Gutenberg ſollte gegen Boruſſia 2.
zu einem Sieg kommen. Nauendorf und
Bruckdorf müßten ſich einen offenen Kampf
liefern. PSV 2. gegen Seeben 1., PSV
Soma. gegen PSV 2. und Lochau gegen Ar
beitsdienſt Lochau.

Frankleben in Grana. Wenn man
ſich die Spiele der Franklebener anſieht, ſo muß
man feſtſtellen, daß ſie eine der beſtändigſten
Mannſchaften der Gruppe ſind. Auch am Sonn
tag werden ſie mit berechtigten Hoffnungen
nach Grana fahren.

ATV Merſeburg VfL Merſebur g. Nach längerer Zeit treffen ſich wieder

einmal zwei alte Bekannte in einem Freund
ſchaftsſpiel auf dem ATVPlatz. Zum letzten
Male ſtanden ſie im Pokalſpiel gegenüber. Es

ekang damals dem ATV ſich knapp durchzuhen Jnzwiſchen haben ſich die Kräfte ver
ſchoben. ATV mußte einige ſeiner Beſten ab
geben und der VfL konnte wertvollen Zuwachs
aufnehmen.

Schulung der H. -Sportwartfe
Lehrgang in der Reichsakademie für

Leibesübungen

Zur Zeit findet in der Reichsakademie für
Leibesübungen ein von der Reichsjugendfüh
rung einberufener Lehrgang für 75 Sportwarte
der Hitler-Jugend ſtatt. Neben Vorträgen von
Männern aus dem politiſchen Leben, wie
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten,
Obergebietsführer Cerff und Gebietsführer
Schlünder, ſowie weltanſchaulicher Schulung
findet während des 14tägigen Lehrganges vor
allem ein eingehender ſportlicher Unterricht
ſtatt, der von erſten Fachkräften abgehalten
wird.

Kraftsport
Kampfrichterprüfung in Göhlitzſch

Am Sonntag, dem 13. Dezember, vor-
mittags 9 Uhr, findet in Göhlitzſch eine
Kampfrichterprüfung der Schwerathleten ſtatt.
Zu dieſer Prüfung werden vor allen Dingen
auch die Freunde des Kraftſports eingeladen,
damit auch die Zuſchauer bei den Mannſchafts
kämpfen der Ringer über die Punktwertung
unterrichtet ſind.

Die Prüfung liegt in den Händen des
Gauſportwartes Rupp (Leuna).

Deutſchland und England haben
für den 9. Januar ein StudentenFußball
länderſpiel nach Wembley abgeſchloſſen. Beide
Länder haben im gegenſeitigen Einverſtändnis
beſchloſſen, den Kampf ſchon am 7. Januar
durchzuführen.

2. Beiblatt, Nr. 342

„Do bist 50 alt
wie du dich füöhlst!“

Mit dem Jahresende klingt das 75jährige
Feſtjahr des Halleſchen Turn und Sport
vereins aus. Zu dieſem Feſte ſchrieb der Gau
fachamtsleiter des DRL Gau 6 Mitte, Erich
Bittorf:

75jähriges Wirken und Schaffen
in einem Jahre, in dem ſich ſeine Mutter, die
Deutſche Turnerſchaft“, für die

größere Gemeinſchaft geopfert hat und in ihr
aufgegangen iſt. Sicherlich gab das erſte

Festgeschenk des HISV.
Ein Monat beitragsfreie Leibesübung

Deutſche Turnfeſt in Koburg im Jahre 1860
auch in Halle den Anſtoß zum turneriſchen
Zuſammenſchluß. Seit jener Zeit war Euer
Verein eine der fruchtbaren Pflegeſtätten
deutſchen Turner und Volkstums und damit,
nach den Worten des Führers in Stuttgart,
„ein Faktor zur in des Volkes in
einem wirren Zeitalter“. arauf ſoll und
darf jeder Turner und jede Turnerin, die in
Euren Reihen während der 75 Jahre treu
und ſelbſtlos gewirkt und geſchafft haben, ſtolz
ſein. Jhr Lohn? Jhr Dank? Sie fragten und
fragen nicht danach, denn am Aufbau einer
kerndeutſchen Gemeinſchaft mitgearbeitet zu
haben, iſt Lohnes und Dankes genug.

Jch weiß, daß der Halleſche Turn und
Sportverein von 1861 auch in der größeren
Turn und Sportgemeinſchaft unſeres neuen
Reiches, des nationalſozialiſtiſchen Staates
und ſeines Führers, nicht Echo, ſondern
Stimme ſein wird, daß ſeine Mitglieder in
Arbeitsfreudigkeit und Opferſinn allzeit ehren
voll beſtehen werden. Auch nach dem 18. April
dieſes Jahres gilt für uns Turner:

„Wir wollen nicht zagen und bange fragen
Wohin die Fahrt?

Wir wollen uns regen, dann kommt der
Segen!

Und Schaffen und Handeln iſt Turnerart!“
Jn der Erwartung und Ueberzeugung, daß

dieſes Wort auch für Euren Verein dauerndes
Leitwort ſein wird, ſpreche ich ihm als alter
DT-Gauführer und als Gaufachamtswalter!
herzliche Glückwünſche zu ſeinem Jubelfeſte
aus. Möge er alle Zukunft blühen und ge
deihen im Geiſte Friedrich Ludwig Jahns,
möge es ihm gegeben ſein, im Dienſte von
Volk und Vaterland und in der Gefolgſchaft
Adolf Hitlers auf keiner Stufe zu ruhn!“

Jn unſerem, für den Ausländer an
Wundern vollen, jungen Dritten Reiche er
füllen ſich die Planungen zu Taten und Hand
lungen in einer Schnelle und Folgerichtigkeit,
wie ſie die Welt bisher nicht gekannt hat.
So iſt auch die geſamte deutſche Sport
bewegung in einer Hand zuſammengeſchloſſen
im Reichsbund für Leibesübungen. Die HJ.
und der DRL. arbeiten Hand in Hand, aus
gerichtet nach einem Ziel.

Die HitlerJugend und der Reichsbund für
Leibesübungen iſt „im Gleichſchritt marſch“.

Das deutſche Turn und Sportweſen iſt
alt an Jahren und jung an Kraft. Jung und
geſund erhält ſinnvolle Leibesübung. Jeder
Deutſche ſollte aus dieſem Jungborn ſchöpfen.

Der Halleſche Turn und Sportverein, den
ſchon immer das vom Gaufachamtsleiter ge
gebene Leitwort: Wir wollen uns regen,
dann kommt der Segen! als Richtung
galt, macht ein Feſtgeſchenk eigener Art.

Jeder und jede Deutſche wird herzlich zu
den Uebungsſtunden des Vereins eingeladen.
Ein jeder ſoll empfinden lernen, wie ung
und friſch Turnen und Sport erhält. Nich
das Alter an Jahren entſcheidet, denn „D u
biſt ſo alt wie du dich fühlſt!“, ſon
dern einzig und allein der Wunſch, frohe, ge
ſunde Leibesübungen zu betreiben.

Der HTSV betreibt unter Leitung be
währter Fachwarte: Geräteturnen, Gymnaſtik,
Sommerſpiele, Leichtathletik, Handball, Fech
ten, Schwimmen und Wandern.

Das Geſchenk! Für einen Monat
beitragsfreie Leibesübung für
Neulinge im HTSV.

Jntereſſenten erhalten Auskunft über Zeit
und Ort der Uebungsſtunden in der Roßplatz
turnhalle.

Icuna Fiegerhorst Merschurg
I. Mannschaft 14 Uhr.net ünr Stadion Leuna

Billiger Winfersporfzug
Das Fachamt Skilauf, Gau V und VI führt

auch in dieſem Winter wie in den letzten
Jahren einen Sonder-D-Zug mit 50 v. H.
Fahrpreisermäßigung von Halle und Leip
zig nach Oberbayern durch. Der Sonder-D
Zug verkehrt am Sonnabend, 13. Februar 1937
abends nach München und zurück von Mün
chen am Sonntag, 28. Februar mittags.

Von München aus ſind Anſchlußfahrten
nach den bedeutendſten oberbayeriſchen Winter
ſportplätzen vorgeſehen. Der Spezialproſpekt
für dieſe Sonderfahrt erſcheint demnächſt und
iſt im HapagReiſebüro in Halle (S.) im
Roten Turm, welches wieder mit der Durch
führung des Sonderzuges beauftragt wurde,
erhältlich.



Deufschlancl-Rundlfahrt

Italien ſtiftet „FranzEggert-Preis“
Am Tage vor dem Franz-Eggerk

Kongreß des Jnternationalen Radſport
verbandes beſprachen die deutſchen und
italieniſchen Vertreter die Grundzüge der Zu
ſammenarbeit. Jm Vordergrund ſtand dabei
die wieder aufgenommene Deutſchland
Nundfahrt, die vom 7. bis 20. Juni in
zehn bis zwölf Etappen mit Start und Ziel
in Berlin durchgeführt werden ſoll. Nachdem
die Schweiz ſchon ihre Teilnahme zugeſichert
hatte, erklärten auch die Jtaliener, eine
Mannſchaft entſenden zu wollen. Dieſe beiden
Nationalmannſchaften beſtehen aus je zehn
Berufsfahrern.

Jn dieſem Zuſammenhang äußerte der
italieniſche Verband den Wunſch, daß der von
ihm im Gedenken an den verſtorbenen deut
ſchen Radſportfahrer geſtiftete „Franz
Eggert-Preis“ auf der Deutſchland
Rundfahrt zum erſten Male ausgefahren
werde. Ueber die Ausſchreibung des Preiſes
wurde noch kein Beſchluß gefaßt. Außer
Jtalien und der Schweiz will auch
Oeſterreich an der Rundfahrt teilnehmen.
Ueber die Beteiligung der übrigen Nachbar
länder liegt noch keine Meldung vor.

Jnsgeſamt ſollen 50 bis 70 Fahrer ſtarten.
Ueber die Fernfahrt Mailand- München
wurde eine grundſätzliche Uebereinſtimmung
über die Durchführung erzielt. Für die
Länderwertung der Berufsfahrer kommen nur
Deutſchland und Jtalien mit je
15 Fahrern in Betracht Oeſterreich kann ſich
innerhalb der Länderwertung beteiligen.

Daneben beſtreiten die Amateure von
Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien einen
Länderkampf, für den die jeweils zehn Beſten
jeder Nationalmannſchaft gewertet werden.
Die von deutſcher und italieniſcher Seite ge
gebene Anregung, in allen Sportarten Kräfte
auszutauſchen, führte bei den Radfahrerver-
bänden bereits zu einer Einigung. Fünf bis
ſechs Bahnamateure können zwei bis drei
Wochen lang in Jtalien bzw. Deutſchland an
den Start gehen.

TuSsV Ieund in Wörttemberg
Die erſte Mannſchaft des Turn und

Sportvereins Leung wird heute in
Heidenheim in Württemberg gegen
eine Kreismannſchaft turnen. Die Leuna
Mannſchaft iſt zur Zeit wohl eine der ſtärkſten
Vereinsmannſchaften Deutſchlands. trotzdem
wird ſie ſich tüchtig anſtrengen müſſen, um zu
ſiegen; denn die Württemberger ſtellen einen
ſtarken Gegner. Leider müſſen die Leunger
mit Erſatz für Kleine fahren, der noch an
einer alten Verletzung leidet.
Folgende Mannſchaft wird die Reiſe an
treten: Alfred Müller, Krötzſch, Otto Freier,
Schönmehl I und Helmut Müller.

Preußen Spergau
Die Merſebürger Preußen, die am Sonn

tag vom Pflichtſpielbetrieb freigelaſſen wor
den ſind, haben für Sonntagmorgen mit dem
Sportverein Spergau ein Freundſchaftsſpiel
abgeſchloſſen. Wenn auch die Merſeburger mit
ihren Leiſtungen im letzten Pflichtſpiel gegen
SchwarzGelb Weißenfels nicht recht überzeugen
konnten, ſo müßten ſie dennoch ſtark genug
ſein, um den Verein aus der erſten Kreis
klaſſe niederhalten zu können.

Die I. Winterſportkämpfe der
Gliederungen der NSDAP. werden vom
19. bis 21. Februar in Rottach-Egern am
Tegernſee ausgetragen. Sie ſind offen für SA.,
SS. und NSKK., Wettbewerbe für die HJ.
ſind ihnen angegliedert. Der Sieger des
Patrouillenlaufes mit Kleinkaliberſchießen er
hält den Wanderpreis des Führers. Außerdem
findet ein Abfahrtslauf und ein Sprunglauf
ſtatt.

feros Weißenfels nicht zu schlagen
Prächtiqe Kämpfe im hollischen Boxring

Der geſtrige Boxabend des HFC Wacker
im Neumarktſchützenhaus hatte mit acht Haupt
kämpfen und zwei Rahmenkämpfen eine recht
gute Beſetzung gefunden. Es war erfreulich,
daß auch der zweite Boxabend des halliſchen
Vereins einen ſo ſtarken Widerhall bei den
Zuſchauern gefunden hat. Und wir wollen
hoffen, daß auch in Zukunft die boxſportlichen
Veranſtaltungen in Halle den äußeren
Rahmen bringen, den der Boxſport, und den
die Bemühung der Veranſtalter verdienen.

Daß Wacker mit Heros Weißenfels
eine ſtarke Mannſchaft verpflichtet hatte, zeigte
der Ausgang der ſpannenden Kämpfe. Obwohl
die halliſchen Blauweißen mit äußerſtem Kraft
einſatz in den Ring gingen, gelang es ihnen
nur, gegen die ringerfahrenen und kampfſtarken
Weißenfelſer zwei Unentſchieden zu er
zielen.

Dieſer Ausgang wird aber die Wackeraner
keineswegs entmutigen. Jm Gegenteil, er
wird ihnen ein Anſporn ſein, weiter zu
arbeiten, um in ſpäteren Kämpfen ein eben-
bürtiger Gegner gegen kampfſtarke Mann
ſchaften zu ſein.

Der Ringrichter Kretſchmer Bitter
feld) hat allerdings nach unſerer Meinung im
Kampf Kohlmann (Wacker) gegen Ködde-
ritzſch (Weißenfels) einen unglücklichen Ent
ſcheid getroffen. Nach unſerer Meinung hätte
nicht Ködderitzſch den Punktſieg verdient,
ſondern Kohlmann. Zu allermindeſt aber
hätte der Ringrichter höchſtens auf ein Un
entſchieden erkennen müſſen.

Dieſes zweifelsohne klare Fehlurteil hatte
unter den Zuſchauern lebhafte Mißſtimmung
hervorgerufen. Wir können dieſe Mißſtimmung
durchaus verſtehen. Wir halten es aber fehl
am Platze, wenn einige allzu begeiſterte mit
lauten Worten ihrer Meinung Ausdruck ver
leihen wollen. Mit dieſem Gebahren nützen
ſie weder dem Kämpfer, den ſie benachteiligt
glauben, noch ihrem Verein, und gleich gar
nicht dem Sport.

Während die Wackeraner gegen die kampf-
ſtarken Weißenfelſer nur zu zwei Un
entſchieden kamen und die anderen Kämpfe

verloren, gelang es den Blauweißen, durch den
Kreismeiſter im Weltergewicht Weiß gegen
Jahn Naumburg einen Sieg zu erringen.
Jn dem Kampf des vorjährigen ſächſiſchen
Gaumeiſters Hauer- Leipzig gegen
Blume II (Wacker), dem neuen Krejsmeiſter
des Kreiſes Jahn, gab es einen techniſchen ko.
Sieg von Hauer. Der ſich tapfer wehrende
Blume II wurde ſchon in der erſten Runde
ſchwer angeſchlagen und an den Rand des k. o.
gebracht. Jn der zweiten Runde mußte Blume ll
mehrfach zu Boden, ſo daß der Ringrichter den
ausſichtsloſen Kampf zugunſten Hauers abbrach.

Beſonderes Jntereſſe erregte auch der
Kampf des Kreismeiſters im Schwergewicht
SchleußnerWeißenfels gegen Birn-
baum-Leipzig, Kreismeiſter im Schwer-
gewicht, die ſich ein heftiges Gefecht lieferten.
Der ausgeglichene Kampf endete mit einem
gerechten Unentſchieden Außerordentlich ſchnell
war auch der ſchon oben erwähnte Kampf der
beiden Kreismeiſter Ködderitzſch (Feder-

ewicht) gegen den Wackeraner KohlmannLWeichtgewichty: Kohlmann überſchüttete vom

erſten Gongſchlag an Ködderitzſch mit einer
Serie ſchwerer Treffer und gab während des
ganzen Kampfverlaufs die Führung nicht ab,
verlor aber durch Ringrichterentſcheid nach
Punkten.

Jm Anſchluß an die acht Hauptkämpfe wur
den noch zwei Rahmenkämpfe über je zwei
Runden abgewickelt, um den Wackerboxern Ge
legenheit zu geben, ihr Können zu vervoll
kommnen.

Ergebniſſe
Hauptkämpfe: Kölber (Wacker, 95) Pätzold II

(Weißenfels, 85), Sieger: Pätzold II nach Punkten; Pabſt
(Wacker, 106) Erhardt (Weißenfels, 101), unentſchieden;
Will (Wacker, 107) Guſe (Weißenfels, 101), Sieger:
Guſe nach Punkten; Schleüßner (Weißenfels) Birn
baum (Marathon-Leipzig), unentſchieden; Weiß (Wacker,
132) Jahn (Naumburg), Sieger: Weiß nach Punkten;
Blüme II (Wacker, 162) Gauer (Marathon-Leipzig,
164), Sieger: Gauer durch techniſchen k, o.; Kohlmann
(Wacker, 117) Ködderitzſch (Weißenfels, 1183), Sieger:
Ködderitzſch nach Punkten; Koch (Wacker, 116) Güniger
Weißenfels, 113), Sieger: Güniger nach Punkken.

Rahmenkämpfer über 2 Runden: Deutſchbein (Wacker,
126) Müller (Wacker, 117), Sieger: Müller nach
Punkten; Butterling (Wacker, 124) Brömme (Wacker,
119), unentſchieden.

Dießleine Sporlrundechau
Obergruppenführer Litzmann,

der Reichsinſpekteur für Reit- und Fahraus-
bildung; hat einen ehrenvollen Auftrag er
halten. Er wurde vom Stabschef Lutze mit der
Durchführung des pferdeſportlichen Teiles der
nationalſozialiſtiſchen Kampfſpiele im Rahmen
der Parteitage betraut.

Max Schmeling traf mit dem Schnell
dampfer „Bremen“ in New York ein. Bei
ſeiner Landung erklärte er Preſſevertretern
gegenüber, daß er ſich über den Braddock-Louis

ampf keine Sorgen mache, aber andererſeits
alles unternehmen werde, um ſeinen Titel-
kampf gegen Braddock ſicher zu ſtellen.

Nur zwei Länderkämpfe werden
Finnlands Leichtathleten im kommenden Jahr
austragen. 1937 ſoll nach einer Erklärung des
Verbandspräſidenten Lauri Kekkonen das
Jahr der Ruhe ſein. Finnlands Gegner in den
Ländertreffen ſind England und Eſtland.

Die Deutſchen Ski-Meiſterſchaf
ten gelangen in den nordiſchen Diſziplinen
vom 8. bis 14. Februar in Altenberg in Sach
ſen zur Durchführung. Der Sieger in der
LangSprunglauf-Kombination wird mit dem
Titel „Meiſter von Deutſchland im Skilauf

1937“ ausgezeichnet und erhält den Goldenen
Ski. Letzter Meiſter war Willy Bogner-Mün-
chen. Der Gewinner des 50-Kilometer-Dauer-
laufes führt den Titel Deutſcher Meiſter im
Ski-Dauerlauf 1937 ſein Preis iſt die Goldene
Skinadel. Die erfolgreiche
4 mal 10 KilometerStaffellauf wird „Staffel
meiſter von Deutſchland 1937“ und gelangt für
ein Jahr in den Beſitz des vom Führer ge
ſtifteten Wanderpokals. Die weiteren Wett-
bewerbe ſind der 18-Kilometer-Speziallanglauf
und der Spezialſprunglauf.

Der AUmbau der Sachſenſchanze
in Altenberg iſt in dieſen Tagen beendet
worden und wurde mit einem Richtfeſt der
Arbeiter im Beiſein vieler aktiver Skiſportler
ſowie Vertreter der Behörden begangen. Rund
30 Zentimeter Schnee liegen auf der nun für
die Deutſchen Meiſterſchaften hergerichteten
Schanze, ſo daß demnächſt mit den Probe-
ſprüngen begonnen werden kann.

Sportf-Vereinsnachrichſen
Hall. Sport-Verein 98 e. V. Spiele auf unſerem

Platz: 1. Handballmannſchaft Diemitz, und 2. Mann
ſchaft VfL 96. Nach den Spielen treffen ſich alle
98er im Vereinshaus zu Muſik und Tanz.

Mannſchaft im

Ruclerfahr 1937
Jn Halle am 20. Juni Regatta

Das Fachamt Rudern veröffentliRegattatermine für das Jahr l e
begrüßen, daß die im Jahre 1934 zum Jwere
der Olympiavorbereitungen eingeführten a
Hauptregatten auch weiterhin beſtehen
bleiben. Um dieſe Veranſtaltungen, im einzel
nen, Mannheim am 13. Juni, Berlin-
Grünau am 20. Juni. Mainz am 27. Juni
Danzig und Eſſen-Baldeneyfee am
4. Juli, Frankfurt (M.) und Hamburam 11. Juli und ſchließlich als Krönung das
deutſche Meiſterſchaftsrudern am
1. Auguſt in Leipzig, ſind die Grund
pfeiler in dem reichhaltigen Terminkalender
Den Auftakt zur Kampfzeit der brandenburgiſchen Ruderer bildet am 2. Mai der ch
Verfolgungskampf „Quer durch Berlin das
ſeine große Werberkraft durch eine noch er

g en r Bevölkerung der
eichshauptſtadt au iesmal beweiſe iNachſtehend der neue en wir

Regatta-Kalender
23. Mai Brandenburg (Havel), DreRadebeul, Hanau, Köln oder r den
30. Mai Berlin (Frühfahrs-Regatta),

Hamburg (FrühfahrsRegatta), HeidelMülheim (Ruhr) Heidelbeth
6. Juni Bernburg, Breslau, Hannovet,

der Stuttgart bzw. Heilbronn, Trier
oder Köln).

13. Juni Angerburg, Aſchaffenburg,
Dresden, Gießen, Hengſteyſee, Lübeck, Mann
heim, Stettin

20. Juni Berlin--Grünau (Große Regatta) Duisburg, Emden, Halle, Kaſſel, Kiel,
Königsberg, Offenbach, Saarbrücken.

27. Juni Bremen, Frankfurt (Oder),
Greifswald, Konſtanz, Magdeburg, Mainz.

Juli: Danzig, Eſſen (Baldeney
ſee), Karlsruhe, Koblenz, Leipzig, Neuruppin,
Paſſau, Schneidemühl.

Regatta), Calbe, Schwerin, Würzburg.
25. Juli Limburg, Neuſtettin.
1. Auguſt Leipzig (Deutſche Meiſter

ſchaft).
m

Hockey

Die Meiſterſchaftsſpiele erfahren am Sonn
tag eine Unterbrechung. Den eingelegten
Ruhetag benutzt der Tennis-Hockey
Club, um mit der 1. Männer und Frauen
elf in Leipzig Rückſpielverpflichtungen zu er
ledigen. Die Schwarz-Grünen haben dort in
dem ATV A45 Leipzig einen recht ſpielſtarken
Gegner, der ſich nicht ohne weiteres eine
Niederlage aufbürden laſſen wird. Jn der
ſtärkſten Beſetzung werden ſich aber die hieſigen
Mannſchaften durchſetzen. Weitere Spiele ſind
nicht gemeldet.

Amtliche Bekannfmachongen
Meldeſtellen zur Reiterſcheinprüfung

HalleSaale: SA.Brigade 38, Barbata
ſtraße 11; SA.Reiterſturm 6/37, Yorkſtr. 77b;
UniverſitätsReitſchule, Burgſtraße 34, Reit
ſchule Gimritz ehemalige Schäferei
Gimritz.

Saalkreis: Bürgermeiſter und Amts
vorſteher des Kreiſes

Kreis BVitterfeld: Geſchäftszimmer des
NSRK., Bitterfeld, Röhrenſtraße 54 (Sturm
bannführer Köhler); die zu den Reitertrupps
Gräfenhainichen und Düben gehörenden SAä.
Trupp und Scharführer.

Viau,
SA.-Sturmführer, Reiter-Standarte 37,
Beauftragter des NS.-Reiterkorps für
den Stadtkreis Halle, Saalkreis und

Kreis Bitterfeld.
Reichsbund für Leibesübungen, Fachamt I

Reichsſportabzeichenprüfung Sonntag, den 13. Dez em
ber, 9 Uhr, Roßplatzturnhalle. Urkundenhefte ſind mit
zubringen. Daſelbſt findet auch Kampfrichterlehre und
Prüfung für alle Vereine ſtatt.

Der Unterkreisturnwart.
a

feine Silber Kaffee-Service,
Porzellan mit 2000 Silber-Auflege,
kür Sammelfassen pessend 35.
Dasseſbe in
MefallPoreellen mit Nickelaufſage 26.

Nähständer, hohe Form, sehr prektisch und viel
fassend

röher und fahrbar 24. und 36.ervierwagen, Schleifleck, leicht fahrend über
Schwellen und Teppiche
Teewagen, Schleiflack, mit Glasvifrine 39.50

Broikörbe, versilbert und reich Verziert 4.50 7. 8.
Drehbare Tortenplatten mif Spifzeneinſeqe 6.50
Tafelleuchter, Porzellan, mit enfzückenden Rosen

verziert. 12.- 14 50 21.

Alles für die Dame:

Nshkasten
in ſchönen Schleiflack-
farben, ausziehbar, mit
3 Fächer 6.75gröher 8.50 und I.
mit 5 Fächern H.
gröher 16.50

16.50

16.50 und 19.75

Drehplattoen für die
gepflegie Tafel,
mit verchtomfem Rand

10.80
gröher 12.50 und 15.
Drehbare Cabarets, mit
verchromtem Rand 8.25

gtöher 15,fein versilbert 16.- u. 20.-

SalatschUsseln, Flächenschliff

Leicht gemacht, le M gnolße
Hochwertiges Bleikristail

mit schönem Flächenschlifft

Rahm Service 1150
Geleedosen, Bleikristall, mit

versilberfem Teller 4.
Traubenspüler 4,50
Rosenvase 5. 7. 10

auf Fühchen, für Gebösck
und Früchte, Flächenschliff

10. 15. 18.
4.85 5.50 7.50

Kompotitschüsseln auf Fühchen 5. 7,
Weinkaraffen mit reichem Tief-
schlt 6. 9.50 11.Likörkaraffen, goldfarbig, mit
feinem Blumenschliff 5.

Rumfläschchen, reich geschliffen
1,50 2. 3.50

Kuchenteller, grohe, schöne Form,
mit Flächenschliff, 12. 14. 17.50
dazu peassende Gedeckieſier

2.25 3.
Tortenplatten, auf Fühchen, extra

groß mit Flächenschlift 14, 15.

Wir bitten um Besichtigung unserer Geschenkeschaud „Schlicht und ed el

Für den Toilettentisch:
Toilettengarnituren mit Hand
spiegel, 2 Bürsten unch Kamm in
geschmackvollem Etui

4.75 7. 9
Toillettengarnituren Stellig m
tancdspiegel, Kopf- und Kleicler-
bürsfe und Kamm, Alpecca ver
sibert mit schön verzſertem Rend

18.50 22.-

Echt Silber 45 46
Nagel pflegen in Leder-Etuf mit gufen instrumenfen9 5.50 6.50 S.
Nagelpflegen für die Handfasche in Saffianleder-Etul

3.50 4.25
Parfüm-Zerstsuber echt Bleikrisfell

*250 3 48
Kristall-Tollettengarnituren
mit Parfümzerstäuber, Kammschole, tig

und Puderdose
in farbigem Kristall, wie goldgelb, he
grün, ezurblau und a 16. 6

m
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Wissenschaft im Hochgebirge

Schach dem weißen Codl
Mit Konfetti und Anilin gegen Lawinen

Wieder haben die Lawinenſtürze in
den Bergen eingeſetzt, die alljährlich nicht
nur Hunderte von Todesopfern fordern,
ſondern auch großen Sachſchaden anrichten.
Um ſo größere Beachtung verdienen die
neueſten Verſuche deutſcher Lawinen
ſorſcher, die mit allen Mitteln dem
„weißen Tod“ Schach bieten wollen.

„Skifahrer von Grundlawine verſchüttet!“
„Dorf unter ungeheuren Schneemaſſen be

graben!“ „Bahnverbindung durch Lawinen
abſtürze unterbrochen!“ Solche Schlagzeilen
beherrſchen jedes Jahr die Tagespreſſe. Nicht
nur Skifahrer, Jäger, Waldarbeiter und Berg-
ſtei r deckt der weiße Tod mit ſeinem ſchweren
Leichentuch zu, auch das Wild iſt ihm ſchutzlos
ausgeliefert, ſowie der erſte Schnee gefallen iſt.
Ortſchaften werden oft von Lawinen begraben,
Almhütten und Anterkunftshäuſer in den Ab
grund gefegt, die wertvollſten Waldbeſtände
hinwegraſiert und in jahrelanger, gefahrvoller
Arkeit angelegte Wege, Brücken und Straßen
in einem einzigen Augenblick vernichtet. „Die
Lahn kommt!“ iſt der Schreckensruf, der in
den Alpen ſelbſt die verwegenſten Menſchen er
zittern läßt. nur ſc nigſte Flucht iſt hier die
einzigſte Möglichkeit, dem Tod zu entrinnen.

Jodler, die den Tod bedeuten
Sediglich eine langjährige alpiniſtiſche Er

fing und eine genaue Kenntnis der ver
ſchiedenartigen Lawinenarten gewähren einigen
Schutz vor dem weißen Tod. Da iſt zunächſt
die Staub oder Wildſchneelawine zu nennen,
die bei kalter Witterung meiſt ſchon während
des Schneefalls entſteht, wenn feinkörniger,
trockener Schnee auf kahlem Berghang ab
gleitet und als ſtäubende Schneemaſſe zu Tal
ſtürzt. Sie iſt weniger durch ihre Maſſe, als
den orkanartigen Luſtſtrom gefährlich, der ihr
vorangeht. Die Grund und Schlaglawine da
gegen kommt meiſt bei Tauwetter zuſtande,
wenn durchweichter Schnee durch ſein eigenes
Gewicht an ſteilen Berglehnen abrutſcht und
als geſchloſſene, im Sturz ſich noch verdichtende
We und Eismaſſe niedergeht. Durch ihre

zucht kann dieſe Lawinenart ſehr zerſtörend
wirken, iſt aber ſelten ſo gefährlich wie die

taublawine. Die meiſten Grundlawinen ver
folgen jedes Jahr dieſelbe Bahn und ſind oft
noch im Hochſommer, ja ſogar danach, an dem
mit Erde, Steinen und geknickten Bäumen be
deckten Lawinenkegel, deſſen Kern aus Firneis
beſteht, erkennbar.

Schließlich gibt es noch die Gletſcher oder
Cislawine, die ſich beim Vorrücken des Glet-
ſchers bis an einen ſteilen Abſturz dort ablöſt,
jedoch meiſt ungefährlich bleibt, da ſie im
Fallen ſtets im Bett des Gletſchers verbleibt.
Mit ihren donnernd niederſtürzenden, an
r r zerſchellenden Eismaſſenietet die Gletſcherlawine ſtets ein großartiges
aturſſhauſpiel. Dieſe drei Grundformen von
Lawinen gehen oft ineinander über. Günſtigſte
Vorbedingung für Lawinenbildung iſt reich
licher Schneefall bei völliger Windſtille, doch
enügt oft ſchon ein fröhlicher Jodler, ein un
edachter lauter Ruf oder ein fallender Stein,

um ſelbſt an flachen Hängen den weißen Tod
in Marſch zu ſetzen

Zu dieſen drei, bisher allgemein bekannten
Lawinenarten iſt neuerdings noch eine vierte,
die heimtückiſche Feuchtſchneelawine, hinzuge
kommen. Die deutſchen Wiſſenſchaftler, Pro
feſſor Dr. Paulcke und Diplomingenieur Schü
epp, die in aller Stille Lawinenforſchung
betreiben, entdeckten dieſe Lawinenart. Man
ſtreute zunächſt Anilinpulver in beſtimmten
Zeitabſtänden auf Schneeflächen und grub ſo
dann in den metertiefen Schneemaſſen nach,
wobei man auf bisher noch nie beobachtete
Schmelzwaſſerrinnen ſtieß. Mikroſkopiſche
Unterſuchungen ergaben darin den ſogenannten
„Schwimmſchnee“, der durch das Schmelz-
waſſer bei ſich verbreitender oder vertiefender
Rinne mitgeſchwemmt und in großen Mengen
talwärts geführt wird. Schließlich entſteht aus
dem an ſich harmloſen Schwimmſchnee die ge
fürchtete Feuchtſchneelawine, die alles unter
ſich begräbt. Als einziges Rettungsmittel für
Bergſteiger kennt man bis jetzt die Lawinen
ſchnur. Mindeſtens zwanzig Meter lang, wird
ſie beim Begehen lawinengefährlicher Hänge
mitgeſchleift und verrät im Falle eines
Lawinenabſturzes durch ihre auffallende
Farbe die Lage der Verſchütteten.

Lawinenabstürze auf Kommando
Leider ſteckt die Lawinenforſchung noch in

den Uranfängen. Lediglich die deutſchen Wiſſen
ſchaftler Profeſſor Dr. Paulcke und Diplom
ingenieur Schüepp haben im Hochgebirge

einige Naturlaboratorien eingerichtet, in denen
die Entwicklung und Auswirkung der Lawinen
ſtudiert werden kann. Man bringt zu dieſem
Sweck künſtlich hergeſtellte Lawinen auf hierzu
geeigneter Bahn zu beſtimmter Zeit zum Ab
ſturz und beobachtet die Schneeſtauungen und
Luftwirbel, die hierbei hervorgerufen werden.
Da man jedoch den Luftdruck in der freien
Natur nicht mit Apparaten meſſen kann wird
dieſer durch mitwirbelndes Konfetti ſichtbar
gemacht. Natürlich ſind dieſe Experimente nicht
ungefährlich, zumal der See oft weit her
geholt und haushoch aufgetürmt werden muß

Durch Lawinen die auf einen gegenüber
liegenden Berghang auftreffen, entſtehen nicht
ſelken überhängende „Wächten“, die ſpäter
ſelbſt zu Lawinen werden. Ergänzt werden
die bahnbrechenden Forſchungen der beiden
deutſchen Gelehrten durch agerodynamiſche
Unterſuchungen im Laboratorium und bau-
techniſche Experimente. So verſucht man jetzt
ſchon am Urſprungsort von Lawinen deren
Losbrechen durch die Anlage von Pfahl oder
W Herk und Flechtzäunen zu verhindern.
Gehöfte, Ortſchaften und Bahnanlagen aber
werden durch Dämme, Mauern und keilförmige
Lawinenbrecher aus Raſen und Steinen,
Straßen und Galerien, über die die Lawinen
hinwegbrauſen ſollen, vor den verheerenden
Schneefluten geſchützt. Als beſtes Abwehr-
mittel jedoch iſt nach wie vor der Hochwald
anzuſehen, der zugleich Geröll und Bergſtürze
verhindert. Jn Oeſterreich können daher der
art ze Forſtbeſtände, die zur Abwendung von
Raturkataſtrophen beſonders geeignet erſcheinen,
nach dem Forſtgeſetz vom Jahre 1852 auf An
trag durch den Staat zu ſogenannten Bann
wäldern erklärt werden, die niemals abgeholzt
werden dürfen. So meiſtert der Menw'chengeiſt
ſelbſt die Argewalt der Lawinenſtürze, die nur
den nen Kutzen haben, von hochgelegenen
Weideplätzen, die ſonſt den ganzen Sommer
über ſchneebedeckt bleiben würden, bis zum
Frühjah die Schneemaſſen hinwegzuräumen.

Der neue englische König mit seiner Familie; links die älteste Tochter, Prinzessin
Elisabeth, die voraussichtliche spätere Thronfolgerin. Aufn.: Scherl

Ein abgelehnter Kuß
4000 Mark

Hätte ſich Miß Dorothy Bellows jenen ver
hängnisvollen Kuß, den ihr Mr. John Murcha
aus Hardwick im Staate Maſſachuſett (USA.)
anläßlich einer Spazierfahrt. auf die Wange
drücken wollte, wirklich geben laſſen, ſo wären
ihr jetzt 4000 Mark ſicher. Aber die Ableh
nung dieſer Zärtlichkeit hat ſie um ihr Recht
auf Schadenerſatz gebracht. Die Sache war
nämlich die, daß der feurige Herr Murcha aus

erechnet am Steuer ſeines Wagens von ſeiner
Zärtlichkeitsaufwallung übermannt worden iſt.
Er verſuchte alſo, während des Fahrens ſeiner
hübſchen jungen Nachbarin dieſen Kuß zu
eben, der nun vor Gericht ſteht. Fräulein
ellows war mit dem Kuß nicht einverſtanden,

ſie ſuchte ihn zu verhindern, indem ſie Herrn
Murcha einen Rippenſtoß gab. Dieſer Rippen
ſtoß wiederum hatte zur Folge, daß der Len
ker die Herrſchaft über ſeinen Wagen verlor
und gegen einen Baum fuhr. Das Paar er
litt eine Reihe von Verletzungen, und Miß
Dorothy verklagte, aus dem Hoſpital entlaſſen,
ihren Autokavalier auf Schadenerſatz. Das
Gericht erklärte, Miß Dorothy habe durch die
Ablehnung des Kuſſes keinen Anſpruch auf
Schadenerſatz, denn dieſe in Form eines
Rippenſtoßes erfolgte Ablehnung ſei ja die
Urſache des Unfalles geweſen. Nachdem e
auf dieſe Weiſe das Unglück verſchuldet habe,
könne ſie nicht noch Schmerzensgeld und Scha-
denerſatz verlangen.

Preisgekrönte muß zahlen
Die Schriftſtellerin Martha Gergely, eine

Textilarbeiterin, die für ihren Roman „IJch,
Eliſabeth Mathé“ mit dem MikſathPreis aus
gezeichnet worden iſt, hatte ſich vor dem Buda
peſter Strafgericht gegen die Anklage der Ver
leumdung zu verantworten. Jhre Arbeits
kameradin, Eliſabeth Dinter, hat die Schrift
ſtellerin verklagt und ausgeführt, daß ſie in
dem Roman unvorteilhaft behandelt worden
ſei; ſie werde in dem Roman als ein ver
dorbenes Geſchöpf von zigeunerhaftem Aus
ſehen geſchildert. Das Mädchen, das ſchon bis
her als „Bözſt“, das iſt als Zigeunerin, be
zeichnet wurde, fühlte ſich dadurch gekränkt und
ihre Freundinnen machten ſie darauf aufmerk
ſam, daß ſie nach der Schilderung des Romans
unzweifelhaft zu erkennen ſei. Einige als
Zeuginnen geladene andere Arbeiterinnen der
Textilfabrik ſagten aus, daß auch ſie in dem
Roman angeprangert worden ſeien. Die Ange
klagte ſtellte in Abrede, einen Schlüſſelroman
verfaßt zu haben. Das Gericht verurteilte ſie
jedoch wegen Verleumdung zu einer Geldſtrafe
von 100 Pengö und einem moraliſchen Schaden
erſatz von 150 Pengö. Gleichzeitig ordnete das
Gericht an, daß diejenigen Stellen, in denen

die Eliſabeth Dinker behandelt wird, aus dem
Roman entfernt werden müſſen.

Bei Grippe Gefahr
e

Schutz vor Anſtecungt

Flaſchenpackung 60 Tabletten
RöhrchenKleinpackung 20 Tabletten

In allen Apotheken und Drogerien
Merkblatt Verhaltungsmaßregeln bei Grippe“

koſtenfret durch Bauer Cie., Berlin SW 68

Roman von Armin O. Huber
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin SW 62

12. Fortſetzung

„Wollen Sie ihm etwa nachlaufen, forſchte
Frank Alliſon nicht gerade höflich.

ſchnippiſch.„Nein!“ entgegnete Renate

etwas Andeutliches und
„Aber nachfliegen!“

Alliſon knürrte
meinte dazu: Das fehlte noch, daß Sie
und er ſich zuſammenſchließen. Konkurrenz ver
mählt ſich mit Konkurrenz ha! Die ganze
Welt würde ſchmunzeln!“

Renate fuhr ihn ärgerlich an.
„Wer redet hier von einer Vermählung?!“

rief ſie. Und wenn er der letzte Mann auf
Erden wäre, ich pfiffe auf ihn dieſen
Trottel!“

„Jſt er nun eigentlich nicht
„Was? Sie wollen ihn noch verteidigen?

Ein Stiebel iſt er ein
„Stiebel iſt ſchon richtiger, aber regen Sie

ſich nicht ſo auf. Was wollen Sie denn von
ihm?“

„„Jch will ihm zeigen, was ich kann, richtig
eigen vor Augen führen! Er wird ſeine
ichter noch aufreißen ja, das wird er! So

weit wird er ſie aufreißen ſo!“
„Bravo!“ lachte Alliſon wieder ein wenig

beſſer geſtimmt. „Sie laſſen ſich nicht unter
kriegen das ſoll man auch nicht! Käme nie
zu etwas! Jmmer drauflos! Ja, Mädchen

opf nicht hängenlaſſen! Nur
Frank Alliſon machte ein häßliches Geſicht.
„Nur —2!“ forſchte Renate ahnungsvoll.

Der kaltblütige BuſineßMann druckſte an
einigen Worten herum, wie ein auf ſchlechter

at ertappter Schuljunge.

e
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„Es tut mir unendlich leid, Miß Günther“,
ſagte er endlich beinahe feierlich.

„Was tut Jhnen leid
„Daß ich Sie aus unſerem Vertrag ent

laſſen muß, Miß Günther!“ platzte der Flug
zeugfabrikant heraus.

„So!“ erwiderte Renate überraſchend kühl,
denn ſie hatte den Stoß gut aufgefangen. „Und
das Flugzeug wollen Sie zurückhaben, nicht

Alliſon zuckte mit der Achſel

„Allerdings!“ meinte er eiſig. „Es ſei denn,
daß Sie ſeinen Preis bezahlen könnten. Zwei
tauſend Dollar bin ich Jhnen im Rahmen
unſeres gekündigten Vertrages ſchuldig ge
worden. Bleiben noch rund ſechzehntauſend
Dollar. Uebrigens, was ich Jhnen ſchon lange
ſagen wollte, Jhre MothMaſchine iſt nicht
mehr zu reparieren. Aber ich will Jhnen zwei-
hundert Dollar dafür geben. Armaturen und
ſo weiter ſind vielleicht noch zu etwas nütz

„Sehr gütig von Jhnen, Miſter Alliſon“,
entgegnete Renate hochnäſig, „Sie ſind ein
ausgezeichneter Geſchäftsmann, berechnend,
raffiniert, haben kein Herz

Alliſon, der breitſpurig in einem Klubſeſſel
latz genommen hatte, erhob ſich. Er legte die
igarre, an der er rauchte, weg, rückte an ſeiner

perlengeſchmückten Krawatte.
„Och doch!“ meinte er. „Jch habe ein Herz,

Mädchen. Sie ſind hübſch feſch ſind Sie! So
ein alter Knabe wie ich könnte noch Dumm-
heiten begehen vielleicht ließe ſich über das
Flugzeug reden, wenn Sie nett zu mir ſind.

Er kam näher an ſie heran, die ihm gegen
übergeſeſſen hatte, und legte einen Arm um
ihre Schulter.

Renate erhob ſich ebenfalls und ſchüttelte den
Arm ab.

„Miſter Alliſon!“ ſagte ſie laut und deut
lich. „Jch hielt Sie bisher immer für einen
ſagen wir ruhig Ehrenmann. Aber Sie ſind
weiter nichts als ein jämmerlicher alter Eſel.
Sie glauben, wenn Sie einem jungen hübſchen
Mädchen die Daumenſchraube anlegen, daß Sie
es dann gefügig machen können. Als Fliegerin
war ich vielleicht eine „failures für Sie, ein
„wash-out oder, wie manche Leute zu ſagen
pflegen, eine Pleite. Aber als Geliebte bin ich
das wohl auch. Jetzt ſehe ich klarer. Jhre
Menſchenfreundlichkeit ſchien mir doch ein
wenig zu uneigennützig guten Tag,
Miſter Alliſon, und holen Sie ſich Jhren
fliegenden Topf auf dem Flugplatz!“

Renate ging zur Tür und machte ſie weit
auf für einen großen Buſineß-Mann, der wort
los hindurchging. Frank Alliſon wußte ſtets,
wann ſein Spiel verloren war

Als ſich die Tür hinter ihm ſchloß und der
Riegel vorgeſchoben war, konnte ſich Renate
nicht mehr halten. Wie ſeinerzeit auf dem
New Yorker Flugfeld, begannen ihr dicke Kroko
dilstränen über die Wangen zu rollen. Sie
warf ſich der Länge nach auf ihr Bett und ver
grub ihr Geſicht in den Kiſſen. Zwei ganze
Tage hindürch wollte ſie nichts mehr von der
Welt wiſſen. Sie ließ ſich ihr Eſſen aufs
Zimmer bringen und empfing keinen einzigen
Menſchen außer dem Hotelperſonal. Sie las
auch keine Zeitungen, merkte aber an den mit
leidigen Blicken der Zimmermädchen und Boys
ſehr wohl, was vorging. Jedenfalls hatte
Alliſon die Entlaſſung ſeiner hübſchen Fliegerin
bekanntgegeben, und ſich damit öffentlich auf
die Seite ihrer Gegner geſtellt. Am zweiten
und dritten Tag nach der Kataſtrophe bekam
Renate ganze Ladungen von Schmähbriefen,
von Frauen und LadyKlubs. Das Schlimmſte
aber war wohl, daß ein Telegramm vom Air
Women Elub ankam, das ihre Ausſchließung
aus dem Verein der Fliegenden Frauen an

kündigte. Und das zu einer Zeit, da man
Renate Günther bereits als Vizepräſidentin
des Klübs vorgeſchlagen hatte!

Für eine ganze Stunde war die Fliegerin
untröſtlich. Sie wußte immer, daß ſie unter
ihren Mitfliegerinnen viele Feindinnen hatte,
weil ſie ihnen zu hübſch ausſah. Aber daß
dieſer Neid ſolche Schlußfolgerungen zog, das
hätte ſie nie geglaubt.

Alliſon überſandte ihr auch das fällige
Honorar: 2200 Dollar, eine ſchöne Summe.
Dafür bekam man ſchon einen ganz kleinen
Aeroplan, aber keinen, der zu weiten Flügen
geeignet geweſen wäre. Dafür mußte man
r mindeſtens 8000 bis 10000 Dollar aus
geben.

Unter den Schmähbriefen der Frauen waren
auch zwei oder drei Heiratsanträge von ver
rückten Männern. Renate überflog den Anſinn
und warf ihn dann in den Papierkorb. Und
wenn es hundertmal wahr ſein mochte, daß
einer dieſer Heiratsluſtigen Millionär war, ſie
hätte lieber irgendwo als Serviermädchen be
gonnen und auf alle ihre Zukunftspläne ver
zichtet, als ſich einen ſolchen Mann auch nur
näher anzuſehen.

Kater Mufti ſaß auf einer Couch und ſah
ſeine Herrin mit ſeltſam traurigen Augen an.
„Du möchteſt wohl auch lieber fliegen, als
hier herumſitzen?“ fragte ihn Renate und
kraulte ihn hinterm Ohr. Er begann laut zu
ſchnurren.

Bei dieſer Gelegenheit erinnerte ſich Renate
Günther ihres getreuen Piet. Sie hatt ihn
ganz vergeſſen und nicht mehr geſehen, ſeit ſie
die Flugmaſchine verließ. Seltſam!
Sie ſich ſofort ans Telephon und ſchuf
ſich eine Verbindung mit dem Flugfeldmang
gement. Man erteilte ihr dort über alle mög
ichen Dinge bereitwilligſt Auskunft. Alliſon

hatte den „Guten Willy ſchon abholen laſſen,
und Piet wäre es nicht ſo traurig geweſen,
ſo hätte Renate wohl laut auflachen müſſen
Piet ſaß im Gefängnis.

„Aber um Gottes willen, warum denn?“
fragte Renate voller Entſetzen
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Olſen iſt ſchwer von Begriff. Nach 3 Tagen,
Wien in der Nacht, erfaßt er die Pointe eines

itzes.

Klubleben in Schottland
Von J. H. Rösler

Nur klein iſt die Zahl der Dinge, die ein
Mann braucht. Ein Raſierapparat, ein Kamm
und eine Zahnbürſte fertig iſt der Gentle-
man! Aber dieſe drei Dinge müſſen in Ord
wing ſein, ohne ſie käme auch ein Schotte nicht
aus. Doch dies müßte kein rechter Schotte ſein,
dem niemals fiel das Sparen ein. Und unweit
von Glasgow geſchah nun folgende Begeben-

eit:
An der Ecke der Appelſquare, gerade dort,

wo ſie in den Princeplace mündet, lag das
Geſchäft des ſchottiſchen Bürſtenbinders Brown.
Nicht groß war der Laden, ein kleines Schau
fenſter zeigte ein Muſterexemplar aller Bürſten,
die man im Laden feilbot. Da gab es grobe,
kräftige Scheuerbürſten, zierliche Handbürſten
mit langen und kurzen Borſten, Gläſerbürſten,
Zab ibürſten, Bohnerbürſten, Hutbürſten und
Teppichbürſten. Kopfbürſten gab es nicht. Die
hatte ſich der ſchottiſche Bürſtenbinder einmal
zugelegt; da man ſich in Schottland das Haar
nur mit den eigenen fünf Fingern zurück
ſtreicht, waren ſie ihm liegengeblieben und er
war heilfroh geweſen, als ein eitler Ausländer
ſie ihm abkaufte. Seitdem führte er keine
Kopfbürſten mehr und es war in den letzten
zehn Jahren auch keine mehr verlangt worden.

Dieſer Tage nun betrat ein Schotte den
Laden.

„Können Sie eine Zahnbürſte ausbeſſern?“
fragte er.

„Bte?“
„Jch möchte fragen, ob Sie bereit wären,

eine Zahnbürſte auszubeſſern?“
g Der Bürſtenbinder ſah verwundert auf den

den.
„Ausbeſſern
„Ja. Jch habe eine Zahnbürſte, der die

Borſten zum größten Teile fehlen.
„Dann kaufen Sie ſich doch einfach eine

neue Bürſte“, meinte der Bürſtenbinder und
hof te das Richtige getroffen zu haben.

Aber er kam an den Falſchen
Welche pure Verſchwendung! Der Stiel

iſt. noch gusgezeichnet.
„Eine neue Zahnbürſte koſtet zwanzig

Penny.“
„Eben deswegen. Und was koſten neue

Borſten
„Zehn Penny.“
„Na alſo!“
Der Kunde ſtand lange und dachte nach.
Der Bürſtenbinder ſtand daneben und

wart of die Büx“e.„Haben Sie die Bürſte mitgebracht?“ fragt
er endlich.

Der Schotte ſchüttelte den Kopf.
„Nein. Nein. Jch wollte erſt einmal nach

dem Preis fragen. Jetzt muß ich das Ganze
noch mit meinen Kameraden durchſprechen.
Das iſt nämlich nicht meine Zahnbürſte. Das
iſt die Zahnbürſte von unſerem Klub.“

„Er wollte niemanden an die Maſchine her
anlaſſen und hat Miſter Alliſon tatſächlich an
gegriffen, als er die Maſchine inſpizierte

Renate wußte genug. „Tätlich angegriffen“,
das bedeutete für Piet mindeſtens ein Knockout
mit Gemüſeohr und Quetſchnaſe. Nun, das hätte
Renate Günther jenem feinen Miſter Frank
Alliſon gerade nicht gegönnt. Sie hoffte, daß

„er nicht allzu lange im Krankenhaus liegen
mußte und ſetzte ſich ſofort mit dem Polizei
departement in Verbindung.
ſh. dort ein gewiſſer Piet?“ erkundigte ſie
ich.

Jn der Polizeiverwaltung war man nicht
gerade ſehr höflich.

„Piets gibt's in Kanada genug und in den
Gefängniſſen ſtets 'ne ganze Menge!“ ant-
wortete man Renate.

„Aber ein Piet ein Piet mit rotem Ge
ſicht und ja und ſtrohgelbem Haar. Jch
glaube er iſt ein Skandinavier ein Schwede
oder ein Norweger.“

„Aber das iſt doch keine Beſchreibung, mein
Fräulein, was wollen Sie überhaupt mit demBurſchen

Jch möchte ihn auslöſen gegen „bail'!“
S Renate ins Telephon.

„Was ſoll er denn angeſtellt haben, Jhr
Piet da?“

„Er hat Miſter Alliſon von den Alliſon
Werken knockout geſchlagen

Am anderen Ende des Apparates lachte eine
Männerſtimme.

„Den meinen Sie alſo, Miß! Warum haben
Sie das nicht gleich geſagt?! Er heißt Pete
Thompſon und iſt kein Schwede oder Nor
weger, ſondern kanadiſcher Bürger. Sein Delikt
iſt ſchwere Körperverletzung warten Sie
mal einen Augenblick am Apparat, dann ſage
ich Jhnen die Höhe der Bürgſchaft

Renate wartete mit pochendem Herzen Sie
hoffte, daß ihre 2200 Dollar ausreihten.
Minuten vergingen. Endlich meldete ſich die
Männerſtimme wieder.

Alſo, Miß, die ,bail' beträgt zwei
tauſend Dollar Alliſon iſt ſchwer verletzt,
Veſenbeinbruch, ein ausgekugeltes Armgelenk,

Waximilian verkauft Weihnachtsbäume
Von Olf WeddoPoenicke

Max und Maximilian ſaßen in irgendeiner
Kneipe und ſagten ſich Zärtlichkeiten. Beide
waren ſo ſchräg wie der Turm von Piſa, und
ihre Vergangenheit war ſo dunkel wie ihre
Hemden.

„Was für Weihnachtsgeſchäfte machen wir
diesmal?“ fragte Max.

Maximilian hob die Schultern. „Jch hab
mir ſchon den Kopf zerbrochen.“

„Wer keinen Kopf hat, kann ihn ſich auch
nicht zerbrechen“, ſagte Max verweiſend. „Aber
ich wüßte was: wollen wir Weihnachtsbäume
verkaufen

„Ehrlich währt zu lange“, ſagte Maximilian
düſter.

„Hm machte Max und kratzte ſich nach
denklich den Kopf. „Weißt du was Beſſeres?“

Maximilian grübelte, aber er wußte nichts
Beſſeres.

„Du hätteſt Architekt werden ſollen“, ſagte
Max. „Dir iſt noch nie was eingefallen

„Und du“, verſetzte Maximilian, „hätteſt
Konditor werden ſollen. Den weichen Keks
haſt du ſchon

„Das geht zu weit!“ ſchnaubte Max. „Jch
habe mit dir ſowieſo noch ein paar Hühnchen
zu rupfen!“

„Und ich mit dir eine ganze Geflügelfarm!“
„Scher dich zum Teufel, oder mein zweiter

Schlag iſt Leichenſchändung!“ brüllte Max und
hob einen ſchweren Aſchbecher.

Durch einen olympiafähigen Weitſprung
rettete Maximilian ſein ſchäbiges Leben.

Zwei Tage ſpäter ſtand Maximilian am
frühen Morgen auf dem Markt vor einem
ganzen Wald von Weihnachtsbäumen. Er
hatte den Hut im Genick, die Hände in den
Taſchen und eine Zigarette im Mund. Pfeifend
ſchlenderte er auf und ab und blieb nur einen
Augenblick ſtehen, als ein Kaufluſtiger fragte
„Was koſten denn die Bäume bei Jhnen?“

„Was ſollen ſie ſchon koſten“, ſagte Maxi
milian. „Fuffzig Pfennig das Stück.“
M „Das iſt ja fabelhaft billig!“ ſtaunte der

ann.
„Jch bin Selbſterzeuger“, erklärte Maxi

milian beſcheiden.
„Kann ich zwei Bäume haben
„Bitte ſehr. Macht eine Reichsmark.“

Die Käufer kamen und gingen, der Wald
begann ſich zu lichten.

Als noch zwanzig Bäume da waren, kam
Max über den Markt geſchlendert.

„Na“, höhnte er, „blüht das Geſchäft?“
Und wie!“ ſagte Maximilian ſtrahlend.

„Deine Jdee war doch ganz gut. Jch habe in
in Stunde achtzig Weihnachtsbäume ver-
kauft

„Das iſt eine Lüge!“ ziſchte Max.
Maximilian grinſte, griff in die Taſchen

und klimperte mit dem Geld. „Glaubſt du es
nun, hä?“

Max wurde abwechſelnd rot und blaß vor
Neid und ſchnappte nach Luft.

Maximilian ſah ihn teilnehmend an. „Hör
mal“ ſagte er dann, „du biſt ja nicht gerade
nett zu mir geweſen, Maxe, aber weil wir
doch Freunde ſind, nicht wahr, und weil ich vor
allem will, daß du auch ſo ehrlich werden ſollſt,
wie ich es jetzt geworden bin, will ich dir
helfen. Es iſt ein großes Opfer von mir, aber
ſchließlich habe ich heute genug verdient. Hier
ſtehen noch zwanzig Bäume, Maxe, wenn du
ſie mir abkaufen willſt, kannſt du ein ganz
hübſches Geſchäft machen“.

„Was villſte denn dafür haben?“ fragte
Max und glühte vor Aufregung.

„Zehn Mark. Das macht fuffzig Pfennig
für das Stück. Wenn du“, log er, „jeden
Baum für eine Mark verkaufſt, wie ich, werden
ſich die Leute darum reißen!“

„Schön“, ſagte Max und rückte zwei Fünf
markſtücke raus. „Jch ſehe, du biſt ein an
ſtändiger Kerl. Doch wenn du glaubſt, daß ich
ſo blöde bin wie du und die guten Bäume für
eine Mark verſchleudere, dann haſte dich ge
ſchnitten! Jch nehme wenigſtens eine Mark
fuffzig für das Stück!“

„Wie du willſt“, ſagte Maximilian, ſteckte
das Geld ein und ſchwang ſich auf ein fremdes
Fahrrad.

„Uebrigens, Maxe“, rief er noch, als er
ſchon ein paar Meter von ſeinem Freund ent
fernt war, „was ich noch ſagen wollte: beeile
dich ein bißchen mit dem Verkauf, dahinten
kommt nämlich der Mann, dem die hundert
Weihnachtsbäume gehören, und wenn du dich
nicht bald verkrümelſt, wird er dich fragen, wo
du die anderen achtzig Bäume gelaſſen haſt!“

Warum geht der Menſch nicht geradeaus
Amerikaniſche Wiſſenſchaftler haben ſich mit

der intereſſanten Frage beſchäftigt, warum ein
Menſch, der ſich verirrt oder der ſich in dunkler
Nacht in einer öden Gegend ſeinen Weg ſuchen
muß, nicht geradeaus, ſondern im Kreiſe
herümgeht. Dieſe Tatſache iſt in der Wüſte
oder auf Schneefeldern ſchon ſo manchem zum
Verhängnis geworden,
oder Betrunkene beſchreiben faſt ſtets, wenn ſie
von irgendeinem Schauplatz fliehen wollen,
einen Kreis, in dem ſie manchmal ſtundenlang
herumgehen, immer wieder auf ihre eigenen
Spuren ſtoßen. Die Forſcher führen die merk
würdige und früher häufig angezweifelte Erſcheinung auf die Latſadhe zurück, daß der

menſchliche Körper unſymetriſch gebaut iſt. Die
Meſſungen, die man an 1200 Menſchen hin
ſichtlich ihres Körperbaues und Nervenſyſtems
vornahm, ergaben ganz überraſchende Reſultate.
Die Hände eines Menſchen waren in 98 v. H.
aller Fälle verſchieden lang, der Unter
ſchied betrug zwiſchen 8 und 22 Millimeter.
Desgleichen differierte die Länge der Beine
um 3 bis 10 Millimeter. Auf jener Seite, auf
der ſich das längere Bein befindet, ſollen auch

aber auch Betäubte

Kraft und Empfindlichkeit ſtärker ausgebildet
ſein. Daraus ziehen die Forſcher den Schluß,
daß man auf dieſer Seite weiter ausſchreitet,
wodurch der Gang allmählich bogenförmig und
ſchließlich kreisförmig wird.

37 Minuten Krieg
Die Londoner Blätter erinnern mit Rück

ſicht darauf, daß der ſpaniſche Bürgerkrieg be
reits den fünften Monat dauert, daß der
kürzeſte Krieg, der jemals auf der Welt vorkam,
ſich vor rund vierzig Jahren abſpielte. Am
27. Auguſt 1896 erklärte der Sultan von Sanſi-
bar der Königin von England den Krieg. Der
britiſche Kreuzer. der ſich an der Küſte Sanſi
bars befand, eröffnete ſofort Feuer gegen das
Schloß des Sultans und verſenkte das einzige
Kriegsſchiff des Sultans von Sanſibar, das un
weit von ihm lag. Genau 37 Minuten nach
der Kriegserklärung flüchtete der Sultan aus
dem Schloß und wenige Sekunden ſpäter wurde
dort die weiße Fahne aufgezogen.

Das weiße Pferd
Von Johannes Vogel

Lord Sandringham, ein ſchottiſcher Edel
mann, ritt einſt durch die Straßen von Genug,
wo er ſich ſeit längerer Zeit zum Zeitvertreib

aufhielt, als er an einem Marktſchreier vor
über kam, der ſich Doktor der Magie und
Aſtrologie, ſowie Chiromant und Hellſeher
betitelte und irgendwelche geheime Tinkturen
und ſchnell geſchriebene Horoſkope verkaufte.

Lachend hielt der Ritter ſeinen Gaul an
und ſchaute dem Magier zu, der, unverſehens
aufblickend, dem Lord zurief: „Hütet Euch vor
einem weißen Pferd“. Das Gefolge des Ritters
ſtimmte ein Gelächter an, doch der Ritter war
blaß geworden und ritt nachdenklich weiter,
ſchließlich rief er einen ſeiner Begleiter zu ſich
und erzählte ihm: vor vielen Jahren habe er
in Schottland, aus dem Burgtor trabend,
einen Gaukler geſehen und ſein Treiben eine
Weile betrachtet, als dieſer ihn plötzlich ſtarren
Blickes anſchaute und dann laut ſchrie: Junker,
hütet Euch vor einem weißen Pferd“. Seitdem
ſeien mehr als zwanzig Jahre vergangen, um ſo
ſtärker habe ihn die Wiederholung jener Pro
phezeiung getroffen, über die er damals als
junger Menſch nicht weniger gelacht habe als
eben das Gefolge.

Der Begleiter erbot ſich, dem Chiromanten
nachzuforſchen, der möglicherweiſe eben jener
Gaukler aus Schöttland ſei, denn allzuweit
zögen ſolche Burſchen umher und allzugewitzt
ſei ihr Tun. Jedoch mußte nach einigen Tagen
dem Lord berichtet werden, daß die For
ſchungen nur ergeben hätten, der Genueſer
Aſtrologe ſei ſeit mehr als dreißig Jahren
hierorts bekannt und habe die Stadt niemals
verlaſſen.

Einige Jahre ſpäter, 1715, wurde Lord
Sandringham, inzwiſchen wieder auf britiſchem

Boden und dort in eine Verſchwörung ver
wickelt, die den Stuarts wieder auf den eng
liſchen Thron verhelfen wollte, verhaftet und
ins Gefängnis geführt. Als er vor dem Tore
noch einmal ſeinen Blick erhob, ſah er über
der Tür das neue hannoveraniſche Wappen
prangen mit dem weißen Welfenroß. Lächelnd
ſchritt der Lord über die Schwelle, teilte ſeinen
Mitverſchworenen mit, daß er auf keine Gnade
rechne und erzählte ihnen die Prophezeiungen
von dem weißen Pferd, vor dem er ſich hätte
hüten ſollen.

Aber er behielt Unrecht, denn der neue
König aus dem Hauſe Hannover verzieh ihm,
und nach wenigen Jahren konnte Lord Sand-
ringham wieder reiten und jagen Aber als er
eines Tages auf einem Schimmel hinter dem
Fuchs herhetzte, ſtürzte das Tier an einem
Graben und warf ſeinen Reiter ab, der nie
mals wieder aufſtand.
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ſchwere Verletzung am Kinnladen und faſt aus
gequetſchtes Auge Miß, nehmen Sie ſich
vor dem Burſchen in acht, iſt doch nicht etwa
Jhr Mann

„Nein“, ſagte Renate, ſonſt wär' ich ja nicht
mehr am Leben alſo zweitauſend Dollar?
Kann man das gleich hinterlegen? Jch meine,
noch heute? Und ihn dann gleich mitnehmen

den Piet?“
„Gewiß, wenn ſie den Judge noch antreffen

beeilen Sie ſich ein bißchen ſo long!“
„So longa!“
Renate beeilte ſich. Sie regelte alles ſehr

raſch und ging mit einem grünen Wiſch ins
Polizeigefängnis, wo man ſogleich mit einem
großen Schlüſſelbund zu raſſeln, Eiſentore auf
zuſchließen und Piet hervorzuholen begann. Er
ſchien nicht ſehr gutwillig hervorzukommen und
mit dem Gefängnisbeamten anbandeln zu
wollen.

„Piet, nicht doch!“ rief Renate ins Ge
fängnis hinein, „das iſt zu teuer!“

Piet war mit einem Male ganz ruhig und
ließ ſich wie ein Lamm herausbringen. Er
hatte noch immer ſeine mottenzerfreſſene Pelz
kappe auf, an der die Kinnbänder luſtig um
herbaumelten. Seine Füße ſtaken in Mokaſſins,
die graublauen Augen ſchauten die „Lady“
treuherzig an. Dann fuchtelte er mit der Fauſt
nach einem unſichtbaren Geſpenſt und erzählte
eine wüſte Geſchichte von Flugzeugdieben und
ähnlichen Schurken, die er bereits nieder
geſchlagen hatte und noch niederſchlagen wollte.

Renate nahm den Burſchen mit ſich ins
Hotel, gab ihm zu eſſen und hieß ihn in die
Badewanne ſteigen. Das tat Piet nun doch
nicht. Alles andere, nur nicht in eine Bade
wanne! Vielleicht war ihm das mal als Kind
zugemutet worden und es blieben furchtbare
Erinnerungen, die auch der erwachſene Mann
nicht mehr verwand.

Man darf nun nicht etwa denken, daß Piet
ein ausgemachter „Depp“ geweſen ſei. Er war
nur ein primitiver Buſchbewohner, ein richtiger
Trappertyp, wie man ſie in Kanada noch zahl
reich findet. Grundehrliche Menſchen, die ſich
mit der Ziviliſation ſchlecht vertragen und

weißen Frauen gegenüber eine geradezu un
wahrſcheinliche Ritterlichkeit an den Tag legen.
Jede Weiße könnte ſich ganze Jahre hindurch
einem ſolchen Burſchen anvertrauen, und er
würde ſich eher in Stücke reißen, als ihr ein
Unrecht zufügen laſſen. Eine weiße Frau, ein
weißes Mädchen, iſt eine Göttin in ſeinem
Reich.

Nachdem ſich Piet ſattgegeſſen, ein wenig
ausgeruht und die luxuriöſe Hoteleinrichtung
mit unverhohlenem Staunen gemuſtert hatte,
erzählte ihm Renate ihre traurige Geſchichte.
Als ſie ganz beſcheiden die 2000-Dollar-Bürg-
ſchaft ſtreifte, geriet er in eine ſonderbare Auf
regung. Als ſie ihm den Koſtenpunkt einer an
ſtändigen Flugmaſchine nannte, war er nicht
mehr zu halten und ſtürmte wie beſeſſen zur
Tür hinaus und davon. „Nanu?!“ dachte
Renate. War der Kerl verrückt geworden? Sie
ſchüttelte den Kopf, dachte, er würde ſchon
wiederkommen, und überließ ſich wieder ihren
eigenen Gedanken und verſuchte irgendwo in
ihrer Zukunft einen Lichtblick zu erhaſchen.

Vergeblich!
Es würde ihr wohl weiter nichts übrig

bleiben, als ſich irgendwo eine Stellung zu
ſuchen, vielleicht als Büroangeſtellte oder etwas
dergleichen. Sie ließ ſich eine Zeitung bringen,
beachtete deren Skandalgeſchichten überhaupt
nicht und ſtuüdierte nur die weiblichen Stellen
angebote.

Während ſie etwas deprimiert auf der Couch
ſaß und über alles mögliche nachgrübelte, ſchrie
jemand draußen vor der Tür Hallo und trat
gleich ein.

Es war Piet. Mit knallrotem Geſicht und
helleuchtenden Augen. So froh hatte ſie ihn
noch nie geſehen!

„Jch dachte, Jhr wär't Millionärin, Lady!“
platzte er heraus als er kaum die Tür hinter
ſich ſchloß.

Renate ſchüttelte müde den Kopf und ſah,
daß er ſeine Taſchen mit etwas Kniſterndem
vollgeſtopft hatte. Er trat triumphierend an
einen Tiſch heran, griff in die Hoſentaſchen
und warf Hundertdollar-Noten haufenweis auf
den Tiſch

Die ehemalige Fliegerin war wie vor den
Kopf geſchlagen. Sie zählte bereits die hun
dertſte Hundertdollar-Note, und es ging noch
immer luſtig weiter.

Endlich fand ſie Worte, um ihrem Er
ſtaunen Luft zu machen. Gleichzeitig bekam ſie
einen rieſigen Schrecken.

„Piet Du haſt doch nicht Du haſt doch
keinen Raubüberfall gemacht 2
ſtammelte ſie. Jm Augenblick glaubte ſie wirk
lich an ſo eine Möglichkeit

„No, Lady!“ grinſte er übers ganze Geſicht.
„Den Teig da hab' ich mir beim Radium ver
dient hab ne Mine am Bärenſee gehabt
und da gut ausgemacht, Hab' vorhin an meine
Bank telegraphiert und mir gleich auszahlen
laſſen nur zwanzigtauſend Dollar, Lady!

Renate hätte Piet für alles andere als
einen reichen Mann gehalten, aber als der
Burſche behauptete, gerade die Leute, denen
man's nicht anſähe, hätten's Geld das ſei
beſonders im Norden ſo, mußte ſie daran
glauben Und wirklich in Nordkanada trifft
man die ſeltſamſten Millionäre: rauhe Hinter
waldgeſellen, die irgendwo mal einen Treffer
im Minenſpiel, im Pelzhandwerk oder ſonſtwo
machten, die ſich aber niemals auf, ein neu
Leben umſtellen können. Wenn ſie ſich a
Motorboot kauften, ſich einige wertvolle Ma z
mute oder Huskie-Hunde zulegten, ein r
ſogenannte „sprees“ in Prince Albert. d n
ton, The Pas oder anderen Grenzſtädten In
Rande der großen Wildnis gnterna en
wiſſen ſie gar nicht mehr, was ſie mit ne
Gelde beginnen ſollen. Sie legen es auf e
Bank, und irgendwann lacht einmal ein Kei t
licher Erbe, der den „Buſchklepper“ vie

nie in ſeinem Leben ſah. Ahlte„So war es auch mit Piet. Er erzähit
Renate, daß er „so aboufs“ hunderttarlg
Dollar Vermögen beſitze, daß er ſie 2 o e
eine „feine“ Flugmaſchine zuzulegen. niht
ihn nur mitfahren laſſen. Es ſei „zugenn
ſchön, ſo mit einer Lady in der Luft
ben, und Südamerika kenne er gar
das wohl auch in Amerika liege?

Fortſetzung folgt.



Passende

Familien Anzeigen Kaifee- Weihnachtsn n e und EBIöffel GeſchenkeJ versilberit und echt Silber Oberhemden
g e Veriob Fran in sehenswerter Huswahl, mit Garantiestempel el

Die Verlobung unſerer Kinder Meine Verlobung mit Fräulein JVWELIER TIVTEI, I ALIE n erren
und WäscheLieſelokke und Willi Lieſelotte Boerner-Marr Goldschmiedemeister See 12 e Jergtoſſe

Tochter des im Felde gefallenen

Bergwerksdirektors Heinrich
Boerner, beehre ich mich an

Fertige Mäntel
Eigene
Damenschne derei

geben wir bekannt.

handschuhe
Jng. und Fabrikbeſitzer

Oitte Mat gut gran wartete o nheteen Arawatten J. Wernice
HalleSaale. Mühlweg 22 willi Keimann Das schönste Welhnachtsgeschenk See
Verginſpektor Dr. med. besonders preſswert r Imwilh. Reimann und Frau Berka eine Zeitunb. 5 geb. Vogt Breslau 16 J. Rohe die M
HalleSaale, Wörmlitzer Platz 1 Mediziniſche Univerſitätsklinik r. Steinstr. S Rauchjacken,

meine Damen
sollten Sle ihm schenken, dle er neulich
s0 liebevol) in melnem Schaufenster be-
trachtet hat damit erfreuen Sie ihn
Mrklſch am tleiligabend. Und der Preis

bitte, sehen sSle selbst

6. Dezember 1936. Zu Hauſe am 20. Dezember 1936. IICCCcDNdDDrren J Il

Hausfrauen
Zu einem ſchön gedeckten Tiſch
gehört ein ſchönes Beſteck.
Laſſen Sie für das Feſt Jhre
Beſtecke in Ordnung bringen,
ſchleifen, verchromen oder mit
roſtfreien Klingen verſehen.

ötahlwaren Klanner

macht allesS Geiſtſt. 53 Obere Leipziger Str. 66
JAWIDdCdD-cddZCrDrDEDDDC-DDDDDDDZDeDDdDokD-ktrDz--d--cOdDDBh

Am 9. Dezember 1936 verſtarb unerwartet unſer früherer
Oberbuchhalter und Handlungsbevollmächtigter Herr

Hermann Edner
Der Verſchiedene bat unſerer Gefellſkaft in unermüdlichem

Fleiß und ſeltener Pflichttreue ſeit Kriegsende ſeine Kräfte
gewidmet, vis ihn eine Krankheit zwang, in den Ruheſtand zu
treten.

Wir bedauern den frühen Heimgang dieſes lieben Mit
arbeiters und werden ſein Andenken immer in Ehren halten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
Halleſche Pfännerſchaft
Abteilung der Mansfeld A. G.

Mollige Rauchjacken
8.80 12.50 18.50 24 29.-

Aeepel hat Augot

wor den wielen Stofftieren

Grack wie lebendig seh'n sie
aus und alle Kinder haben
sie besonders gern.
Das Schöne dabei ist, man
findet sie zu billigen Preisen
in großer Auswahl bei

Haus-Sakkos mit Knöpfen
19,50 24, 29. 34.
Velveton-Hausjacken
ganz auf Kunstseide getüttert, in viel, Farbeo 26.

Behagliche Schlafröcke
19.50 24. 28. 36. 42.

QUALITATS HMösFI
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
Nichel- Hoffmann str. 5

Durch Unfall verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden, Gott ergeben,
unſere liebe treuſorgende Schweſter, Schwägerin, Tante u. Großtante

Srel. Olga Voeſen
im 79. Lebensjahre.

Elegante Hausmäntel
19.50 24 29. 36. 45.Jn ſtiller Trauer

Geſchwiſter Roeſene rer a. S., en Werbung J e r j n j 9 l e Am Sonntag ist mein Sesohaft von
Stumsdorf, den 10. Dezember 1936. ſchafft 12-—-18 Uhr geöffnet!Arbeit! lischlermeisterTrauerfeier am Sonntag, dem 13. Dezember. nachm. 3 Uhr, im Trauerhaus.

Inh.: Reuter HMartin
Haktle a. Kl. Steinstr. 6.

Sach geſchäft
jür gute Möbel

Assmann
Das Haus der Tradition
ung des Forts chritts
Halie, Gr. Ulrichstr. 49
Seit 1848

kehren böluehlungshörper
in wielhundert acher Huswahl in
jeder Preis!age sowie für jeden
Zweck und Raum

Behagehneſtu. Festestreuge

mer erleseneml eucnigeratt

Heute nachMitternacht entſchlief nach langem,

ſtillem Leiden mein treuer Lebenskamerad, unſer
lieber ſelbſtloſer Vater und Bruder, der

Rechtsanwart und VotarDr. Friedrich Schiller
im 57, Lebensjahr.

fippetitlich und bekömmlich,

das ſind zwei gute und lobenswerte Eigen

ſchaften eines Frühſtückstees, der die Der
dauung mild regelt. Solch ein Tee iſt

Bartſch-Tee
Paket Rin, Kurpockung, dreifacher Inhalt 2.50 RM

in Apotheken und Drogerien zu haben.

Herſteller: SarantolGeſ. m. d. H., Heidenau (Sa.)

Eleonore Schiller
geb. Lehmann

Giſela Schiller
Friedrich Schiller
Alrich Schiller
Klaus Schiller
Marke Schiller
Anna Kaaſcht

geb. Schiller

Halle (Saale), den 11. Dezember 1986.
Königſtraße 14

bereiten
Feldstecher Operngläser

Sstielbrillen, Brillen
Barometer Thermometer

Kohzenfelle Fensterleder
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Fiizunternähsohlen

Montag, dem 14. Dezemb. 121, Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4 entgegen.Von Beileidsbeſuchen bitten wir unbedingt

Abſtand zu nehmen.

Am 11. Dez. 1936 verſchied unſer Bu des
mitolied, Herr Rechtsanwalt und Notar,

Dr. Friedrich 6chlller
Jn treuer Pflichterfüllung erled gte er die ihm
geſtellten Aufgaben. Wir werden dem Ver
ſtorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

ns9RB. Gau Halle Merfeburg
Prof. Dr. Noack

Halle a. S., den 12. Dezember 1936.

g Türkheimer (rot)
Tarragona

h SamosMalaga Lkr.

Familienanzeigen
gehören in die M

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran

ziskus und Eliſabeth: 1. An Sonntagen: 6 Uhr ſtille
hl. Meſſe; 7 Uhr hl. e mit Anſprache; 8 Uhr
h. Meſſe mit Predigt; 9.90 Uhr Kindergottesdienſt mit
Predigt; 10.45 Uhr Hochamt mit Predigt; 18 Uhr:

Zandacht. 2. An Werktagen: 6.45, 7.46 und 8 Uhr
Meſſen.
Berichtigung: Laurentius: 10 Duda (Kirchenchor).
Büſchdorf: 10 Gottesdienſt, Schrecker; 11 (H);Beichte und heil. (A), wozu die Gemeinde herslich

eingeladen iſt.
Laurentius und Stephanus: Sonnabend, 12. Dezem

er, 39 Offener Singeabend (Kirchenchöre, Kammer
orcheſter, Soliſten).

Evang.luth. Gemeinde (Magdalenenkapelle Moritz
burg). Sonntag 10 Uhr (Würſcher).

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Domgemeinde. Der Schülerinnenchor der Schiller

chule (Konrektor H. Sommer) bringt im Hauptgottes
dienſt am Sonntag, 10 Uhr, im Dom zwei Kantaten von
Domkantor Dr. Schönherr zum Vortrag. Sopranſolo:
Lieſelotte Schenke Streichtrie: Konzertmeiſter Burghaus.

ſchlaf

leder- tandlung winn. reun de
in denstraße 55

W e in edirekt vom Faß, wirklich billio

Wermuſh Lir. 0.70
Lir. 0.75
Lir. 0.90
Ltr. 1.15

1.15
ſowie noch verſchiedene andere
gute Sorten billiſſt.
Koſtpro en ſtehen gratis zur
Ver ügung.

Gpauſſcher Garten
Jnh.: Francisco Bergado
Hroße Ulrichſtr. 28, Fernruf 25837

ſpeise
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernruf: 318 79

Hugo Mitlelstaedt
Gr. Kaussir- u Kl. Klausstr. 4

Herde
Octen
kessel

vereinkte Waren

kiseb-hehilles

Halle-s.

feiner Goldwaren

s ireer B. Flemming
ber üſd er s tera be 16, am d arkt,

S
m

Wichtig wie das ABC? ln
kauft Snortartikel nur bei Schnee! Baden a Co.

Halle (Saale), Herseburger Straße 164, Nähe Riebechplatz

Besichtiqung ohne Kouf-
zwang für Jedermaonn!
Verkauf nur über den Fachhandel
und Fachinstallateur, den wir gern
vermitteln.

Groß handelshaus
für elektr. Beleuchtung

S d
Gummi- Iischdecdken
gioße Auswahl in stoffähnlichen Mustern

Wandschoner
durchweg Neuheiten

Gummi-Schürzen
für Wäsche und Haushalt

Gummillosenträger
auch extra stark für Militär

Einkaulsbeutel
aus Leder, moderne Form

Balatum u. Straqula
der billige Fußbodenbelag, qm 1.35

Teppiche
150/200 200 250 200/300

4.70 7.8 9.40
Iäuler

60 67 90 100 110 133
75 -.90 1.20 1.35 1.50 1.80 per Mtr.

audllbha r
806Zzlal-ßeschäſt

Große Ulrichstrahe 3

Reichhal tigstes
Auslieferungs-

Lager

Wittig
Halle (Saale)
Röderberg 2

Rut 22810

Bilder
Tauſch- Jentrale,

Geiſtſtraße 26

neu erſchien.
Reemtsma-Werk 15

Adolf Hitler.
Bilder und Alben

ſtets vorrätig.

Verlobungsring. Desleche g Die gute
r

führe nach wie in jedem J er
vor. eiseliert ge- Ruster rerke

hämm.,
schön vollefidete
Forwen. NMassiv
Gold u. Doubié i
all. Preislag. Fig.
Fabrikation, biſi.

Jatt
Herren u.
Dam.- Arm
baändunren

besonders

Gr. Auswah form-
schöner Muster.
Auftr. für Weih-
nachten bitte ich
möglichst bald

Bezugsquelle aufzugeben preiswert
Verlangen sSte Katalog

Gold und Juwelen FabrikationR. Woss Halle (Saale), Rathaus-Laubengang

Kaufe und nehme Ali-Gold in Zahlung
Gen Uberw. St. Nr. 15

unch Schiſcſer fecler Art

gut und billig bei
n

Alfred Du s c Ia
ſetzt Königetr. 95 Ruf 23668

(neben Apotheke des Waisenhauses)

ich län eund weite Jhre
Schuhe bis zu

2 Nummern garant
je nach Art der

Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55

deutsche re als
Goldschmiede-Wolksgenoss e meister

gehört in die Geiststraße 20
s 1 Fernruf 246 53 Merſeburg. Str. 96

Ludwig Zengerling, Halle (6.)

Das große spesialhaus ſüär la.
Anzug und Paletotſtoffe
Große Auswahl! Billige Preise
Barfüßerstraße 11, Eche Schulstraße
Fernruf 224 97 Gegründet 1906

Neun aufgenommen:
Herren Artikel, Linpa-Kragen und Trikotägen

Reilſtraße 6



Den Herzenswunsch der anderen zu erraten, das möchte
jeder licbend gern. Wer in Muße durch unser festlich ge-
schmücktes Haus geht und die vielen praktischen und
schönen Gaben sieht, errät manche stillen Wünschel

schöne lebhafte und be-Kleider-Schoffen deckte Farben, angerauht 88
eine flauschige Qualität,Morgemockstoffe hübsche Farb. u. Muster 1.25

Vistra-Musselin entzückende Frauenmuster, 1 45
schwarz, marine und braungrundig, 95 cm breit

Garnituren nene 3 30 2.70 1.95
seiden-Interlock, Gr. 42, i. Karton

Garnituren nterkieid und
Schlüpſer aus gut. Charmeuse mithübsch. gestickt. Motiven, i. Karton 4.80 2.95 2.35

fhemdwen Nochthamean 579 4.45 3. 90

e
Stichelhaar knitterfest u. waschbar, unsere be- 1 50
währte Hausmarke, in 12 Farben, 95 cm breit

S Damen Schlafanzüge der beliebte Stoff für wärmendCharm.. 7 hübsch. e ne 9.75 7.90 75 Tee Bineen n lelger e 1 .95

ü Relief-Kre i i i äDamen m tunege 9.45 50 3.75 einfarbig, in r c 2.20
Damen UnterkleiderWolle, gestrickt, Größe 42. 7.50 5.75

Herren- Oberhemden
z dazu passend Fpamen-Schlüpfer Sehr 3.60 2.95 n t n e 6. 75 4.90 3.95

Heren- Oberhemden
r guter Konstseide od. Maco-
opeline, ganz dezente neue 4tet u. Srbes mit 1 Kragen 10.90 9.50 7.80

Herren-Sporthemden
mit festem Kragen, aus soliden

Kincler- Röcke tm Tritot 4 50 1 00
mit Kunstserdendecke, Länge 50

Kinder -Schlüpfer Sröte ſo 90 -.45
MORGEN-
ROCK ange
rauhter ſrikotm.
kunstseidener

aus Cloque, in
verschiedenen
höübschen Fer-

Hüfthalter a ne here re en 2.25 1 90 1.65vorragend. Sitz, sehr fein garniert

ben mii neuer Decke, gr. Schal. glatten und angerauhten Stoffen,tigem kragen, schöne Kors elatten starker Kunstseiden- hell- und dunkel gemustert 50 3.60 2.95
rokat, gute Paßform, verstärkte Magen- iKragen 16.75 prokt. 6 platte, Kekenrerzehnürueg e 95.75 95 Herren-Schlatanzüge

z aue n Stoffen, sehrFarben 275 Trägerschürzen aus gut. Siamosen parte Sretenmnster, 14.50 7.90 5.75
ell- und dunkelgestreiftvel 1.25 78Zierschürzen Binder geschmackv. e a u. Fantasiemusterrer ren a unten Ttgehten- 1.45 95 e 3.25 1 .95 1.3 eide 1 1 0 78 -.58

Hosen ger-Garnitiuens 79 1.95 1,15
3teilig, in nettem Geschenkkarton

Herren-Gamaschen el. 2.25 1.65-.95

Iumperschürzen h ſeurte 2225 1.45
25 1.Stöffen, mit hübschen Garnierungen

e

z in vielen hübsch.r So e 2 95 1 95 Verarbeitung u. bevorzugt. Farben

gen Stoffen a nSchürzen Herren Hüte in den modischen Farbtönenin der beliebten Holländer- 9 85 3 95 Velour 7 2 leichter 9 90 3 95
rm, in sehr schönen neuen Mustern 9 Imitation Wollfi

S

So d8 r

em. Romsine,
mit Bubikregen,
modern kasskar-

ſig gearbeitet 23.-

Damen- Strümpfe Flor mit künst 1 65 S 98
licher Waschseide plattiert

Damen- Strümpfe künstliche Halb- 1 85 1 18
glanzseide, feinmaschig, modische Farben
Damen Strümpfe Wolle mit Kunet 2.95 1 95

seide plattiert

Pamen-Handschuhe

e e 2.35 1 5 -.85Damen-HandschuhWolle, gestrickt e n Se 1 .95 1 .65 1 25

Herren-Socken Wolle mit 1 75 1 35 98
Kunsts., nette Streif. u. Jacq.-Must.

Herren Socken Fior mit
nd ſarhte gentert 1.50 1.25 98

z Leinen, grau gestreift,Handtücher ca. olboen e u. er -.58 -.45
aus kräftigem Stuhltuch mitBettlaken fHohlsaun, es Tor et 3. 15 2.95

Bettbezüge 130/200 cm

Iibechen nen 14. 50 12.50 9.75

x
moderneKuust-Tlschdecken seidengewebe, 7 410 5 90

in aparter Musterung 150/180 cm 130/160 cm
Relsedecken mit karierter Unter-
seite, praktische Farben ca. 130/160 cm 17.50 9.00

strapazierfäh.Divandecken Gobenme-

achten en 9.75 7.40 6.45
Beftvorlagen praktische

en et 4.25 2.95 2.25
Beffumrandungen gute Qualitet, 3teilig
pineen 96.79 n 32. a enueter 29-75

Haargarn- Teppiche
zeitgemaße Muster und zweckentsprechende Farben

ca. 250350 cm 86. 62. 54.75
ca. 200/300 cm 62. 49. 37.50

mee a e ca. 160/230 cm 37. 29. 75 23.75

Einkaufsfaschen a 50 2.50 1.95
praktischen Ausführungen

Taschentuchbehälter

e 0 oz 3 und Handarbeitskörbchen mit und ohneNähkästen Füllung, in verschiedenen Formenaus gutem Streifensatin 10.50 8.50 7.25
Tischtücher Vollw. gebleicht,
gute Damast-Qual., ca. 130160 cm 9.25 3.75 2.25

Kaffeedecken iprgent. in nennt e Se 6.90 4.50 2.85
Teegedecke m jr neuen en e en 7.90 6.50

Kreppsoet., Puffsr-
mel, Rüschenger-
nit., mod.Farben 4.75

R O CK guter
Velour, gesteppte

Seitenfalte, mit

R

Damen Schirme Kunetseide in (.75 2.95
neuesten Mustern, moderne Griffe
Taschen-Schirmeper Ptittirus- 11.75 9.75
der Wunsch jeder Dame

K A S A K
Reversible, bunt
bedr., Arm, 2
Farben 8

KlN den stellqn. 50MANTE L u R O CKztreoperierf. Stoffen, mit Boucle, fiefe fol Knopf- nen e e 15 75 12 90 pelzkragen, Krawatten
ca. 160 cm und Kinder- Garnituren in den modernen Formen

und Farben.
Satfelfutter, Kragen u. Sorniiur 7 90
Armel mit Krimmer
Srösse 65 mosrine,ſo Sr. h 12.75 schwerz 4 95

te, seitl. Tasche,

Schals und Tücher
iür Damen und Herren, in Wolle, Kunstseide und Baumwolle

Biusenschoner i schönen kleidsamen Formen und Farben S. 75 2.95 1.75
Bettjäckchen e m e 5.25 3.75 2.95 hantueher1 aparte Strickart, in feinen Pastellfarben e ſür Damen, Herren und Kinder, glattweiß, mit Kante und
Knaben Puliovwer gute Quaſitaten, farbig meliert 4.50 3.90 2. 75. Puntfarbje Setnustert.

Westen-Pullover wone, m. Kragen, z. Knöpfen, schöne Farben 8.75 7.50 5.90

IERMANN SEMRAD
Das Haufhaus für alle in Hälle.



In der Ausgabe Halle u. Amgebung (ber
46 900) loſtet jedes Wort 8 Pfennilg, jedes

feitgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRZeKleinanze;igen In der Seſamt ausgabe (über
65600) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

gesucht

spätestens 1. Februar 1937.

Gehait nach Tarifordnung
unter Berüchsichtigung von
Fahigheiten
Bewerbungen umgehend er

beten an

S Bürgerme:ster, Ammendorf

zum

«J«IVIIV0OODDDDdDDDDDDDDDeddouoddDoSendhusln Il

15. Ianuar,

und Leistung.

FVU-RWrrrrrrrnnnn
Krankheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Heutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „„Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Gitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!
T vBurſche
15—16 Jahre, für e
Landwirtſchaft ge
ſucht. Rodden 8.

Burſche
16—17jährig, für
Landwirtſchaft z.
15. 12. 36 geſucht

Beyer, Sietzſch
über HalleS.

Mädchen
fleißig, anſtändig,
nicht unter 17 J.,
welches alle land

wirtſchaftlichen
Arbeiten verſteht
und Luſt hat, ſich
in Hausarbeit und
Kochen weiter aus

zubilden, zum 1.
1. 37 geſucht. Zu
ſchriften unter L
28 an die MNZ,
Bitterfeld.

Mädchen
älteres, erfahre
nes, mit Koch
kenntniſſen, wegen
Verheiratung des
jetzigen für Ja
nuar od. Februar
geſucht. Eisbein,
Halle, Leipziger
Straße 97.

Mädchen
16—18 Jahre, am
liebſten v. Lande,
zum 15. Januar
geſucht. Fleiſcher
meiſter Brendel,
Delitzſch, Horſt
WeſſelPlatz 6.

Tages
mädchen

ſauberes, zuver
läſſiges, mit nur
guten Zeugniſſen,
zum 1. oder 15. 1.
geſucht. Angebote
unter L 7707 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Bäcker
geſellen

für die Weih
nachtsbäckerei ſo
fort geſucht. Paul
Wuck, Bäckerei,
Bad Dürrenberg

Junger,
tüchtiger

Frijeurgeyitſe
ofort geſucht M.
Hennig,

pau 7.
Schko

Bürogehilfe
20jährig, gewandt
in Stenographie
und Schreibma
ſchine, ſucht Stel
lung ab 1. 1. 37,

auch Aushilfe.
Angebote unter
2 7705 an MN3,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Fräulein
ſucht bald Stel
lung als Emp
fangs oder Vor
führdame. Angabe

unter 14 729 an
MNZ, Abhole
ſtelle Halle S.,
Steubenſtraße 1.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei-
zung zu vermie-
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

2 Zimmer
Küche und Zube
hör( Waſſerleitung
u. Badbenutzung)
zum 1. 1. 1937
oder ſpäter zu
vermieten. Ernſt
Wolf, Niemberg
bei Halle.

Meegaehlangen

Kaufmann
im Alter von
etwa 30 Jahren,
ledig, rein ariſch,
evangeliſch und
ſtrebſam, kann er
ſtes Textilwaren
geſchäft (Land)
pachten, evtl. zu
verkaufen. Gefl.
Zuſchriften nur
von Selbſtreflek
tanten unter L
7709 an die MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47 erbeten.

Reparaturen
billig. gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,

Ecke Forſterſtraße.

Schuhwerk
längt weitet,
bis 2 Nummern,

je nach Art, „Re
cord“, HalleS.,
Reilſtr. 35, Ecke
Brunnenſtraße.

Schreib
maſchinen

reparaturen
Wohlfarth, Halle
(S.), Große Ul-
richſtraße 53. Ruf
251 02.

4-Zimmer- Wohnung
mit Bacl, Etag -Heieung und Garten
zum 1. Januar 1957 zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halſe
ARktiengesellschaft

Kefersteinstraße 2

3 im.Wohnung
Bad, Jnnenkloſett,

Norden, zum 1.
April oder früher
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter Gr. U.
14 733 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Zwei leere
Zimmer

ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Angebote mit
Preisangabe un
ter G 450 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

2 leere
Zimmer

von berufstätiger
Frau geſucht. An
gebote unter L
7710 an MN8,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Geſucht

zum 1. Januar
freundlich möb
liertes Zimmer
für jungen Herrn.
Angebote unter

V 12547 an die
S Geſchäftsſtelle der

MNZ, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 13.

Wohnung
3-4 Zimmer, mit
Bad, ſofort ge
ſucht. Keſſelring,
Halle, Ludwig
WuchererStr. 79,
Gauamt „KdF.“

Junges
Ehepaar

ſucht zum 1. 1. 37
Zimmer mit vol
ler Penſion. Be
dingung: ruhige
Lage. Ausführliche

Angaben unter
L 7708 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Herren
garderobe

wird billig ge
ändert, ausge
beſſert, gebügelt,
HalleS., Stern

arbeiten
für Neubauten
jeder Art, ſowie
ſämtl. Holzbear
beitungen, Laden
vorbauten führt
ausKarlFriedrich,
HalleS., Hafen
ſtraße 40. Fern
ruf 247 22.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Rachf.
Barfüßerſtraße 8

Autosshelben
in Spesial-Kristall
u. Sicherheits- Glas
Brunner &Brandt

Halle (Saale)
Schmeerstraße 13

Fernsprecher 238 20

ZündappKardan,
Walter und

DKW. Block 200,
Triumph 350 cem

Le hZündapp 300 cem
ſteuerfrei

Schulz, Mühlbg. 10.

Fahrſchule
Stranz, HalleS.,
Richard Wag
ner Straße 53,
Ruf 286 77.

Auto
reparaturen

aller Syſteme,
ſauber und preis
wert. Hündorf,
Halle (S.), Tor
ſtraße 61.

Herren Kappa- und
wWildleder-Haudſchube

preiswert bei

Blankkenstein
Obere leipziger Straße 71

4/20 Opel
Perſonenwagen,

billig zu verkaufen.
Zu erfragen Halle,
Torſtraße 61.

Gebr. Motorräder,
Lichtmaſchinen,

Batt.Scheinwerfer,
Fahrgeſtelle, Er
ſatzteile, einzelne
Motore, Getriebe,
Reparaturen bei
Schulz, Mühlbg. 10.

Fahrſchule
Schwalbe. Halle
a. S., Delitzſcher
Straße 23. Ruf

231 04.

Großes
Grundſtück

mit Lagerräumen
zu verkaufen. Lage
Ziegelrode,
Kloſtermansfeld,

Bahnhofſtraße 6.
Angebote unter
L 7706 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kanarien
hähne

verkauft

Jacobſtraße 23.

Frettchen
zu kaufen geſucht.

Preisangebote
unter L 7711 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Leichten
Ermländer

hat zu verkaufen
Gaſtwirt Kloß,
Eisdorf.

Drahthaarfox
oder Dackel kauft
Becker,

Gabelsberger
ſtraße 19.

Wellenſittiche
junge, verkauft
Halle (S.), Reil-
ſtraße 18, II links

Weißer
Mannheimer

Spitz
auf den Namen
Spitz hörend, ent

laufen. Wieder
bringer erhält Be
lohnung. Schüler,
HalleS., Stolze
ſtraße

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line. Kurt Donner,

Halle, OttoKüf
ner-Straße 71a.

Engliſch
kurzfriſtige

Sprachkurſe
Goetheſtraße 13 II

Schreib
maſchinen
Vermietung,

Genge, Halle
a. S., Friedrich
ſtraße 52, l.

Fräulein
Anfang 30, aus
geordneten Ver
hältniſſen, wünſcht
Bekanntſchaft mit

paſſendem Herrn
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten unter G 448
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

in gutem Zutſtande,

Poſt

Leben
trau, Halle (S.),

HalleS.,

Hochzeits
zeitungen

billigſt Vormeyher,

Halle, Kirchner
ſtraße 21.

Graphologie
Lebensberatung.
Sophienſtraße 25,
I, rechts. Sprech
zeit 9—-19.30.

Lohnfuhren
ſucht 1To.Liefer
wagen, große

ruf: 230 45.

Poſten
Schreib

maſchinen
tiſche

für 15 RM. zu
verkaufen. Wohl
farth, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 53, I.

Sofa
faſt neu, verkauft
Dietrich, HalleS.,
ElſaBrändſtröm
Straße 210.

34 Geige
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,

Ladefläche. FernThomaſiusſtr. 46,
III rechts.

Kino
Koffer Apparat,
Ernemann Box,
300mmTrommeln,
Univerſal Motor
für 110/220 Volt,
Motor geeignet
für Lehrzwecke ſo
wie für Filmver
anſtaltung., ſpott
billig zu verkauf.
Zu beſichtigen bei

PhotoSchulz,
Gr. Ulrichſtr. 51.

Pferdeſtall
groß, gut erhalten,

verkauft HalleS.,
V. Vereinsſtraße
11, I.

ständig
702
etv c

102

Angezahlie

Zahlungserlelcht.

Wir zeigen
als Auswahl

verschledene

leuchten
172 Herrenzimmer- und

Stllkronen
Schirmkronen und
Zuglampen
Leselampen und
Leselampentische

21 Nachttisch- und
Tischlampen

147 Ampein und
Dielenleuchten

82 wandarme
782 dieser Bestanc wird

laufend aus unserem
umfangreichen Lager
ergänzt.

Waren werden
bis Weihnechten gelagert.
Lieferung aus auhjerhalb.

Burch R-Zahlplen

Damen
i Pelzmantel

g wenig getragen,
ür ehr. Möbel umſtändehalbervurg gute Preiſe an Privat zu ver

Fa. Trabert kaufen. HalleS.
Kl. Ulrichſtraße 5 Harz 28, III.

Anzu

Kochherde
Kochöfen, Dauer
brenner, gebraucht
gibt preiswert ab
Friedrich Günther
jun., Halle, Lauch
ſtädter Straße 8b.

Elektriſche
Eiſenbahnen
und Zubehör,
Märklin 1936,
Spur 0, Neuzu
ſtand, faſt alle
Teile laut Kata
log, zum halben
Preis, auch ein
zeln zu verkaufen.
Angebote unter
G 447 an MN3,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Movex 30
(KinoAufnahme
Apparat billig zu
verkaufen. Max
Schulze, Könnern.

Verkaufe
umſtändehalber

ſofort billig:
1 Tafelwagen, 20
Ztr. Tragkraft,
1 großer Hunde
wagen Alfred
Weinert, Wiede
mar, DelitzſchLd.

Schreib
maſchine

gebraucht, für 50
RM. zu verkauf.
Zu erfragen bei
Wohlfarth, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 53, I.

g
blau und 3 Ueber
zieher billig zu
verkaufen, Halle,
Leſſingſtraße 35,
III rechts.

Kinoapparat
mit Filmen,

Puppenwagen,
Kaufladen, alles
faſt neu, billig zu
verkauf. Frauen
dorf, Halle (S.),
Geiſtſtraße 44.

Radio
3 Röhren, Netz,
verkauft HalleS.,
Neumarktſtr. 12,
I links.

Eiſenbahn
Uhrwerk, preis
wert zu verkaufen.
HalleS., Adolf
Hitlerring 5, IV.

Schreib
maſchinen

gebrauchte,

kaufen. Jeske,
Halle, Johannes
platz 14.

Fahrräder von 8,
Rahmen von 3,
Freilauf von 2
Lampen v. 1, an
Schulz, Mühlbg. 10.

Laufgitter
faſt neu, zu ver
kaufen. Geisler,
Halle, Beeſener
Straße 22.

Kochherd

Gas und Kohle
kombiniert, ſehr
gut erhalt., preis
wert zu verkaufen.
Licht Wärme,ér. Ulrichſtr. 54.

ab

RM. 15, zu ver

(Markenmaſchine)

Heimkino
gebraucht, zu ver
kaufen oder gegen
Ziehharmonika zu
tauſchen.
W. Stettler, Naun

dorf b. Merſeburg
Kinderpult

gut erhalten, zu
verkaufen. Rei-
mer, Halle, Geiſt
ſtraße 19 (Laden)

Schülerpult
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Merſeburger Str.
94a, II links.

Fahrpelz
Grammophon,

Staubſauger ver
kauft Hübler,
HalleS., Herbart
ſtraße 2.

Bücherregal
Vertiko, Wanduhr,
Spiegel, Schreib
tiſch verkauft
HalleS., Freiim
felderſtraße 85/86,
I links.

e Gebrauchte
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

Gebrauchte

Mäntel 4 Mk.
Grammophone
Anzüge, Hoſen

Bücher, Möbel bei
Schöndube, Halle
nur Gr. Klausſtr. 12

Klubtiſche
ab 17.50

Rauchtiſche
ab 17.00

Hagake
Göhne

Sternſtraße 2

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, IJdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Max Schultz, valle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz.

Brennholz
(ofenfertig)

aus Buche à Ztr. 1,50
ab 5 Ztr. frei Haus
la Räucherspäne!

Vereinigie
Börsten- Fabriken
Dessauer Straße 7

Preiswerte

und
harmonikas

bei O. KlierWaisenhausring 6

Elwas zu
verkaufen?

Wortanzeige
in die M

Billige, gebrauchte

Möbel
aller Art
10 gebrauchte

Singer
Kähmaſchinen

Lederſeſſel
birle u. mahagoni
Vitrinen, Eckſ ſchrank
Stühle, Nähtiſche

eingelegte Tiſche,
alte Truhen,

geſchnitztes Büfett,
Schreibſekretäre
verkauft billig

Kwopp
Gelskskr. 32

Fernruf 264 62 Ein und Verkauf

Geiſtſtr. 47.

Zu verkaufen

Lagerplatz
6142 qm groß mit Glei
ſchluß Halle (S.) Steintor.
Gefl. Anfragen unt. L. 7506
an MNZ.,

Gebr. gut, billig
Speiſezimmer
Kleiderſchränke
Kuszugtiſche mit

4Polſterſtühlen
Waſchtiſche
Sofas, Chalſel.
Schreibtiſche
Vertikos
Schreibſekretäre
Tiſche, Stühle
Bufett, Kredeng
Bettſtellen

MöbelSrabert
Kl. Ulrichſtraße S

Derne
S5ettung

iſt die
M

c 7
Spielwaren
elektr. Eiſen
bahnen, kech
niſche Bau

käſten,
Schlittſchuhe,
Rodelſchlitten

von

Paul dietze
Steinweg 33

e

20 Et.
meiallbetten

m. Aufl. je St. 18,
20 Tiſche je St. T
20 Schemel je 2,50
Regale, Stühle 3,
md. Schränke 38,
Schreibtiſche 35,
Polſterſeſſel 15,
Polſterſtühle 5,
Bücherſchränke 38,——
alles wenig gebr.

Fa. Ruſche 7
Gr. Klausſtr.

Meu
Pfennige koſtet
ſo eine Klein
anzeige, und da
bei leiſtet ſie ſo
viell Mittler in
den Sorgen des
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.

Machen Sie doch
einmal einen Ver
ſuch!

in großer
Ah

Wolle

ßamk

deide

Mantel-
loſe
Anzug-
gkoffe
sehr billig

Adolf Hitler-Ring

Halle (Saale),

Der M Leſer kauft
bei den MUz-Inſerenken!

Ein praktisches
Weihnachtsgeschenk
und Vor allen Dingen ein Geschenk, an dem
men täglich von neuem Freude daran hat
Ein HausmanfelvonHollenkamp.
Anmutiq und graziös sind die neuen For-
men gesfaltfet. Unsere Haus mäntel sind
über die Form des Arbeifskiftels hinaus d e
Kleidung fürs Haus geworden

Damen-Wickel-Mänfel, ärmellos, farbig
2.40 2.90 3.50 3.90

Damen-Wickel-Mäntel, mit halben oder Puff-
ärmeln, farbig

farbig

2.90 3.90 4.90 6.90
Damen-Wickel-Mäntel mit langen Armeln,

2.90 3.90 4.90 5.90
Damen-Berufsmänfel, weiß

2.50 3.50 4.40 4.90
Damen-Berufsmäntel, blau, schwarz u. braun

5.20 5.95 6.50
Sämiliche Mäntel, auch für 5 ha re e Pamen

Halle/ Saale Große Ulrichstratze 19/20
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Küchenzettel wie er sein soll
erre ar e a 5395 100

Wir veröffentlichten geſtern eine Unterſuchung über

en
e ws in F

S 2e

l

S

S

S Butrev ge
a

D.
2eichnung: Zimmermang

die zweckmäßige Verteilung eines volkswirtſchaftlich erwünſchten Verbrauchs.
Unſer Bild veranſchaulicht dieſen Ernährungskalender. Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung hat für jeden einzelnen Monat diejenigen
Erzeugniſſe feſtgeſtellt, denen ſich der Verbrauch beſonders zuwenden ſoll. m Dezember gilt es, Schweinefleiſch, Fiſche, Wild, Gänſe,
Kohlarten, Wurzelgemüſe und Aepfel zu bevorzugen, im Januar Schweinefleiſch, Gänſe, Fiſche, Kohlarten, Wurzelgemüſe, Obſt und

Gemülſekonſerven.

Wirtschaftsausblick Wien Berlin
Die Lage der Alpenbauern Starker Anstieg des deutschen Reiseverkehrs in Oesterreich

Von unserem Wiener Berichterstatten

Mit großem Jntereeſſe ſieht man dem
Ergebnis der gegenwärtig in Wien ſtatt
findenden deutſchöſterreichiſchen Wirtſchafts
verhandlungen entgegen. Man faßt ſie
zunächſt als einen weiteren Schritt zur
Normaliſierung der wechſelſeitigen Beziehun
gen auf, deren Etappen ſeit dem Juli-
abkommen durch die Unterzeichnung der Ab
machung über den Reiſe und Zahlungsverkehr
vom 22. Auguſt ſowie die Berliner Be
ſprechungen mit Staatsſekretär des Aeußeren
Dr. Schmidt am 19. und 20. November ge
kennzeichnet ſind, bei denen zugleich auch eine
Regelung des Winterreiſeverkehrs erfolgte.

Weitere Zulassung von Zeitungen?
Es liegt nur im Zuge der Normaliſierung,

wenn bei den Wirtſchaftsberatungen auch an
dere Fragen, die hiermit nicht unmittelbar
zuſammenhängen und bereits in Wien ange
ſchnitten wurden, beſprochen werden. Es
handelt ſich dabei vor allem um die Aus
weitung der Zulaſſung von reichs
deutſchen Zeitungen, von denen bis
her nur je fünf verbreitet werden dürfen,
wobei der Ablauf des generellen öſterreichi
ſchen Polizeiverbots für die deutſche Preſſe
am 16. Dezember die Möglichkeit bietet, ſtill
ſchweigend eine weitere Verlängerung des
Verbots zu unterlaſſen.

Gerade während der letzten Jahre der
Spannungen zwiſchen den beiden deutſchen
Staaten hat es ſich gezeigt, daß politiſche Ent
fremdung ig zwangsläufig auch wirtſchaftlichauswirkt. s iſt Felbſthetſtändtich daß mit
der politiſchen Normaliſierung auch die wirt-
ſchaftliche Hand in Hand geht. Ja, wenn der
Sinn des Juliabkommens richtig erfaßt wird,
ſo kann es auf weite Sicht nicht nur darauf
ankommen, wirtſchaftlich den alten Zuſtand

hinaus im geſamtdeutſchen Jntereſſe alle Mög
lichkeiten auszuſchöpfen, die ſich aus der
natürlichen wirtſchaftlichen Ergänzung der
beiden Länder ergeben. Natürlich kann das
nicht von heute auf morgen geſchehen

Der Reiseverkehr
Hervorzuheben iſt, daß der gegenſeitige

Wirtſchafts- und Warenverkehr
durch die politiſchen Spannungen viel weniger
in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt als der
Fremden und Reiſeverkehr. Sank doch dieZahl der deutſchen Beſucher von jährlich rund

800 000 auf 70 000 im Jahre 1934, um dann
wieder langſam anzuſteigen. Die Aufhebung
der Reiſeſperre hatte bereits in den Herbſt

Vorperiode

monaten einen ſtarken Anſtieg der deutſchen
Beſucher zur Folge, der ſich in Wien für
Oktober auf 137 v. H. belief, während ſich in
Salzburg die Zahl der deutſchen Beſucher
in der Zeit vom 1. November vorigen Jahres
bis Ende Oktober dieſes Jahres gegenüber der

verdreifachte Nach der
Regelung über den Winterreiſeverkehr wird
ſich der Zuſtrom deutſcher Beſucher zweifellos
weiter erhöhen.

Das iſt für die öſterreichiſche Wirtſchaft, in
der der Fremdenverkehr eine wichtige Rolle
ſpielt, natürlich von großer Bedeutung, gibt
aber Deutſchland um ſo mehr den Anſpruch,
eine Wiedererhöhung ſeines Aktiv-
ſaldos im Handelsverkehr mit

Börsen und Märkte vom 11. Dezember
Berliner Effektenbörse: Freundlich

Wenn auch die Umſätze zu Beginn der Börſe kein
größeres Ausmaß annahmen, ſo war eine Lockerung der
Geſchäftstätigkeit doch unverkennbar. Auf der ermäßigten
Baſis zeigte ſich vereinzelt wieder Rückkaufsneigung, die
geringe Beſſerungen zur Folge hatten. Am Rentenmarkt
ermäßigte ſich die Reichsaltbeſitzanleihe nochmals um
0,12 v. H. auf 115,87. Die Umſchuldungsanleihe wurde
mit unverändert 89,80 notiert. Späte Reichsſchuldbuch
forderungen zogen erneut um 0,12 v. H. an. VonJnduſtrieobligationen wurden 46er Stahlvereinbonds
0,25 v. H. höher bewertet. Blankotagesgeld ſtellte ſich
auf unverändert 8 bis 83,25 v. H. Von Valuten er
rechnete ſich das engliſche Pfund etwas feſter mit 12,205,
der Dollar unverändert mit 2,49.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 61,75. OHriginal-Hütten-Aluminium,

98-—-99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Reinnickel, 98——99 v. H., 269. Silber
i. Barr. (1 Kilogramm fein) 40,30-43.80.

Berliner Produktenbörse
Kleine Erbſen 33--36. Ackerbohnen 24—24 50.

Berliner Buffernofierungen
Deutſche Markenbutter 130.

butter 127.
butter 118.

Deutſche
Deutſche Molkereibutter 128.
Deutſche Kochbutter 110.

Feinmolkerei
Deutſche Land

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Dezember 891,45--31,60. Tendenz

ruhig. Wetter: trübe.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1262 darunter Ochſen 31, Bullen

139, Kühe, Färſen und Freſſer 1092), Kälber 1738,
Schafe (Lämmer und Hammel) 2701. Schweine 12 321.
Auslandsſchweine 398. Ziegen 87. Preiſe: Ochſen
1. 44, 2. 40, 8. 35. Bullen 1. 42, 2. 88, 8. 83. Kühe
1. 42, 2. 88, 3. 32, 4. 22--24. Färſen 1. 48, 2. 39, 3. 34.
Kälber Sonderklaſſe 78, 1. 63, 2. 53, 3. 38, 4. 30-—38.
Lämmer und Hammel 1. 51--53, 83. 46--50, 5. 40-45,
6. 27-88. Schafe 1. 38--40, 2. 33--36, 83. 26-30.
Schweine 1. 54,50, 2. 53,50, 3. 52,50, 4. 50,50, 5. 48,50.

Deutſche Wicken 26—-28. Lupinen, blaue, 16—-17. Allesvor 1932 wiederherzuſtellen, ſondern darüber übrige unverändert.
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6 do Liqu, 102/00 102/00 Anvalter gobleReichsbank Diskont 4 v. H. Pr. Ztrſtadt 8, 6, 101 9725 9725 Tuderus Eiten 122

Lombard-Diskont 5 v. H. v l e i t 00c 418 do. 28u. Erw. 97,25 l 97,25 St ennnt 93 160 50
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Krecdlit für das Kleingewerbe
71. Deutſcher Genoſſenſchaftstag

Auf dem 71. Deutſchen Genoſſenſchaftstag, der
in Berlin nach einer zweijährigen Unterbrechung
wieder abgehalten wurde, ſprach der Präſident

des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, Pg.
von Renteln über die Aufgaben der ge
werblichen Genoſſenſchaften im Rahmen der
Deutſchen Volkswirtſchaft.

Wie Dr. von Renteln u. a. ausführteiſt die Aufgabe der gewerblichen ſehen
ſchaften, insbeſondere der Kreditgenoſſen
ſchaften, nach wie vor in erſter Linie die
Pflege des Klein und Mittelkredits. Die kurzfriſtige Kreditgewährung
der gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften iſt ſeit
1932 geſtiegen, und die Klagen aus Handwerk
Handel und Kleingewerbe über mangelnde
Kreditverſorgung ſind ſeltener geworden. Auch
in Zukunft wird die Finanzierung von
Aufträgen eines der weſentlichſten Ziele
ſein, damit auch das Klein gewerbe an
rn anfallenden neuen Aufträgen teilnehmen
ann.

Dann nahm Dr. Schacht das Wort und
nach ihm der Reichskommiſſar für die Preis
bildung, Gauleiter Joſef Wagner der be
tonte, daß ihm die Aufgabe geworden iſt. dafür
zu ſorgen, daß das geſamte Preisbild in
Deutſchland in ſich ſo gehalten iſt, daß es in
einer beſtimmten Beziehung zu den Leben s
möglichkeiten ſteht, auf denen die weiteſten
Schichten des deutſchen Volkes aufbauen und
beſtehen. Jn dieſer Arbeit können die Träger
der gewerblichen Genoſſenſchaften einen großen
Beitrag leiſten.

Oeſterreich zu erzielen, der ſich ſeit
1929 von 350 Mill. Sch. auf 149 Mill. im
Jahre 1932 und auf 60 Mill. 1935 verrin
gert hat. Natürlich mußten die Schwankungen,
denen der gegenſeitige Handelsverkehr in den
letzten Jahren unterlag. Oeſterreich viel ſtär
ker berühren als Deutſchland und ſie haben
auch manche Zweige ſeiner Wirtſchaft, vor
allem die alpenländiſche Bauernwirt
ſchaft, erheblich in Mitleidenſchaft gezogen.

Wünsche der Alpenwirtschaft
Die Bauern ſind es denn auch, die vor

allem auf die Wirtſchaftsverhandlungen mit
dem Reich große Hoffnungen ſetzen. Es geht
ihnen noch immer ſehr ſchlecht. Für die
Alpenwirtſchaft kommt in erſter Linie eine
Steigerung des Abſatzes von Vieh, Milch,
Butter und Käſe in Frage, Produkte, für die
in Deutſchland noch ein erheblicher Bedarf
beſteht. Trotzdem die Ausfuhr von Lebens-
mitteln und Getränken aus Oeſterreich v
Deutſchland von 1933 1935 von 4,7 au
72 Mill. Sch. geſtiegen iſt wovon der
Hauptteil auf Milch, Butter und Käſe ent
fällt, lieferte Oeſterreich bei einem Geſamt
Einfuhrbedarf Deutſchlands an Butter von
710 000 Zentnern im Jahre 1935 nur 10 000
Zentner, bei einem Geſamteinführbedarf von
280 000 Zentnern Käſe nur 9500.

Noch mehr iſt Oeſterreich an einen ver
ſtärkten Abſatz von Holz gelegen, das
eines ſeiner wichtigſten Exportgüter iſt.

Die Wirtschaft des Gaues
Gebauer-Schwetschke Druckerei

Jn der voHV
ſchloſſen, die Verlags- Abteilung aus
der Firma herauszulöſen und aus dieſer Ab
teilung eine Kommandit Geſellſchaft unter Be
teiligung einiger Aktionäre der Geſellſchaft zu
bilden. Die Firma der Kommanditgeſellſchaft
wird lauten:Verlag Nachf. Jaeger Co. K. G.

Fsag-Stromabsatz
Der Stromabſatz der Elektrizitäts

werke Sachſen- Anhalt AG. inHalle in dem von ihnen verſorgten Gebiet
der Provinz Sachſen und des Landes Anhalt
war im November 10,7 v. H. über dem gleichen
Satz des Vorjahres. Vom Januar bis No
vember 1936 war die Stromabgabe um

Sauen 58,50. Eber und Altſchneider 50,50. Markt iverlauf: Rinder, Kälber und Schweine verteilt. 124 v. H. gegenüber der gleichen Zeit 1935

Schafe glatt. höher.
Kitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse

5 Geld BriefAmitlicher Verkehr 12,58g 8 Aegypten le rIndustrie- Aktien [11. 12. 10. 12. 11. 12. j 10. 12.Argentinien n 216Altenburger Landtraft 144,50 144,50 Leips. Wollkämmerei 185,00 186,00 Velgten o de
Chromo Rayort 98/00 98/00 Lindner Gottfried 141/00141/50 Hraſilten 047 34055Dommitzſch Ton 156/00 156.00 Mansfeid AG. ist 00 151/00 ulgarien 2 o 2Slaugiger Zucker 158/50 158150 Reudener Ziegel 66/00 65/00 Canada 5448 54
Gohliſer Bier 126,00 176,00 Riquet u. Co. 88/00 89/00 (ganemark 4704 47,14
Hohburger Quarz 130,00 180,00 Roſitzer Zucker 87,00 87,00 ſSangig 1220 1222Körbſsdorfer Zucker 2«Sachfenwerk 300,00 n 6703 68,07Kraftwert Sachſen Thür 84,00 85,50 Schubert u Salzer 136,00 196/50 ſtand 5
Kraftwerk Thüringen 163,00163,00 Seidel u. Naumann 141/00 141/60 Finnland 11/605 11,625
Leſps. Haumwollſpinn. 145/00 145/00 Stadtmühle Alsleben tie Franlreich 2868 2,357
Leips. Braueret Riebeck 80,50 8060 Stöhr u. Co tie r o enland 13541135/69
Letps Kammgarn-Sp, 112 112/00 Thür. Elekt. u. Gasw. 154/00 154/00 Holland s 5452Leipsiger Landkraft 132/50 l 132/50 Thür. Gasgeſ. 18626 188/00 land 1300 13111
Leips Malz Schleudttz 41,00 4100 Wege u. Naumann 8 9,00 gtalten 07 o 971Leips, Spitzen Varth 4225 4225 Zuckerraff. Halle 86/76 l 88/75 Javan slsöst
Leipsiger Trikotagen l 105,00 106/00 Jugoſlawien 48Lettland 42,02auen aNorwegen 3Frei- Verkehr Kolte reich 42Poleu. 13. 10 12 921 al tIndustrie- Aktien Riebeck Montan 116,00 116.00 Rumänien u 68/02Tonwerke Wittenberg 56,50 56 50 Schweden g2 7tt. 13. 10. 12 Schwels 57,17Akt. Malgf. Könnern 89,00 8000 Banken Spanien 2242 3770Halle Heitſt Etſenbahn 51/00 81,00 l. 12. 10. 12. a ſchechoſlowakei
Halliſche Malsfabrit 140/75 140/75 G. u, Hoht Halle 81,00 81,00 Türtei 17sallſſche Rohrenwerte so 8078 Lorrd. Bi. Halle 7800 75/00 Uruguay al 2407hffhauſerhütte 120,62 l 120/62 Zorbiger B. 69,00 60,00 Ver. St. von Amerika 2,

der Gebauer Schwetſchke
Druckerei und Verlag AG., Halle, wurde be

Gebauer-Schwetſchke
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gen Rekrot bei cler Panzer- AbwehrG Je Erſt die Beine dann der Wagen
Infanteristische Ausbiſdong ist nofwendige Vorschule

Fort Belvedere.

i e

Hier fanden die entscheidenden Aussprächen
König und dem Premierminister statt

Aufnahme: Weltbild (K.)

Der engliſche Ministerpräsident Baldwin verläßt Downing Street 10, um sich zum Unter- ausbildung am Panzerabwehrgeſchütz, am
haus zu begeben und die Abdankundgsurkunde zu überbringen

Das Modernſte und Neuartigſte hat immer
ſeinen beſonderen Reiz, ſo auch unſere motori
ſierte Kraftfahrkampftruppe. Wer aber weiß
darüber mehr als in Zeitſchriften, Kino,
Wochenſchau oder bei Paraden zu ſehen iſt?
Darum ſoll hier einmal ein Bild von dem
Leben in einer Panzerabwehr- Abteilung ge
geben werden.

Am Geſtellungstage mit Sammeltransport
im neuen Standort eingetroffen, iſt der Rekrut
der Panzer-Abwehr meiſtens leicht enttäuſcht,
nicht ſchon am Bahnhof mit Kraftwagen ab
eholt zu werden, ſondern mit Koffern undSchachteln beladen, genau wie die Kameraden

der Jnfanterie, in die Kaſerne marſchieren zu
müſſen. Auch die andere Jlluſion, ſchon am
nächſten Tage mit der Fahrſchule durch die
Landſchaft zu ſchaukeln, muß zunächſt noch un
erfüllt bleiben; denn die Hauptaufgabe iſt, den
neu gebackenen Rekruten zum Soldaten
zu erziehen und ihn den militäriſchen Ge
brauch ſeiner Glieder zu lehren.

Jn den erſten Wochen herrſcht die infante
riſtiſche Ausbildung vor, man lernt ſoldatiſche
Grundbegriffe, Gebrauch von Handwaffen,
allerlei im inneren Dienſt, vermiſcht mit Sport
zur Erholung und Auflockerung der Glieder.Daneben läuft die abwechſlungsreiche Sonder

leichten Maſchinengewehr, der Piſtole 608,
Fahr und techniſcher Anterricht als Kraft
radfahrer, Protz-Kraftwagen-Fahrer und Laſt
kraftwagen-Fahrer. Außerdem gibt es Aus
bildung als Funker, Fernſprecher, Horniſt,
Entfernungsmeßmann Und Scherenfernrohr-
mann und nicht zuletzt auch die des mit Recht
ſo beliebten Goulaſch-Kanoniers. Ausbildung
und Unterweiſung im Gebrauch der Gasmaske
und Handgranate, im Schanzzeuggebrauch, im
Tarnen, im Sicherungs und Meldedienſt, im
Luft und Gasſchutz, im Flugzielbeſchuß, im
Geländefahren und in der Kraftfahrzeugpflege
erweitern das militäriſche Wiſſen. Wir ſehen,

vielſeitig iſt die Ausbildung, und aufgeweckte,
friſche junge Leute können ihren militäriſchen
Ehrgeiz voll und ganz befriedigen.

Hrientieren im Gelände, Kartenleſen, tak
tiſche Ausbildung für den e der Panzer
abwehrwaffe, blitzſchnelles Erfaſſen der Ab
ſichten des Gegners, um ſeinen Angriff zu
ſtoppen, ſich tarnen gegen Flieger und gegen
die anfahrenden feindlichen Panzerwagen, das
alles ſoll in der Winterausbildung gelernt
werden.

Jn der Ferne ſieht man Nebelſchwaden, die
r Geländeſtriche in ein undurchdringliches

eißgrau hüllen. Jm Schutz dieſer einzig
artigen Deckung alſo will der Gegner an
greifen. Dann aber tauchen aus dem Grau
die ſchwarzen Umriſſe der angreifenden Kampf
wagen auf. Sekunden nur, und ſchon zerreißt
der erſte Schuß die laſtende Stille. Ueberall
hebt es an, das Gebell der Abwehrkanonen,
die, nachdem der Gegner in Sicht iſt, dieſen
aufs Korn nehmen und beſchießen, daß es eine
Art hat. Die Uebung iſt beendet; kurze
Kommandos, und ſchon ſammelt ſich die Kom
panie auf der Straße. Ein kurzer Marſch mit
dem ſchönen Gefühl erfüllter Pflicht bringt die
Kompanie in das Manöverquartier.

So verfliegt die Dienſtzeit in Windeseile,
man weiß kaum wie. Jeder hat unendlich viel
gelernt in harter Schule fürs ganze Leben,
jeder iſt aber auch berechtigt ſtolz auf die in
engſter Gemeinſchaft geborene Kameradſchaft.
Und wenn am Abend vor der Entlaſſung die
Kompanie vereint beim Glaſe Bier zuſammen
ſitzt, dann rollen noch einmal die vergangenen
Monate vorüber, und jeden beſchleicht Weh
mut, daß ſie ſchon zu Ende ſind und daß man
nun auseinander gehen ſoll.

Der Soldatenbund vereint die Kameraden
wieder. Sie behalten die Fühlung mit der
Truppe und ſind weiter Waffenträger des
deutſchen Volkes. Jmmer aber bleiben ſie

„Soldaten Kameraden“.

9A.Gruppenführerappell in Berchtesgaden
Gemeinsome Tagung mit der HI. Sonderduftraog litzmanns

Berchtesgaden, 12. Dezember. Am Donners
tag begann in Berchtesgaden der Gruppen
führerappell der SA mit einer erſten Arbeits
tagung, auf der der Stabschef der SA., Lutzze,
in längeren Ausführungen Fragen grundſätz
licher Art behandelte und über die neuen Auf
gaben ſprach, die der SA. durch die vom Führer
befohlenen nationalſozialiſtiſchen Kampfſpiele
übertragen wurden. Anſchließend ſprach der
Stabsführer der Oberſten SA.-Führung, Ober

Aufnahme: Preſſephoto gruppenführer Herzog, über den Aus
bildungsplan der SA., worauf Gruppenführer

zwischen dem engdlischen Jüttner das Wort zu organiſatoriſchen und
intern dienſtlichen Angelegenheiten der SA.
nahm. Dieſe Führertagung in Berchtesgaden
bedeutet eine Paroleausgabe für das kommende
Jahr. Um eine ſyſtematiſche und einheitliche
Vorarbeit und Durchführung des pferdeſport
lichen Teiles der Kampfſpiele zu gewährleiſten,
hat der Stabschef den Reichsinſpekteur für
Reit und Fahrausbildung, SA.-Obergruppen
führer Litzmann, damit beauftragt, die
notwendigen Vorbereitungsarbeiten in Angriff
zu nehmen.

Geſtern wurde dann vom Jugendführer des
Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach, in der
AdolfHitler-Jugendherberge Berchtesgadens
die erſte gemeinſame Tagung der SA. und
HJ.-Führer in Anweſenheit des Stabschefs
der SA., Viktor Lutze, der Obergruppen
und Gruppenführer der SA. ſowie der Ober
ne eſüvrer und Gebietsführer der HJ. er
öffnet.

Der Reichsjugendführer wies in ſeinen
herzlichen Begrüßungsworten auf die politiſche
Bedeutung dieſes Appells hin. Er gab dem
Wunſche Ausdruck, daß dieſer Tag einer ernſten
Arbeit für die ganze nationalſozialiſtiſche
Bewegung einen bedeutenden Schritt nach
vorwärts darſtellen möge. SA. und HJ. ſollen
ſich wie bisher auch für die kommenden Jahre
in kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit finden.

Der Stabschef ſtellte die Bedeutunmg
einer engen Zuſamemnarbeit zwiſchen SA.
und HJ. heraus, beſonders im Hinblick dar
auf, daß gerade die Hitler-Jugend für die Zu

Nach dem Stabschef ſprachen Führer beider
Gliederungen über Fragen der gemeinſamen
und beſonderen Arbeit

Dex Htabsführer der Oberſten SA.Führung,
Obergruppenführer Herzog, gab einen kürzen
Ueberblick über den geſchichtlichen Werdegang
der SA., deren Weg auf ihrer Entwicklungheraus auch für die Tulunſt klar vorgezeichnet

ſei. Der kämpferiſche Geiſt war ſeit jeher
untrennbar mit der SA. verbunden. Daher
läge es auch in der Natur der Entwicklung,
daß ſie erſt vor wenigen Tagen vom Führer
ein neues Aufgabengebiet, die nationalſoziali
ſtiſchen Kampfſpiele, zugewieſen erhielt. Dieſe
hohe Aufgabe werde ſie heute dank ihrer
inneren Stärke und ihrer konſequenten Hal
tung meiſtern.

SA.Gruppenführer Jüttner legte die
Bedeutung und die Auswirkung der national
ſozialiſtiſchen Kampfſpiele dar und wies be
ſonders auf die gemeinſamen Linien der SA.
und HJ. hin, die ſchon dadurch zum Ausdruck
kämen, daß der Jugendführer des Deutſchen
Reiches ſelber aus der SA. hervorgegangen ſei.

Brückner beim Skabschef

Am Freitag, an dem der erſte Adjutant
des Führers, Obergruppenführer Brückner,
auf 52 Jahre eines harten, kämpferiſchen
Lebens zurückblicken konnte, kam er im Auf
trage des Führers vom „Berghof“ nach Berchtes
gaden herab, um ſich mit dem Stabschef über
den Verlauf der SA.Gruppenführertagung zu
beſprechen.

Obergruppenführer Brückner konnte ſo auch
perſönlich die Glückwünſche des Stabs-
che fs und ſämtlicher Gruppenführer der SA.
entgegennehmen. Bei dem, wenn auch kurzen,
Beſuch im Standquartier des SA.-Führerkorps
in Berchtesgaden kam die tiefe Verbundenheit
zwiſchen dem treuen Begleiter des Führers
und den Sturmabteilungen Adolf
Hitlers zum Ausdruck. Dieſer ſtille, uner

kunft das Werk des Führers garantieren müdliche Mitarbeiter des Führers, der einer
Der Mordprozeß Frankfurter Aufnahme: Weltbild (K.) müſſe. Dieſes kameradſchaftliche Treffen des der erſten SA.Führer überhaupt iſt, darf mit

ß ghrert dDas erste nach Deutschland gelangte Bild von der Eröffnung der Verhandlung in Chur. arte gebe ſur die dent Ratten in Vor eine nene mnt der die a auf n

Ueber dem Kreuz der Mörder vild. blickt.
Leder- lachen Leder- Westenin mollig warmen Stoffen und geſchmackvoller eder Handschuhe in großer Auswahl

Aufmachung, die jeden Herrn erfreuen!
h HERMANNs 960 .90 15.90 16.90 2100 2000 I

Das große Fachgeſchäft für gute Herren und Damen Kleidung M M
Sonntag von 12 bis 18 Uhr geetffnet

h 4



künstl. HalbglanzS WManokeeide 4265

Jäokohen 475
SibluseS farb. Kariert 285

mit karbig.lausoh rot bla e
e Besatz.

Trainings anzg.
e blauTrikot, ange-

rauht m Grag., Gr. 42

Blusenschoner
in kein Farb. 245
FRüfthalter

xemust. Drell, 125

h HKandgohuhe

25

ger

T e

S t e t eu 8r eBehaglichkeit
u. heitere Stimmung

erreichen Sie mit

ſSpeisezimmer
von uns gehkauft.

Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an

Halle Albrechtstr. 57

f. Hand u. Kraftbetrieb

Stets auf
LagerN RBeparaturwerkstätte

Ersatateil- Lager

Ernst Beyer en
Merseburger Str. 4, Ruf 26681 u. 26687

Sie finden unsere Welhnachfs-
Auswahl ganz auf der Höhe.
Was Sie für sich selbst oder für

S. 90 hre Lieben anschaffen
Kragenschuke
warm gefütters

10. 90Sortsttefel 8.50

Schnüttiger t
Halbschuk 20

Se kaufen gut
bei

wollen, erhalten Sie preis
wert: wir kommen Ihnen so
viel wie möglich entgegen.

Solinger Stahlwaren
Ein immer beliebtes Geschenkl

Bestecke in
Rostfreiem Stahl
Alpacca-silber
Geflügel-scheren
Tortenheber
Taschenmesser
U s W.

r

eonhardtuare
s Ammendorf Leuna

Einzilge und älieste
Sohokoladen-, Zuokerwaren- und Lebkucohenfabrik

in der Leipziger Straße
am Leipziger Turm

Geschenkpackungen, Plefferkuchen
Baumbehang, Pſarzipan

in vorzüglicher Qualität und fabelhafter Auswahl

S

Mäntel
Füehse, Sesätze, Umarbeitungen

Jacken, Paletots

Grobe Klausstr. 36 J R lire 244 9 94Kärsohnermöeister G

Witerwante, dnnen, Hopn
II

Oberhemden, Binder, Hosenträger

Sroße Auswahl Niedrige Preise
Bekleidungshaus Joh. Heun

S obere Teipeiger Str. 66, 1 in vom Hiebechpias

Sie Raufen gut bei uns!

Möbel
zu niedrigen Preisen

Os well Hause K Söhne
Stern st. 2

Annahme von Ehestandsdarlehn

Strumpf- Gebner
Obere BLefpriger Strabe 65
Das Fachgeschäft für warmme Unterkleidung,
Wäsche, Strümpfe, Wolle, Handarbeiten

Herren rtfee7
S Amtliche Hilfs- und Bedarfsdechungsscheine werden angenommen

Unsere Schlager!
Haltergürtel
Sportgürtel in Seide
Corselekle
Hüfthalter 9808
Corselette oder

Hüft halten 7.75Büsten halten on 0.95
lIuvena- Wäsche in Seide u, Wolle

Schmeerstraße 2

Oberhemdl
karbig, mit einen

Kragen Z

sporthema
m. kestem Kragen

j sehöne Muster Zeo e

Tanzhemd
weiß, durehgehd. e
h Popoeline 400

Sohlafanzug
baum will. Flanell,

h wmoderne 25h Streilen S

Na ohkthemd
gut. Wäschestott,
mit Kragen oder

J Aussohnitt 450

sSooxen
Fantasiemust. S5

SocoKken
Woll. plattiert G9

Garnituren
Hosenträger,
Sockenbalter 85
Aermelhalter

e Krawatten in
ganz gr. Auswahl
h sehon für GO

Sonals Vistra I 50

e

Couch 99. 69.- 70. 60.-
Polslersessel 20.- 21- 17.-14.

Schöne Schreibschränke preiswert

Göhr.Kroppenstösl
Möbelfabrik Handel, Halle (S.)
Große Märkerstra ß o
Auch gegen gönstigo Teilzahlung

—SSSSSS-

S e aareraFoiſngroßkangſung T Weinprobſerstubs
Rannischestraße 23 Fernsprecher 26500 Gegründet 1878

FUBR DIEEESIIAGE
empfehle ich meine anerkannt gut gepflegten
Rhein-, Pfalz- u. Moselweine, Bordeaux- u. Burgunder-
weine, Südweine u. Schaumweine Ferner Rum, Arrak,

Weinbrand Liköre, Düsseldorfer Punsch-Essenzen
zu soliden Preisen.

sonntag geöffnet von 12 be 18 Uhr

Beleuchtungs- Körper

in allen Stilarten sowie
Leſe-, Gteb und
Kachttiſch-Lampen
finden Sie in großer Auswahl
bei

Bruno Reimer
Geiststrabße 19
Besichtigung ohne Kaufzwang
Teilzahlung gern geſtattet

Standuhren
neue, schöne, die modernsten
Uhren. Und noch einige wert-

volle, zu besonders
b 1111gen Prelsen

e
Das große Uhrengeschäſft,
Kleine Ulrichstraße 35. 2wel
Schaufenster- Selt 1881



ei
Spiel

le Geschenk
W

e o Rolle

Beraterin

Als praktische Geschenke emp-
fehlen Wir:

FUR DEN HERRN
Bequeme Sessel, Rauchfische, Barwagen,
Leselampen, Tischlampen, Büchertische,

Kautschen, Radiotische, Spieltische

FUR DIE DAME
Teefische, Nähtische Servierwagen,
Blumenständer, Safztische, Nähkästen,

Kissen, Decken, Kunst gewerbe

von MARTICK
Das sind Geschenke von be-
sonderer Güte
Unser Geschäft ist Sonnfag v. 12-18 Uhr geöffnet

e
Nalle r hen Aaret

Inhaber E. Teller
Obereo Leipziger Straße 61

Präsentkörbe
aus Spahngeflecht in allen Größen vorrätig

Basttaschen
in vlelen a2chönen Modellen Aber 300 Stch zur Auswahl

beim Kind fach LöhrKorb- ihr
Das große Fachgeschäft für Korbwares and Kinder
wagen, Untere Leipziger Straße, Eche Kl. Märkerstraße

Weihnachts
geschenk!

Floltsingende
Kanarien-

w hähnelunge Wellensittiche in allen Farben, die leicht sprechen
lernen. Stieglitz-, Hänflingbastarde, Waldvögel.

Hola-, Draht- und verchromte Käfige, Spielkäfige und
Splelutensilien für Wellensittiche, Badehäuschen, Aquarlum-
isser in allen Größen, Heizer, Durchlüfter und Wasser-

reiniger, Gold-, Warm- u. Kaltwasserfische. Pflanzen, Sandch,
Ia Vogelfutter für alle Vogelarten.

Carl Zeidler Nachf., a Bper deercheſt
am Leipziger Turm Merseburg Burgstr. 11

C. Hro mee Nachflg.
Inh. Kümmerer 8 Feeſt, Leipziger Str. 70/71, Hof r

Vorteilhafſte Bezugsquelle für Wiederverkauf!

Gtrick u. Gportwolle
Rotkäppchen, Schmidt, Staufen, Brandenb. Kranz u. Specht

Crikotagen Handſchuhe
Gtrümgpſe und Gockent

Back-Artilcel
preiswert und gat?

500 Gramm
Blaumohzn
Korinthen
ECitrongt, große Stücke 120, 108
Weizenmehl, Type 790. 18
Weizenmehl, Type 630 20
Weizenmethl, Type 563 22
Weizenmehl, Type 405
Große helle Gultaninen
Gute neue Gultaninen
Kunſthonig
Haſelnußkerne, neue
Walnüßfe
Haſelnüßſſe, neue
Paranüßſſe, neue
Eitronen
Vanmillin- Zucker
Lebkuchenherzen

10 S ück in Cellophan 50
Hexenhäuschen, bunt 5 Stück 175
Lebkuchen Miſchung 4 Stück 10
Pfeffernüſfe 125 Gramm 12
Gpitzkuchen 125 Gramm 25
Dominoſteine, dopp. gefüllt 125 Gramm 25
Baumbehang, Fond 125 Gramm 205
Baumbehzang, gemiſcht 125 Gramm 25
Gchokol.-Behang, bt. beſtreut 125 Gr. 50
ECresme Schokolade

in Weihnachts Etikett 100-GrammTfl. 18
Weihnachts Volltnilch

Kuße Schokolade 100-GrammTafel 255
Seine Weihnachts-Vollmälchz 100 Gr. 28

SrumgfWeihnachtspräſente
in großer Auswahl

5*Rückvergütung?

Stück 6
85 Beutel 10

e W
e

8Wu

==ÜSJSe geordnet Auswahl
ufer GeschenArie

Preiswertund gun

Raufen Sie sämtliche

usStrumpfwaren i. d
erst. Spez.-Geschäft

t Sohnes nacht

Sr. Steinstr. e4
Georündet s

und auf den

Weihnachts

Tiſch:
Blühende Kakteen

angetriebene
Krokuſſe

Maiblumen
Hhazinthen

und den
Vogelkäfig

ſamen
Langert

Stadthaus
Eingang Große
Märkerſtraße

e S
V

Pianohaus B. Dö
Große Ulrichstraße 33134

Jeh welt:

Steht o u e e
J Stadt Hud Laud
Jet o Lekcaunt.!

GGGe GNur noch Lelbzger Sr. 45

können Sie meine Qualitäten in

We Wo u. Hurzwaren
Raufen

Willi HornLeipeiger Straße 45



Wettbewerb
der Energiewirtschaft
Vorläufige Regelung

Nachdem bereits der Werberat der Deut
ſchen Wirtſchaft am 26. Oktober 1936 in einer
Anordnung die Vergleichswerbung auf dem
Gebiet der Elektrizität, des Gaſes und der
feſten Brennſtoffe unterſagt hatte, haben nun

mehr die Leiter der beteiligten Wirtſchafts
gruppen eine gemeinſame Anordnung zur vor
läufigen Regelung des Wettbewerbs zwiſchen

Elektrizität, Gas und feſten Brennſtoffen er
laſſen.

Die Anordnung, die auf Grund einer im
Einvernehmen mit dem Präſidenten des
Werberates der deutſchen Wirtſchaft erteilten
Ermächtigung des Reichswirtſchaftsminiſters
getroffen wurde, beſtimmt, daß die Gewährung
von Elektrizität, Gas oder Kohle ohne Be
rechn ung (z. B. Strom oder Gasgutſcheine)
zu Werbezwecken unzuläſſig iſt. Bezüglich der Teilzahlungsſyſteme wurde trotz er
heblicher Bedenken im einzelnen eine vor
läufige Geſamtregelung getroffen, wonach bei
neuen Teilzahlungsſyſtemen höchſtens Teil-

zahlungen angeboten oder geſtaktet werden
dürfen, die ſich bei Geräten mit einem Brütto
preis von weniger als 10 RM. auf maximal
ſechs Teilzahlungsraten, bei höherwertigeren
auf mehr, maximal allerdings auf ſechzig Teil-
zahlungsraten in Ausnahmefällen erſtrecken.
Dieſe Zahlen ſind Höchſtzahlen und begründen
keineswegs eine Handelsüblichkeit, berühren
auch Teilzahlungsſyſteme mit niedrigerer An
zahl der Raten nicht.

WerbeUmſätze ſtark geſtiegen. Die Oktober
Ergebniſſe der Werbeſtatiſtik bringen ein ſtark

über das ſaiſonübliche Maß hinausgehende
Anſteigen der Werbeumſätze zum Ausdruck i
Kennziffer der Geſamtumſätze ſtieg von 109
im September auf 1295 im Oktober (1151 im
Oktober 1935). Damit beträgt die Zunahme
gegenüber dem Oktober 1935 12,5 v. H. Während
Papieranſchlag, Verkehrsmittel- und Film
werbung im Oktober nicht das im entſprechen
den Vorjahrsmonat erzielte Ergebnis er
reichten, hat die Anzeigenwerbung einen
außergewöhnlichen Auftrieb erfahren. Die
Zeitungsanzeige übertraf das vorjährige
Oktober Ergebnis um 15,3 v. H. die Zeit
ſchriftenanzeige ſogar um 19,4 v. H.

in St len

Gröllwitzer Actien-Papierfabrik
Halle a. d. S.

Die 64. ordentliche Generalverſammlung der Cröll
witzer ActienPapierfabrik, zu welcher die Aktionäre hier
durch eingeladen werden, findet am

Freitag, dem 8. Januar 1937, vormittags 10 Uhr,
t in Halle a. d. S., Hotel „Stadt Hamburg“,
tatt

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind
gemäß S 15 des Statuts nur diejenigen Aktionäre
unſerer Geſellſchaft berechtigt, welche ihre Aktien oder
die Beſcheinigung eines Notars über die bei ihm hinter
legten Aktien bis zum 5. Januar 1937, vormittags
10 Uhr, während der üblichen Geſchäftsſtunden bei
folgenden Stellen bis zur Beendigung der General
verſammlung hinterlegt haben:

Commerz und Privat-Bank A.G. Filiale Halle,
Halle a. d. S.,

Dresdner Vank Filiale Halle, Halle a. d. S.,
Bank der Deutſchen Arbeit A.G. Filiale Halle,

Halle a. d. S.,
Bank der Deutſchen Arbeit A.-G., Berlin,
Delbrück Schickler Co., Berlin,
Bank des Berliner Kaſſenvereins, Berlin,
Allgemeine Deutſche Eredit Anſtalt

Abteilung Becker Co., Leipzg,
oder bei
der Geſellſchaftskaſſe in Halle-Cröllwits,

wogegen die Aushändigung der Eintrittskarte für die
Generalverſammlung erfolgt.

Die Hinterlegung iſt auch dann ordnungsmäßig er
folgt, wenn Aktien mit Zuſtimmung einer Hinterlegungs
ſtelle für ſie bei anderen Bankfirmen bis zur Beendigung
der Generalverſammkung im Sperrdepot gehalten werden.

Die Rechenſchaftsberichte liegen in dem Geſchäftsraum
der Geſellſchaft zur Einſicht aus. Die gedruckten Berichte
können demnächſt bei den vorgenannten Stellen in
Empfang genommen werden.

Tagesordnung
L Vorlage des Geſchäftsberichts, der Bilang ſowie der

Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr
vom 1. Juli 1935 bis 30. Juni 1936.
Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz
und der Gewinn und Verluſtrechnung.
Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats.
Wahlen zum Aufſichtsrat.
Wahl eines Bilanzprüfers.
Feſtſetzung der Vergütungan die Mitglieder des Auf
ſichtsrats für das Jahr 1935/86 gemäß S 13 des
Statuts.

R Verſchiedenes.
Halle a. d. S., den 9. Dezember 1936.

Der Aufſichtsrat.
Carl Roſenhauer, Vorſitzender.

r

c J
n
das alte Fachgeschäft für gufe, preiswerte Quolitäten

Fär die Dame s Unferwäsche, Strümpfe und clie
schönstfen Handschuhe.

Für den Herrn Krovaften, Wäsche, Socken,
Handschuhe

r das Heer Handschuhe, Wäsche, Socken

J x u e IHalle (8sceule) Srobe UIvichetrabe 27
C

Moclische

für den

TOellingelits-
Geuelt

Sonnfog
von 12--18 Uhr be

Bruno Fregtag
leipziger Strabe 100

einkaufen

Ahe Abtetungen im Hause

öwangoverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

rccheheoh—Sonnabend, 12. Dezember 1936:
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 elektriſchen Bohnerapparat, 1 elek
triſche Waſchmaſchine, 1 Radio (AEG),
1 Drehſtrommotor, 2. Ladeneinrich

Warenauslage mit Kachelwänden,
1 Poſten Schuhe und Einlegeſohlen,
1 Herrenzimmier, 1 Eßzimmer,
1 Muſikzimmer, Büromöbel, 1 Schreib
maſchine (Adler), 1
u. a. m.

M genommen,

Reichsſteuermahnung!

fällig: Steuerabzug vom Arbeitslohn,
die Einkommenſteuer und die Umſatz
ſteuer der
Zahlung wird hiermit erinnert.

Gleichzeitig ergeht die Aufforderung,
alle bis zum 10. Dezember 1936 ge
ſtundeten Beträge und Teilzahlungen
ſowie alle ſonſtigen nicht geſtundeten
Reichsſteuerrückſtände, insbeſondere die
Kraftfahrzeugſteuer und andere Ver
kehrsſteuern uſw. pünktlich abzuführen.

Nach S 128 Reichsabgabenordnung
werden alle ausſtehenden TeilzahlungenSteckner woetteifern mit fällig, wenn der Steuerpflichtige eine

oinander, ihnen s0 viel
Vorfreudo wie möglich zu
machen. Bei den billigen
Steckner- Preisen wird os
unseren Abteilungen be-

13. dezember-
em Silbernen Sonne

kag- i Stockner von
iabis 18 Uhr gesöffnett

Ein Gutschein von Steck
ger darf auf keinege

Gabentisch

Phleg.

stimmt gelingen.

mit Recht von

denkt man mit Recht on
Steckner und echenkt auch

Teilzahlung verſäumt.
Wird nicht innerhalb von 7 Tagen

ab heute an die Finanzklaſſe gezahlt, ſo
wird ohne weitere Mahnung koſten
pflichtig vollſtreckt.

Bei Zahlung des Rückſtandes nach
dem Tage der Bekanntgabe der öffent
lichen Erinnerung iſt ein Säumnis
zuſchlag von 2 v. H. mitzuentrichten,
wenn der rückſtändige Steuerbetrag
50 RM. und mehr beträgt.

Die Finanzämter: Bad Liebenwerda,
Bitterfeld, Halle (Saale) Stadt,
Herzberg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda,
Merſeburg, Querfurt, Saalkreis,
Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels.

Als

tungen, darunter Butterbank und

Schreibtiſche
Dupuis, Obergerichtsvollsieber.

zum Fiel gekommen

Am 5. und 10. Dezember 1936 waren

Monatszahler. An dies

Abänderung
der Bekanntmachung v. 26. 11.
1936 betreffend die Verkaufszeit
an den beiden Sonntagen vor

Weihnachten.
Das Wort „Einzelhandels-

gewerbe in meiner Bekannt-
machung v. 26. 11. 1936 wird
durch das Wort „Handelsge-
werbe“ erſetzt.

Halle /S., den 10. 12. 1936.
Der Polizeipräſident

Moclische Krowoffen
ein herrliches Geschenk

preiswert bei

Blaameenstefn
Obere leipziger Straße 7]

Wer einmal M. Brockmanns
gewürzte Futterkalkmiſchung

Zwerg Marke
gefüttert hat, bleibt dabei u. kauft
nur noch OriginalBrockmann

Die günſtige Wirkung dieſes
zuverläſſigen Beifutters erklärt
M. Brockmanns „Ratgeber“.
Neue (10.) Ausgabe mit neu
zeitlichen Fütterungsratſchlägen
koſtenlos in den Verkaufsſtellen
oder von M. Brockmann Chem.

Fabrik, LeipzigEutritzſch.

Oeffentliche freiwillige
Verſteigerung

Sonnabend, den 12. Dezember 1936,
12 Uhr, verſteigere ich im Auftrage
des Eigentümers öffentlich meiſtbietend
gegen bar in der Verſteigerungshalle
des Amtsgerichts, AdolfHitlerRing 13:

8 Stück Friſierſtühle, 1 Damen
ſchreibtiſch.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Oeffentliche Verſteigerung
(Pfandverkauf)

Sonnabend, den 12. Dezember 1936,
11 Uhr, verſteigere ich im Wege des
Pfandverkaufes öffentlich meiſtbietend
gegen bar in der Verſteigeruktgshalle
des Amtsgerichts AdvlfHitlerRing 13:

2 Kleiderſchränke, 1 birkene Kom
S mode 2. Bettſtellen mit Matratzen

5 Febderbetten, 2 Deckbetten, 2 Küchen
tiſche, Polſterſtühle, Küchenſtühle und
andere Stühle, Waſſerbänke, Hocker
u. a. Kleinmöbel, gebr. Kleidung
und Kleiderſtoffe, 1 Konzert-Zither,
3 Puppen, 2 Koffer, Gardinen, Tiſch
decken, Wandbehänge, Scheuertücher,
Handtücher, Taſchentücher, 1 Paar
Halbſtiefee. 1 Paar Hausſchuhe,
1 großen Poſten Handarbeiten, Stick
garne und Wolle u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Blusen
u. Puſſover 5,25 6.90 g,50 14
Kleiderröcko 5,909 T, 1050 13
Morgenröcke 4,75 6,76 g. 12

Kleider 15. 16. 21. 99.
Mäntel zuge 19. 25. 99.- 59.

29, 49. 75. 98.Mäntel

Kleidung
för

Knaben und Mädchen

Tagesencdkleled

wie nebenstehende Abbildung, aus
Reyersible in grön rot, blau, schwarze

Tledeige Dreiſe- Große Kuswahl

Becichtert Sie meine
Schaufenster

Mod. praktische 14 e I m e 9 O
in gros er Aus wanl

Eünrichtungshaus Reigic&ee Mu u

Abteilung l öbbel fabrik
Halle (Saale), Große Klausstraße 40, am Markt

Alpenkräuter

Bronchlal-

Lungen- Tee

bei Katarrhen d.
Luftwege u. Ver
schleimung der

Lungen u. Bronch.

Löst b. längerem
Gebrauch ganze

Brochen Auswurf
Nachweisl. Erfolge
Paket RM.
extra stark I. 50
InHal le nur in der

D. B. P. ges. geschützt
Hand mehr l

Fabelhaft Ileichtes Wäscheiwaschen und -Trocknen

erreichen Sie mit der
Melsel' schen Wasch- u. Trochenmaschine

T

Kein Vor und Nachwaschen und Rein Wringen mit der

Blendend weiße Wäsche bei größter Schonung derselben
Droserie Langiährige Garantiel Anerkennungsschreiben täglich!

C K ük Erhältlich von 7, 5S0 RA. an. mit NMotorenantriebKru gen von 6S, RM. an. Illustr. Preisliste Rostenlos
Nachfolger

Königstr. 24/25
Kneipp- Waschmaschinenfabrik Großkorbeiha Fernruf 254
Präparat

D. B. G. N.

OSKAR EISEI. h
Kugellager-Wringer ab u 14.

C&)GSS. vM WerbungDeine

r 0 phefe
ne

gtaubAnzeigen

ber R
iſt Erfolgs- Werbung Waschmaschinen

sauger Wäsche

74
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